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Die Marienfäden, oder, wie der Volksmund sagt,
vre Fäden des „Altweibersommers" ziehen sich durch die
herbstliche Lust und leiten den Spätsommer  geräuch-
los zum Frühherbst  hinüber, und wie nicht selten
diese Zeit des Jahres die angenehmste zu sein pflegt,
wmn sie auch einer gewissen melancholischen Stimmung
nicht entbehrt, so auch in diesem Jahre, wo man nach
vielen langen Regentagen nun endlich einmal merkt,
was ein sonnenheller Tag bedeutet. Dies« schöne, durch
nichts getrübte Einleitung zum Herbst wird hoffentlich
von einer guten Vorbedeutung für die kommenden letzten
Jahres-Monate sein, die Manches zu bringen lieben,
was  nicht gerade zum Freudigsten begrüßt wird. Das
gut vom schlichten Arbeitsleben des Bürgers, wie von
den stolzen Bahnen, welche die Politik zieht. Hat das
Jahr 18̂ 4 noch nicht allzuviel Glück und Segen für
rl 8 .deutsche Reich gebracht, so mag wenigstens sein
tetzles Vierteljahr, der Herbst, etwas von dem nachholen,
was bisher versäumt war, und besser gestalten, was
bisher zu wünschen übrig blieb. lieber schwachen Ge¬
schäftsgang, mangelnden Verdienst wird noch immer
geklagt, aber da doch die kommenden Monate Hauptge¬
schäftsmonate sind, so mag sich noch Verschiedenes
ändern. Zu hoffen ist's und zu wünschen erst recht!

Die Stille in der Polstik dauert fort, und die
Tageserörterung wird immer wieder auf die beiden be¬
deutsamen Reden hingewiesen, welche der Kaiser
während der Königsberger Festtage  und Fürst
Bismarck bei der ihm in Varzin  dargebrachten
Demonstration^ der̂ Posener Verehrer gehalten haben.

Iw Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Berthold Wolf.

Verbindlichen Dank all denjenigen Inhabern von Tuch,
geschäften, die mir letzthin in liebenswürdigster Weise ihre
PreiÄisteu zusandten, voraussichtlich in der Meinung, daß
ich bald»Stoff* gebrauchen könnte. Aber fehlgeschossen!
Vorläufig reicht er noch vollkommen auS. Man soll zwar
den Teufel nicht an die Wand male», denn ersten- sieht
e» nicht schön auS und zweitens würde sich unser Haus.
Herr besten- dafür bedanke» ; er ist nämlich ein sehr Höf.
ltcher Mann, so höflich sogar, daß er kürzlich einen Miether
der seine Miethe nicht bezahlen konnte, auS dem Haus
hinaus„komplimentirt* hat.

ES ist eigentlich gar nicht» leichter, al» einen Zeitungs¬
artikel zu schreiben. Ja , wie macht man denn das,
werden Sie mich dann fragen, neugierig wie ja einmal
Alle sind, unsere Leser natürlich ausgenommen. Und da»
mit ich in Zukunft Ihre Artikel ebenso kritistrc» kann,
wie Sie die meinigen jetzt begutachten, so werde ich Ihnen
da- Rezept angeben: Man sorgt in erster Linie für einen
Bogen Papier und eine gehörige Dosis guter Laune;
»immt dann einen Stuhl und einen Bleistift, setzt sich
hierauf(natürlich nicht auf den Bleistift, sondern auf den
Stuhl) Md begiMt darauf loszuschreiben(d. h. auf dem
Papier.)

Worüber man schreiben darf? O, über Alles. Da
können Sie zum Beispiel mit dem TaunuSbahnhof
Mfangrn; doch will ich Ihnen auch gleich den GrMd da.
für angeben. Man muß sich nämlich einen Stoff wählen,
der auShält; al- f. Zt. die Römer Wiesbaden er.

Sind aus der kaiserlichen Rede praktische Folgerungen
auch erst während der Reichstagssession zu erwarten,
und werden die politischen Kämpfe mit den Polen
ebenfalls erst während der parlamentarischen Arbeiten
wieder in den Vordergrund treten, — in beiden Reden ist
doch so Manches berührt, worüber sich sehr viel sprechen
läßt und schreiben noch mehr. Der greise Altreichs¬
kanzler  hat die unvermeidlichen Strapazen, welche
mit einer so langen öffentlichen Ansprache vor Hunderten
verbunden sind, glücklich überstanden, denkt aber vor¬
läufig noch in seinem weltentlegenen hinterpommer schen
Landsitz zu verbleiben. Varzin besitzt der Fürst bekannt¬
lich schon seit 18v6, während Friedrichsruh erst nach
dem siebziger Kriege von der ihm damals überwiesenen
Dotation gekauft wurde. Aus den Kreisen der Reichs¬
regierung ist über die Pläne derselben für die nächste
Reichstagssession  noch nichts Näheres bekannt
geworden; besonders das große Geheimniß der neuen
Steuervorlagen  wird noch sehr sorgfältig gehütet
und man muß abwarten, wann es an das Tageslicht
kommen wird. Von dem üblichen Gerede bezüglich per¬
sönlicher Differenzen  zwischen einzelnen Ministern
ist es allmählich wieder still geworden; da alle diese Er¬
zählungen selten praktische Folgen haben, so werden
sie nicht blo» denen, welche sie erfinden, langweilig,
sondern erst recht denjenigen, welche verurtheilt sind, sie
anzuhören. Aus den deutschen Kolonien  sind
nach den Scharmützeln von Kilna  in unserem ostafri¬
kanischen Schutzgebiete weiter keine belangreichen Meldungen
gekommen. Auf den S a moa i nsel n, wo das deutsche
Reich stark interessirt ist, ist der dort herrscheude« Un¬
ordnung noch immer kein Ende gemacht worden. Die
militärischen Uebungen  sind nun allenthalben
beendet, und es findet in herkömmlicher Weise die Re»
servistenentlassung statt. Tausende von jungen Leuten
kehren nunmehr ins' bürgerliche Leben zurück, dem sie
mehrere Jahre hindurch entzogen waren. Mag ihnen
das Glück zum weiteren Fortkommen nicht fehlen, das
ihnen allseitig gewünscht wird.

Mißtrauisch, sehr mißtrauisch ist man in Wien
gegenüber dem Fürsten aller Bulgaren und seiner Re-

gierung, seitdem Stambulow das Regiment in Sofia
aus den Händen gewunden ist. Sehr deutlich spiegett
sich dies auch recht erklärliche Mißtrauen in den Aus«
führungen und Darlegungen über die politische Lage
wieder, welche der Minister des Auswärtigen, Graf
Kalnoky, vor den Delegationen in Budapest Mgeben
hat. Sonst war man in Oesterreich -Ungarn «lf
Bulgarien stets sehr gut zu sprechen, weil man wußte,
daß Stambulow niemals den Russen in Bulgarien eine
feste Basis einräumen werde. Von dem neuen Mys¬
terium Stoilow kann hingegen dir Wiener Regierung
viel erwarten, was ihr durchaus nicht lieb ist, und der
Fürst Ferdinand  macht so viÄe Verbeugungen nach
Petersburg hinüber, wirbt so eifrig um des Zaren GMst,
daß man ihm von Wien aus nicht über den Weg kaut. Die
Rede des Grafen Kalnoky  ist ein Kaüwafferstrahlnach
Sofia  hinüber gewesen, und d« Verheuerung der bul¬
garischen Regierungskrise, daß man nie daran gedacht
habe, die Selbständigkeit des Fürstenthums Bulgarien
antasten zu lassen, beweist, daß der Kaltwasserstrahl richtig
getroffen hat. Wa» heute sich in Bulgarien vollzicht,
kann in der Thal nur als „ein Uebergang" betrachtet
werben.

DieOrleans  machen von sich reden und reden selbst.
Das ist ein Geschäft, welches gerade nicht besonder-
schwierig ist, denn etwas Großes ift hier überhaupt nicht
zu erwarten. Me Pariser im Speziellen und die Fran¬
zosen im Allgemeinen amüsiren sich denn auch mehr da¬
rüber, als daß sie die Dinge wirklich von der ernsten
Seite bekachten.

Und nun der ostasiatische  Krieg ! Mehr als je
zuvor kann man sagen, wohl dem Manne in Europa,
der kein Geld in ostasiatischen Werthen angelegt hat.
Me Armee des himmlichen Reiches China hat von den
Japanesen ganz gehörig Eins auf die Mütze bekommen,
wobei nur noch der geringe japanische Verlust etwas
auffallend ist. Run kommt die Aussicht, daß die Japaner
den Chinesen den Frieden dictireu, möglicherweise gar in
Peking, schon etwas näher, aber immer näher rücktauch
die Möglichkeit, daß China seine europäischen Gläubiger
die Kriegsschulden bezahlen läßt und auch einmal einen

bauten, fingen sie auch mit dem TaMU-bahnhof an, Md
er hat auch bis heute ausgehalten, obwohl die meisten
unserer Mitbürger der Ansicht huldigen, es sei mit dem
Taunusbahnhof nicht zum Aushalten. Da- ist aber auch
gar nicht nöthig, denn er ist ja nur zum Anhalten der
Züge da. Sie können auch ganz gekost schreiben, Sie
hatten gekäumt, er solle durch einen Centralbahnhof
ersetzt werden, denn da- hält wohl ein Jeder für einen
Traum. Nur leichtgläubige Leute können noch an einen
Neubau glauben, gesetzte hingegen— hat»Gesetzte* denken
höchstens an das Gefängniß, neuerdings wohl auch an den
Justizpalast,  mit dem man ihnen da- bischen Aussicht
zubaut, sogar das bischen Aussicht auf Fluchtgelegenheit
und auf eine Spazierfahrt in dem so schön lackirtcn.Wagen,
auf dessen Trittbrett sogar zwei Staatsbeamte in Gala.
Uniform als Ehrenwache stehen, die aber leider eine so
verwünschte Aehnlichkeit mit Schutzleuten haben.

Hierauf bellagen Sie einmal da- Loo» der Schutz,
leut« (meinetwegen auch mein preußisches LooS, da- bi»
jetzt noch nie etwa- gewonnen hat) die jetzt»keine Ruh
bei Tag Md Nacht" mehr haben. Ob wohl Mozart,
al- er die Melodie zu diesen Worten komponirte, schon
ahnte, daß die Nachtwächter abgeschafft werden würden?

Da Sie dann gerade von Mozart sprechen, können Sie
bei dieser Gelegenheit, einen Kalauer erwähnen, den sich
vor Kurzem ein nie in Verlegenheit zu bringender Nimrod
geleistet hat:

»KennenSie Shakespeare*  fragte man den Wald¬
mann(eS war kein Teckel, sondern ein zweibeiniger Wald»
mann.) »Gewiß, antwortete er, er war ja ein Schulfreund
von mir.« „Aber das ist ja gar nicht möglich, jo suchte
man ihm sein Jägerlatein nachzuweisen, denn Shakespeare
ist doch fchou200 Jahre tot. »Donnerwetter, meinte

der Förster, wie schnell doch die  Z «t4 vergeht !*
Nun müssen Sie natürlich einen Gedankenstrich mache»,

damit der Leser erst einmal ruhig »au*  sage« tot«, und
schließlich kommt man dann ach das Wetter  zu sprechen.
Es ist doch etwa- Herrliches mit diesem Thema; wenigsten-
hat mir noch nie Jemand widersprochen, w«M ich vom
Wetter sprach, und so dürste e- wrchl auch heute un¬
widersprochen bleiben, wenn ich Ihnen als Allerneueste-
erzähle, daß das Wetter diese Woche prachtvoll war. So
schön, daß man gar nicht erstaunt, wenn»um hört, daß
in diesem oder jenem Garten ein Baum nochmals zu
treiben beginne: denn bei solch' herrlichen Tagen wächst
alle», sogar da- Kaiser . Denkmal,  da - seit Dienstag
fertig dasteht, allerdings dicht verhüllt. Trotzdem um«
stehen immer ganze Schaaren den Platz. Nun behaupt«
einmal Jemand, daß wir in Wiesbaden nicht alles »in
Hüll « und Fülle*  hätten.

Sie haben allerdings vollkommen Recht, wenn Sie 1
sagen, man müsse vor Allem darauf bedacht sein, nicht
jede Woche da-selbe zu schreiben, aber auch in Bezug
hierauf gibt eS eine Ausnahme; Sie könne» nämlich jede
Woche über ein Eisenbahnunglück  oder eine Ent«
gleisung berichte» und leider ist eS immer etwa- Neues.
Es ist doch wirlltch kaurig mit diesen Entgleisungen und
doch wäre eS so einfach, dieselben vollkommen unmöglich
zu machen; man brauchte nur ohne Schienen zu fahren.
Uebrigens wird die Zeit auch nicht mehr so weit entfernt
sein, in der man überhaupt nur perLustballon  fahre»
wird, und nicht nur dann, wenn mm nach der luxem¬
burgischen Grenze gelangen will, wie Frl. Paulu- und
Herrn Schulz, die ja dem Vertreter de- Generalanzeiger-
jüngst so hübsch ausführlich über ihre Lufttets« zu be.
richten wußten.
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kreuzfidelen Staatsbankerottä la Griechenland macht.
So weit ist am Ende auch in Ostasien die Kultur schon
vorgeschritten. Ob die Japaner  mit ihren neuen
Kriegsanleihen  so glatt durchkommen werden, erscheint
auch fraglich. Geld genug gekostet hat der Feldzug doch
und auf die Zahlung einer Kriegskostenentschädigung
^durch China wird Japan vielleicht noch länger warten
können, als Rußland auf die Zahlung seiner Entschädigung
für den Krieg von 1878 wartet. In den Vereinigten
Staaten von Nordamerika  bleiben die sozialen und
wirthschaftlichen Verhältnisse nach wie vor recht schlecht,
und besonders aus Chicago ertönen mehrere Jammerlieder.
Keine Arbeit, kein Verdienst, große Noth, so stellt sich
in ein paar Worten die Situation in der gefeierten
Ausstellungsstadtvon 1893 dar. Von der Höhe in
die Tiefe!

Politische Uebersicht.
Mehrforderunge » im Marineetat.

ES sollen i» nächsten Etat seitens der ReichSregier-
vng bekanntlich wieder Forderungen erhoben werden, welche
der Reichstag in früheren Sessionen abgelehnt hat . und
es verlautet , daß es fich um einen Panzerkreuzer und drei
kleinere Kreuzer nach Art der „©efton" handle. An diesen
beiden Kreuzertypen soll die Marineverwaltung festzuhalten
beabsichtigen. Rur mit Rücksicht aus die Finanzlage will
man sich mtt kleinere« Kreuzern begnügen. Als Lohn
dieser Bescheidenheit glaubt die „Köln. Ztg ." der Ver¬
waltung die Bewilligung dieser Forderungen seitens des
Reichstags in Aussicht stellen zu können, indem sie be¬
merkte, mau dürfe als sicher annehmen, daß der Reichstag
unter dem Druck der in den Zeitungen fast aller Partei-
richtungrn zu Tage getretenen öffentliche» Meinung die ge¬
forderten Kreuzer bewilligen werde.

Zu dieser Aeußerung bemerkt die Lib. Corr.: Wir müssen
zu unserer Beschämung gestehen, datz unS von diesem Plebis¬
zit im Sinne eiser Vermehrung der Kreuzerflotte nichts be
kannt ist. Wir haben nicht bemerkt, datz das Bedürfnitz an
neuen Kreuzern neuerdings in einer Weise in die Erschein¬
ung getreten ist. daß . die öffentliche Meinung" sich zum
Einschreiten veranlaßt gesehen habe. Aus dem geduldigen
Zettungspapier werden in jedem Jahr gerade diezemgen
SchiffSlypen als unbedingt nothwendtg gepriesen, welche in
dem kommenden Marine -Etat gefordert werden. Im vorigen
Jahr waren es die großen Panzerkoloffe, wovon einen die
Reichstagsmehrhett» man kann fast sagen zum Bedauern deS
MartneministerS bewilligt hat, dem aber noch vier weitere
Nachfolgen sollen. In diesem Jahre schwärmt man für
Kreuzer, je größer, um so besser, weil die Aussicht, daß der
Reichstag aus dem im Vorjahr eingeschlagenen Wege weiter
gehe, außerordenttichgering ist. Was der Reichstag an neuen
«SchtffSbautrn bewilligen kann, wird er ohne Zweifel bewilligen;
aber darüber läßt sich erst urtheilen. wenn die Finanzlage
de- Reichs und der Inhalt deS gesammten Marine -Etats
vorltegt. Mit der Berufung aus „Zeitungen <ast aller
Parteirichtuugen " wird di« Frage sicherlich nicht entschieden
werde«. #

Geldüberfluß in Deutschland!
Einen bemerkeuSwerthe» Artikel gege» die Renten-Konversion
bringt die „ Rordd . Allg . Ztg .« ; der bisher für die Kon.
vertiruug aufgebotene Eifer fei wesentlich zurückzuführen

Iauf den momentanen Geld Überfluß.  Das Beispiel
Frankreichs paffe nicht auf Deutschland, dessen Wohlstand
keinen Vergleich mit dem französischen aushalte . Viele
kleine Kapitalisten hätten sich wieder den heimlichen Renten
zugewandt , überzeugt von einem dauernden ungeschmälerten
Zinsengenuß . Die Regierung könne die Konversionsfrage
nicht so leicht entscheiden, wie ein Theil der Presse , der
Beunruhigung verbreite . Nicht lediglich finanzpolitische,
auch wirthschaftliche, sogar humanitäre Gesichtspunkte kämen
in Betracht . Der Staat stehe den Gläubigern anders
gegenüber als ein Privatmann . Der Artikel schließt: „Daß
eS dabei bleiben muß, liegt auf der Hand .«

Die beide» Lustschiffer, die vorige Woche im Ballon
«arS die letztere Tour gemacht haben, «nd denen Nie
mand abstreiten kann, daß sie „zu de« oberen« Klaffe nge
höre, mögen übrigens gut gefroren und dabei wohl
unseren Urahnen Adam beneidet haben. Dieser konnte

'nämlich niemals frier « , denn er hatte , wie wir WieS
dadener sagen, immer ein „Esche" (Oeschen) bei sich
Aber alles hat seine Schattenseiten , so auch daS Para-
die » , und ich bi» fest  davon überzeugt, daß Adam da
selbst kein« so ausgezeichnet« Zwetschenkuchen  be
kommen hat . wie wir ihn eben Hab« . Wir essen unS da
rin natürlich recht satt und machen zur Verdauung hieraus
selbstredend ein« Bummel durch di« Stadt . Wenn man
«S dabei eüig hat . geht man zu Fuß . andernfalls kann
man auch die Pferdebahn  benutzen , und dabei die
Reklameschilder «userrr Geschäftswelt bewundern, die doch
allmählich zu der Ueberzeugung kommt, daß man durch
Reklame und Annoncen, reich werden kan».

Ob Sie auch von der Schiersteiner „ Kerb«
berichten dürf « ? Ei , gewiß, aber sag« Sie uns ja nicht,
daß der Wind die Gewichte der Akrobat« weggeweht habe,
d« n dies hat Adam schon einmal der Eva erzählt , und
da hat ihm diese geantwortet : „Wie altl !« Hingegen
dürf « Sie gesteh« , daß Sie vorzügliche Waffeln dort ge»
geffen Hab« , die so dick mit Zucker bestreut waren , daß,
als Sie hineinbiffw , Ihn « das ganze Mehl  iuS Ge
sicht flog.

Hierauf mach« Sie «in« nett« Schluß, senden daS
Manuskript zur Redaktion und warte » dann, bi« Sie eine
Einladung erhalt « , der Bestattung deS Schriftstücks im
— Rief« -Papierkorb beizuwohnm. Wenigstens baden Sie
dann daS Bewußtsein , der Papier «, Feder-, Tinten » und
Papierkorb -Industrie auf die Bein« geholfen zu haben und
Sie könn« dann fing« :

Behüt Di Gott , rS wär so schön gewesen,
Behüt Di Gott , ich Hab' zu wenig SchwewII!

Deutschland.
Berlin . 21. September. (Hof- undPersonal-

Nachrichten .) Der Kaiser  ist sehr eifrig bei den
Marinemanövern thätig . Heute Vormittag kam der nach
Japan zurückberufenePrinz Aanaschino  an Bord emeS
Torpedobootes vom Swinemünder Hafen nach der „ Hohen¬
zollern" , um fich dort von Sr . Majestät dem Kaiser
zu verabschieden. — Der Kriegsminister , General der In-
fanterie Bronsart v. Schellendorf,  ist von Danzig
kommend, wo er die Kasernen und die Kriegsschule inspizirt
hatte , hier zur Festungsübung und dem morgige» Kaiser¬
besuche eingetroffen.

— Eine Millionenspende.  Me der „Reichs
anzeiger" mittheilt , hat die Wittwe des BaurathS Mentzel
der König!. Akademie der Wiffmfchasten die Summe von
1»/ , Millionen Mark gestiftet zur Förderung umfassender,
größere Aufwendung erfordernder wissenschaftlicherUnter¬
nehmungen aller Art . Jedem ordenflichen Mitglied der
Akademie steht daS Borfchlagsrecht für die Berwmdung
der Stiftung zu.

— Der Programmentwurf der freisinnigen
Pr 0 q r ammkommissi on  wird soeben mit den Verbesse¬
rungen , die von der Kommission an dem ursprünglichen
Entwurf angebracht wurden , veröffentlicht. Der neue Ent.
wurf untersiheidet fich von dem früheren nur in der
Fassung und in Nebendingen. Zu dem Abschnitt
Volksbildung  wird folgende Resolution beantragt:

„Die Zweckmäßigkeit der für die Hebung der allgemeinen
Vokksbildung im Einzelnen anzuwendenden Mittel laßt sich be:
der großen Verschiedenheit der Schuleinrichtungen tnben einzelnen
Staaten und Gemeinden durchweg nur erörtern im Zusammen¬
hang mit der gesammten Schulorganisation des einzelnen
Staates oder Gemeinwesens. Die Einladung zum Programm
fieht die Ergänzung des Programms nach den Besonderheiten
der Einzelstaateuund Gemeinwesen ausdrücklich vor. Demge¬
mäß ist die weitere Ausgestaltung des Programms m Betreff
der allgemeinen Volksbildung und die Festsetzung der Forde¬
rungen an die Schulgesetzgebung den Parieigenoss« der em-
zelen anStateu und Gemeinwesen»u überlassen.

— Die preußischen Bolkschullehrerinnen
beabsichtigen nach dem Beispiele der Lehrer einen Verband
zu bildm . Zu seiner Begründung findet am 1. und 2. October
in Berlin eine Versammlung statt, zu der alle preußischen
Bolksschullehrerinu« eingelade» sind. Die Lehrerinnen¬
vereine und Ortsgruppen sind in der Zahl der Vertreter
nicht beschränk.

Leipzig . 21 . September . Wie beim Sedanseste,
daS hier alljährlich mit großer Begeisterung und unter
allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung gefeiert wird , so
zeigt fich auch die patriotische Gesinnung der Leipziger
Bürgerschaft in dem Plane , den Gedenktag der Leip-
ziger Völkerschlacht  am 18. Oktober festlich zu be¬
gehen. Hervorragende Persönlichkeiten haben sich bereit
erllärt . die Festreden zu halten, und ebenso wird ein Fest¬
spiel den Gedenktag der großen Schlacht verherrlichen. Die
Anregung zu dieser Feier geht vom Deutschen Patrioten,
bunde aus.

Swinemünde , 21, Sept. Die „Hohenzollern-
traf gestern Nacht 12 Uhr auf der hiesigen Rhede ein.
Die übrigen Kriegsschiffe trafen heute früh 7 Uhr ein und
begrüßten die „Hohenzollern«, sobald sie der Kaiserstandarte
ansichtig wurden , mit Salutschüssen. Gegen 8 Uhr ging
die ganze Flotte 4 Seemeilen von hier vor Anker. Bei
der bald daraus folgenden Flaggenparade stand die Flotte
in doppelter Geschwaderlinie. Alle Schisse hatten in dm
Toppen geflaggt. Die „Hohenzollern« warf gegenüber dem
Admiralsschiff Anker. Gegen °/ . 10 Uhr begab sich Se.
Majestät der Kaiser  per Boot an Bord des Panzers
„Baden " zu Sr . König!. Hoheit dem Prinz « Heinrich.

Bierdruckvorrichiungen beim Wiesbadener Regierungspräfidiumvor»
fietlta geworden. Dieses hat denn auch die Bestimmung getroffen,
daß Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften in 8 28, Abs. 3,
der erwähnten Polizeiverordnung bis zum 31. Decemberd. Js . seitens
der Polizeibehörden nicht zur Anzeige gebracht oder verfolgt werden.
Dis nothwendigen Acnderungen. namentlich die Verschraubungen in
den Bi-rkühlern, können daher im Lauft deS Jahre» hergestellt
werden, und Wirthe, bei denen dies bis zum 1. October noch mcht
geschehen ist, bleiben straffrei. ^

• Noch «in « artenfest im Kurhaus . , Obgleich das
Gartenfest am 14. September da« letzte dieser sommer -Saison
sein sollte, so wird die Curdirection doch, in Rücksicht auf di«
bei dem anhaltend schönen Wetter noch sehr lebhafte Fr -mdeir-
Freauenz in unserer Stadt , noch ein Gartenfest mit Ball
veranstalten und jedenfalls vielen Wünschen dadurch entsprechen.
Dasselbe findet am nächsten Dienstag , den 2o. sepem-

6er ©aein Unfall aus dem Manöver. Nachdem gestern
früh daS 2. Bataillon des Nass. Jns.-Rcg. No. 88, welches in
Flörsheim  in Quartier gelegen, ausgerückt war. wurden die Ge¬
wehre mit Platzpatronen  geladen und zusammengesetzt. H«rbei
ging  einem Manne der 6. Compagnie die » " gesicherte Was se
ho8 und der Schuß  ging dem Nachbar, n den K - pft Nachdem
der Getroffene verbunden, wurde er ,ns Lazareth nach Mainz

gebracht.̂ ^ Städtetag . Die erste ordentliche
Jahresversammlung des NastauischenStadtetage «, der sich am
26. Mai d. IS . in Wiesbaden konstttuirte, findet am Samstag,
den 27. Oktober d. Js . in Limburg  statt . Die Tagesordnung
umfaßt : 1. Besprechung über das Kommunal-Abgabe-Gefttz,
Referent: Bürgermeister Dr . Tettenborn - Homburg:  und
2. die Errichtung und Verwaltung emer Ruhegehaltskaffe für
die Kommunal-Beamten des RegierungsbezirksWiesbaden, Re¬
ferent: Bürgermeister Vogt - Biebrich.

R. C. Die Revisionsverhandlung des Stationsvor»
st-hers a. D . August Peters  gelangte am 20. September vor
dem Reichsgericht zur Verhandlung. Durch «in Versehen etwa«
toerfüätct traf erst heute der Bericht unseres Korrespondenten
hie/ein , der uns über die Verhandlung Folgende» berichtet:
Das Landgericht Wiesbaden  verhandelte am 20. April in
zwei Beleidtgungssachen geg« den Stationsvorsteher a. D.
Auaust Beters  und wurde Peters in einem Falle zu einer
Gefängnißstrafe. in dem anderen zulOO  Mark Geldstrafe ver-
urtheill. Aus den UrtheilSgrunden ist zu erwähnen, datz PeterS
eine Commanditgesellschasttu Wiesbaden tn'S Leben gerufen
hatte. AlS dieselbe handelsgerichtlicheingetragen werden sollte,
gerieth PeterS mit einem Theil der Thetlhaber in Zwist, welcher
dahin ausartete . daß schließlich-w Jnsei at in der Z -i uns er¬
schien, welches meldete, datz der Geschäftsführerder Gesellschaft.
August PeterS , auS zwingenden Gründen seines Amtes ent-
hoben sei. PeterS beschuldigte nun seinerseits verschiedene Ml-
«lieber, daß dieselben Unrechtsertigkeiten begangen hätten, welches
sich aber als nicht hattbar auswies und eine Anklage wegen
Beleidigung gegen Peters zur Folge hatte. Be» den erwähnten
Streitigkeiten hatte Herr Rechtsanwalt Hehner den PeterS
kertreten und als diese Angelegenheiten « ne sür P -t-r«̂^ un¬
günstige Wendung nahmen, war er der Meinung, der Rechts¬
anwalt H. habe sein« Sache schlecht geführt, weshalb er sich an
das Kriegsministerium mit einer Beschwerde über den Rechts¬
anwalt H. wandte, indem H. Reserveofflzter i,t. Auch beim
Justizministerium reichte er eine Beschwerde über H. ein. Diese
Vorkommnisse zogen die zweite Anklage, wegen Beleidigung,
gegen Peters nach sich. Gegen beide vorerwähnte Urthetl« er-
griff Peter « da« Rechtsmittel der Revision, welche sich darauf
stützte, daß dem Angeklagten zu Unrecht der Schutz des § 133
St .-G.-B. (Wahrung berechtigter Interessen) besagt worden
sei. In der vor dem ersten Strafsenat des Reichsgerichts
stattgefundenen Verhandlung, war der Angeklagte persönlich er»
chienen, und führte noch an. daß er sich kinê guten Leu¬

munde« erfreue, wobei er eine^Sescheinigung sctneS fiuheren
Batterie-Chefs vorlegte und auf das seine Brust schmückende
eiserne Kreuz hinwies. Der Herr Reichsanwalt konnte jedocĥ
beide Revisionen nicht für begründet anseh« . Ja de» ang^
sochtenen Urtheilen seftn die Thatbes andsmerkmale der Be-
leidigung ausreichend ftstgcstellt und ein Rechtsrrrthum nirgend
zu erkennen. DaS Reichsgericht schloß sich diesen Aussuhrung«
an und hat die Revisionen verworfen  unter Auferlegung
der Kosten sür den Bes chwerdeführer.

Eine zweite Souutagsausgabe deS
_ „General -Anzeiger " gelangt morgen

Sonntag ) früh zur Ausgabe . _

Stadtverordneten-Sitzimg.
*. Wiesbaden , 21, Septemberz

-7  Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hsfrath Prot-
vr . Fresenius So Mstglieder des StadtverordnetenkollegrumS-
sowie seitens des Magistrats die Herren Oberbürgermeister D»
von Jbell, Beigeordneter Körner und Stadtrath Bickel.

Po, Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr Borsitzmde
der Versammlung Kenntnitz von mehreren nachtrLglichriugega.>grn«
Vorlagen und zwar : ») einer Einladung des Herrn Wilhelm
Bruch zur Besichtigung seiner nunmehr im Betrieb befindlich«
Fabrikanlage zur Vrrwrrthung de, Laual-Abwässer. b) der Be»
nachrichtigung. daß sich der RechnungSprusungs-Ai^ schub neu
konstituirt und Herrn Stadtverordneten Rühl zum Vorsitzende»
und Herrn Stadtverordneten Heß zu dessen Stellvertreter ge¬
wählt habe; °) einem Baugesuch de, Herrn Eonrad Paul , betr.
dir Errichtung von Stallungen ic. im Distrikt . Echlerstrmerlach,
welchrr zur Prüfung an den BanauSschutz verwrcsru wurdet
ä) An er Aufforderung des Herrn LandeSd.reltorS Sarto,i « ,
i 'itm Beitritt ln die Wittwen - und Waiseukasse für
Eommu nalbeamte.  welch« zur Prüfung an den Ftnanz-AuS-

^VadTein « Mütheilung des Herrn OberbürgermeistersHab«
in Gemäßbelt de» 8 31 der Städtcordimng im Dezember d. I.
fünf Magistratsmitgliedrr aurzufcheideo. Di« ausschetdend«
M wlteder wurden durch daS Los» bestimmt, welche» di«
Herr« Gtadträ .he Bartling . B. ckel, Bickel, Et . inkaul-r und
Weil traf . Eine Neuwahl beschloß die Versammlung durch chm»
Wahlausschuß vorbrreitrn zu lassen. ^ ^ .

Da» Collegium trat nunmehr m di, Berathung der TageS-
ordnuna ein und gab zunächst ein« an die Stadlverordmten-
«ersammlung gerichtet. Bittschrift de , -Wiesbadener
Radfahrer -Verein »' gegen die Einführung einer Fahr-
radüeuer  an d« Magistrat ab. _

Ucber die Magiftratsvorlage betr. An Ban^ iuch de« Maur« -

Locales.
«. Wiesbaden, 28. September.

* gnm Kapitel vom nnlauteren Wettbewerb bringt
der „GeschästSfteund", ein Fachblatt der Textilindustrie, einen
reizenden Beitrag . In einer kleinen Stadt Schleswigs hatte
eine Firma S . Gardinen für 8 Pfg.  das Meter gekauft. Um
den Artikel als Lockmtttel zu benutzen, annoncirte stet „Gar¬
dinen für 8 Pfg. da« Meter.' Ein Konkurrent  F -, der
nebenan wohnt, beauftragte eine Frau , ihm von diesen billigen
Gardinen 20 Meter zu kaufen- Am nächsten Tage la» man
eine Annonce, worin Herr F. „Gardinen für 4 Pfg.  das
Meter " anbot. Herr S . ist neugierig auf die Gmdinem die
noch billiger al» die fein« sind, und er läßt durch eine Mittels-
Person di« 2V Meter „zur Probe" kaufen. Wir überrascht war
der Trefflicke. als er seine eigene Maare  wiedersabl
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A «S der Umgegend.
— Biebrich, 21. Cent. Gestern Nachmittag machte rin

hiesiger Radfahrer — allem Anschein nach Anfänger — 'eine
LerdauunftSspazierfahrt an den Ufern dcS Salzbaches auf dem
Wege, welcher von der kath. Kirche nach den Fabriken führt.
Hierbei pafsirte dem Velocipedisten das Mißgeschick, daß er, statt
über die Salzbachbrücke ju fahren, dieselbe etwa- zu wett rechts
liegen ließ und kopfüber in di» dunkle FlUth  stürzte, aus
welcher«r fammt feinem Rad alsbald glücklich herausgefischt
wurde. Das kleine Malheur hat insofern auch seine Lichtseite,
als der betreffende Radfahrer den Herren Stadtverordneten,
welche die Salzbachkommission bilden, jedenfalls schätzenSwerthr
Miltheilungen machen kann, denn nichts geht bekanntlich über
praktische Versuche, und an diesen hat eS bei Lösung der für
Biebrich hochwichtigen Frage doch noch gefehlt.

— Hallaarten . 21« Septbr. Ein hiesiger junger Mann,
welcher im Weinberge arbeitete, erhielt von einem Nimrod
eine ganze Schrotladung in den Körper. ES mußte noch in der
Nacht de, Arzt geholt werden, da die Verletzungen sehr schwere
waren. — Unser Bürgermeister.plant eine sehr lobenSwerthe
Einrichtung. ES soll nämlich ei« Gemeinde -Backhaus  ge¬
baut werden, aber nicht nach altem Brauch. Der Bäcker soll
für den Tag S Mark Lob« bet freier Wohnung erhalten: die
Waaren sollen nach den Auslagen verkauft oder auch als Em-
gelb für geliefertes Mehl bezahtt werden. Die Gemeind« ist mit
hzzftg Gjurichtailg tzttfriido, ob&t dir Qcuui  Bäcker.

Stallung im Felddistrikt.Obrrgrrstengewann' berichtete Namens des
BvuausschuffeS Herr«ltmann. Dem Anträge des Ausschusses ent
sprechend wurde das Gesuch unter den vom Magistrat sestge-
setzten Bedingungen genehmigt.

Ein Gesuch UM Rückzahlung zuviel gezahlter Gemeinde¬
steuer für daS Jahr 1894/95 wurde, nachdem Herr Oberbürger
mrister Dr, von Jbell die Sachlage erläutert, aus Antrag des
Herrn Neuß in piono gutgeheißen.

Ein« Vorlage, betr. die Verlängerung einer GnadengehaltS-
»ahlung auf ein Jahr wurde zur Prüfung an den Finanz-Aus
Ausschuß verwiesen.

Gegen die Anstellung des Herrn Merkel,  welcher beim
Militär sein Zahlmeister-Examen mtt Auszeichnung bestanden
hat und schon seit geraumer Zeit probeweise auf der Stadtbau¬
verwaltung beschäftigt wird, als Bureau-Assistent auf letzterer
mit einem AnfangSgehalt von 1580 Mk. hat die große Majori¬
tät des Collegiums nichts einzuwenden. Der Antrag des Herrn vr.
Hehn  er, die Angelegenheit zur Prüfung an den Finanz-AuS«
schuß zu verweisen, wurde mit allen gegen2 Stimmen abgelehnt.

DaS Baugesuch des Gärtners Herrn Philipp Schmidt
wegen Errichtung eines Wohn- und Arbeitshauses in einem be¬
stehenden Schuppen im Distrikte„Dreiweiden' wird, auf Antrag des
Bauausschufles(Referent: Herr Altmann) unter besonderen Be¬
dingungen genehmigt.

Ueber di» Anschaffung einer neuen Schlamm-
pumpe für die Kläranlage  berichtete Namens des Bau-
AuSschuffeS Herr von Oidtmann.  Der Antrag deS Aus-
schuffeS geht dahin, die Beschaffung, für welche etwa 800 Mk.
erforderlich sind— die Pumpe soll von der Firm Julius Wurm-
brik-Bockenheim geliefert werden— zu genehmigen. Herr Stein
stellte hierzu den Antrag, den geforderten Betrag für die Pumpe
nicht zu genehmigen, sondern den Magistrat zu ersuchen, darüber
Mittheilung zu machen, ob es betreffend den bei der Spelzmühle
hervortretenden Mißständen bezüglich der Schlammverwerthung
nicht möglich sei, Anordnungen zu treffen, wodurch die dort be¬
stehenden Mißstande beseitigt werden könnten. Nach kurzer De
batte, an der die Herren Oberbürgermeister Dr von Jbell. Neuß
Reusch und Fehr theilnahmen, wird die Angelegenheitbis zur
nächsten Sitzung vertagt, in welcher Herr Oderingenreur Brix
de» Sachverhalt näher erläutern wird.

Dem Anträge deS Finanzausschusses(Referent Herr Neuß)
entsprechend, wird der mit dem Pächrer der Kurfürstenmühle
Firma Linn u. Co.) wegen Forderung von Entschädigung für
Betriebsstörung abzuschttcßende Vergleich genehmigt. Danach
zahlt die Stadt Wiesbaden der genannten Firma eine Ent¬
schädigung von 1000 Mk., wogegen die Ansprüche aller Parteien
bi« zum 31. Dezemberd. I . erledigt sind, während derEtgen-
thumer Herr Bürgermeistera. D. Heppenheimer  in Bieb¬
rich an der Pachtlumme 1000 Mark nachläßt.

Die Beschlußfassung über die Vorlage betr- den freihän¬
digen Verkauf der städtischen Besitzung Hochstitte  1»
wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt.

Herr Dr. Dreyfu«  berichtet« Namens deS Finanzaus¬
schusses über die Beschaffung einer neuen Thurmuhr auf der
Ringkirche. Nachdem auf Grund gepflogener Verhandlungen
zwischen dem Magistrat und der evangelischen Kirchengemeinde
die letztere sich bereit erklärt hat, zu einer auf Kosten der Stadt
zu beschaffenden Thurmuhr einen gleichen Beittag, wie ihnf. Z.
die katholische Kirchengemeinde geleistet, nämlich 1000 Mark
beizusteuern und dt« vorgelegten Pläne und reduzttten Kosten-
anschläge des Fabrikanten Wagner von dem Stadtbauamt ge¬
billigt worden find, beanttagt der Magistrat die Bewilligung
der Kosten, welch« nach Abzug der von der Kirchengemeinde
geleisteten 1000 Mk. noch 2130 Mk. betragen. Die Uhr wird

städtische elektrische Uhrrunetz angeschlossen, mit elektrischer
Auslosung versehen, die Viertelstunden werden auf der mittel¬
großen 3816 Kgrm. wiegenden Glocke, die vollen Stunden auf
der größten 5333 Kgrm. wiegenden Glocke angeschlagen. Dem
Anträge des Magistrats, die Kosten für die Uhr zu bewilligen
wurde mit der Modtstkation, daß sich die Stadt nicht zur In-
staudhaltung der Uhr auf alle Zeiten verpflichte, statige-
gebem Der geforderte Bettag soll aus dem Dispositionsfonds
der Stadtverordneten genommen werden. Ein Antrag des
Herrn Fehr,  das Zifferblatt der Uhr zu beleuchten, wurde mit
Majorität abgelehnt.

Ueber die Erhebung einer Bezirkssteuer für  1894/95
berichtete Namens des Finanzausschusses ebenfalls Herr Dr.
DrehsuS.  Der Kommunallandtag hat in seiner Sitzung vom
28. April d. Js . die Erhebung einer Bezirksabgabe für das
' laufende Rechnungsjahr beschlossen und soll diese Abgabe1 pCt.
dcS GcsammtsteuersollS der direkten Staatssteuern betragend
Von dem Stadkreise Wiesbaden wird eine Bezirkssteuer im
Betrage von 16813 Mk. gefordert, (entsprechend einem Veran¬
lagungssoll von 1681313 Mk.) und beanttagt der Magistrat
diese Steuern dem Dispositionsfonds der Stadtverordneten zu
entnehmen und so von einer besonderen Steuererhebung für
diese» Jahr abzusehen. Die Versammlung erhob den Magistrats¬
aattag einstimmig zu dem ihrigen.

Dem Anträge des Wahlausschusses entsprechend wird an
Stelle deS Herrn A. Röder  Herr Rentner Rudolf Bölling
zum Schied Smann für den 3. Bezirk gewählt.

— Osterspai, 30. Sept. Von einem bedauerlichen
Unglücksfall  würde gestern Nachmittag eine hiesige Familie
betroffen. Der Vater derselben, welcher bei dem Rheinsand-
LieferantenG. in Arbeit stand, erlitt eine starke Verletzung eines
Fußes. Das beladene Gefährt wurde an die Gierbrücke bei
Boppard zum Uedersetzen auf die andere Rheinseit« angehangen,
und der Verunglückte hatte die Führung übernommen. Hierbei
gerieth er mit dem Fuße in ein« Schlinge der Schiffstaues,
welche sich zusammenzog und den Fuß zermalmte. Mittelst
Tragbahre wurde der Verlebte in das dortige Krankenhaus
verbracht, wo ihm sofort ärztliche Hilf« zu Theil wurde. (E.Z)

—Wsilburg , 21. Sept. Heute Morgen wurde durch Herrn
Gensdarm Göricke aus Obctticfenbach ein Mann auS Hasielbach ver¬
haktet und an da» Gericht abgcliesert. ES wird»ermuthet, daß die
verhaftete Person die Straßenansälle in der Umgegend an verschie¬
denen Personen verübt hat«

— Marburg , 31. Sept. Die Cholera -Episode in
Bürg «ln  ist mit der bereits gestern gemeldeten Räumung der
Cholerabarracken abgeschloflen. Nicht nur in sozialer, sondern auch
in anderer Hinsicht ist die Geschichte dieser Seuche bedeutsam. Sie
lehrt, daß bei schnellen und geeigneten Vorsichtsmaßregeln die un¬
heimliche Krankheit in der Thai ihren Schrecken verliert. Durch die
Nachbarschaft einer besonders durch di« medizinisch«Fakultät bedeut¬
samen Hochschule, durch die rasche und umsichtige HilsSbereitschast
einer verhältnißmäßiz großen Zahl von Serzten und Fachmännern
ist eS gelungen, die Epidemie völlig zu ifoliren. vornehmlich be¬
währt hat sich die sofortige Einrichtung einer Volksküche,  in der
die ärmeren Dorfbewohner durch eine angemessene Ernährung wider¬
standsfähig gemacht wurden. An einem kräftigen, gesunden Er-
nährungSzustand bricht sich die Kraft deS DeuchengisteS. So wurde
auch bei dieser Gelegenheit daS Vorkommen von Cholerabazillen bei
sonst völlig gesunden Personen konstatirt. Wenn ich Ihnen schrieb,
daß vielleicht die Bürgclner in Anbettacht der leckeren Nahrung die
Cholera wit als Festtage betrachtet würden, so ist die Vermuihung
buchstäblich bestätigt worden. Man sprach von — Cholera-
kir « rßl

Wie Me« wir twsere KinLer kleide»?
Line Epistel an unser « Mütter .' )

Hochverehrte Frau!
Gestatten Sie mir , in meinen heutigen Zeilen

an eine Bemerkung Ihres lieben letzten Briefes
anzuknüpfen, welche, augenscheinlich von Ihnen
ganz nebensächlich gemacht, mir doch bedeutsam genug
erscheint, um ein wenig des Ernsteren mit Ihnen da¬
rüber zu plaudern . Sie schreiben mir : „Die Toilette
meiner Mädchen fängt an, mir recht große Sorge zu
machen. Toni und Irma haben nun bald die Kinder¬
jahre hinter sich und müssen deshalb nun wohl modern
gekleidet werden. Es ist wahrhaftig keine geringe
Schwierigkeit, da das Passende zu treffen, die Mädchen'
sollen doch einigermaßen fashionable aussehen, zumal,
wo wir in vierzehn Tagen nach Putbus gehen wollen!"
— Bei aller wahren Hochachtung, die ich, wie Sie,
hochverehrte Frau , wiffen, aufrichtig von Ihnen hege,
kann ich doch nicht umhin , dieser Ihrer Meinungs-
äußerung mit einem leisen Tadel zu begegnen, und
es scheint mir fast, als seien Sie in diesem Punkte
von Ihrer sonst geübten Erziehungsmethode , die mir
stets die vollste Sympathie abnöthigte , in Etwas ab-
gewichen! — Inwiefern ? — Erlauben Sie mir , Ihnen
das in einigen kurzen Worten zu sagen!

Toni und Irma zählen, wenn ich mich nicht täusche,
jetzt 11 und 13 Jahre . Dieses Alter ist — verzeihen
Sie , daß ich Ihnen darin widerspreche, verehrte Frau!
— meiner Meinung nach noch erst das rechte Kindes¬
alter ! Hier fängt das Kind und besonders das Mädchen
eben an, seinen Verstand selbständig zu gebrauchen
und sich die Dinge der Welt im Großen wie seiner
Umgebung im Speziellen mit einer gewiffen, eben
beginnenden ernsteren Ueberlegung zurecht zu legen,
sich also ein eigenes Urtheil selbstständig zu bilden,
ohne doch schon gezwungen zu sein, auch nach diesem
Urtheil zu handeln . Dieses Urtheil zu prüfen und
die Handlungsweise des Kindes nach dieser Prüfung
zu bestimmen, sein Denken und Fühlen in die rechten
Bahnen zu leiten, ist Sache der Erziehung , die erst
eigentlich da recht beginnt , wo das Kind anfängt , mit
Verstand zu spielen. Naturgemäß kann sich das
KindeSgemüth und besonders das Fühlen und Denken
des Mädchens, in diesem Alter Eindrücken wohl ver¬
schließen, die sich besonders an seine sich eben ent¬
wickelnde Eitelkeit richten, und auf diesen Punkt sollte
sich die erste Aufmerksamkeit der es mit der Erziehung
ihrer Kinder Ernst meinenden Mutter richten. Ich
will die weibliche Eitelkeit absolut nicht verdammen,
im Gegenteil, ich behaupte, daß jedes Mädchen etwas
Eitelkeit besitzen müsse und bin überzeugt, daß ich hierin
Ihre Ansicht theile, ja, auch das Kind darf diese
zwischen Tugend und Fehler liegende Empfindung be¬
reits kennen und kennt sie in der Regel auch in den
Jahren Jrma 's und Toni 's schon. Aber diese Eitel¬
keit darf seitens der Erziehung nicht systematisch aus¬
gebildet werden, sie kann, wenn sie fehlen sollte, an¬
geregt, muß dann aber in strengen Grenzen gehalten
werden, denn nichts wächst im Empfindungsleben des
weiblichen Gemüthes so überschnell, als eben die Eitel¬
keit. Muß es da nun nicht als eine Sünde gegen
seine Kinder , als ein Grundfehler in der Erziehung
bezeichnet werden, wenn man die Mädchen schon in

den Jahren , wo sie noch auf der Schulbank sitzen,
an dem Kleiderluxus und den Uebcrtreibungen der
Tagesmode Teil nehmen lassen will und sie damit also
gerade zu einer Eitelkeit drängt , die der späteren
Jungfrau wahrlich nicht als hervorragende Tugend
angerechnet werden könnte?

Glauben Sie mir , gnädige Frau , eS ruht eigerrt-
lich ein sehr bitterer Ernst in den vielen Schmerzen
unserer Tagesblätter , deren Sujet stets die Toiletten¬
frage der Gattin ist ! Es ist durch die Unlösbarkeit
dieser Frage manches Familienglück dauernd zerstört
worden und wird es auch in Zukunst noch werden.
Leider kann man Illustrationen zu dem übertriebenen
Toilettenluxus der Kinder nur zu vielfach im öffent¬
lichen Leben der Großstadt beobachten. Da sah ich
neulich, um nur einen Fall anzuführen , drei Mädchen
etwa in dem Mter von 10 bis 14 Jahren , mtt der
Mama in einem öffentlichen Lokale. Me waren
gleicharttg gekleidet: Mama trug die jetzt so beliebte
Tricottaille mit Bauernrock modernster Fa ^on, was
bei ihrer üppig entwickelten vollen Figur wirklich recht
gut aussah ; die Kinder hatten genau dasselbe Kostüm,
auch ihre Formen zeigten eine für das jugendliche
Alter schon vorgeschrittene Entwickelung. Die Gruppe
zog, wo sie sich auch sehen ließ, die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf sich, und mit eigentlichem Widerwillen
erfüllte mich dabei das Verhalten der Kinder. Da
war absolut nichts kindliches mehr in ihrem Wesen
vorhanden ! Steif , mit in den Nacken zurückgebogenem
Kopfe und in die Hüsten gepreßten Elleubogm
stolzirten sie einher, die Taille durch das Korset zu
gerade beängstigender Enge zusammengeschnürt, die
sich entwickelnde jugendliche Büste aber in ihren
Formen ostentativ herausgekehrt l Lul de Paris , hoher
Hut nach neuester Mode , Sonnenschinu mit ver¬
goldetem Ring und Hcmvschube, welche bis nahe au den
halblangen Aermel des Kleides hinaufreichend, einen
Theil des Armes zeigten, um die Bvllheit seiner
Formen sehen zu lassen, vervollständigten das Kvstüm-
DaS Verhalten besonders der beiden älteren Mädchen
zeigte ganz genau , daß sie sich der allgemeinen. Auf
merksamkeit bewußt waren , aber selbst, di« Blicke der
Männerwelt tangirten sie nicht im Mindesten. Und
dabei war die Dame absolut nicht etwa irgend welchen
zweifelhaften Charakters , sondern die Gattin eines ge¬
achteten Industriellen der Stadt . — Wohin soll nun
ein solches Verhalten führen , gnädige Frau ? ! Ich
zweifle nicht, daß Sie mir recht geben, wenn ich be¬
haupte, daß damit in dem jungen Gemüth das Gefühl
der jungstäulichen Gene bereits sehr bedenllich
untergraben und Gefallsucht und Eitelkeit m gefähr¬
licher Weise groß gezogen werden.

Dies die eine Seite der Sache ! Tsie andere zeigt
die Wirkungen in sanitärer Beziehung ! Diele körper¬
liche Leiden, welche sich in späterer Zeit bei der Jung¬
frau und Frau einstellen, sind, wie unzählige Er-
fahrungen gelehrt haben, die Folgen einer vernunft¬
widrigen Kleidung des Kindes ! Ich brauche mich über
dieses Thema nicht erst des Weiteren zu verbreiten,
gnädige Frau , berufenere Federn als die meine,
haben den Gegenstand bereits in auch Ihnen bekannter
ausführlicher Weise behandelt , und ich will, um Ihnen
zu zeigen, wie berechtigt meine hier geäußerte An¬
schauung von der Sache ist, schließlich nur noch er¬
wähnen, daß gerade in dieser Frage vor kurzem der
Schweizerische Frauenverband den bemerkenswerthen
Beschluß gefaßt hat , die kontinentalen Erziehungs-
directoren zu ersuchen, dem auf diesem Gebiete
herrschenden Unfug dadurch zu steuern, daß den
Lehrern die Befugniß ertheilt wird, Kinder, welche
gesundheitsgefährlich oder übertrieben modisch gekleidet
sind, von der Theilnahme an dem Unterricht auszu¬
schließen. Es beweist dieses Vorgehen einerseits die
Größe der Ausdehnung des Uebels und andererseits
die Nothwendigkeit einer Bekämpfung deffelben, und
ich zweifle nicht, verehrte Frau , daß Sie zu den ersten
Derjenigen gehören werden, die von einer irrthüm-
lichen Anschauung zurückkehren, welche in der Haupt¬
sache französische Modenarrheit und Unnatur auch dem
deutschen Frauengemüth zu gewissem Theil ausgeprägt
haben. Ich habe zu oft Proben von Ihrer echten
Empfindungsweise als wahre deutsche Frau erhalten,
um nicht mit Gewißheit annehmen zu dürfen, daß
Sie es vermeiden werden, den Fluch einer franzö¬
sischen Unsitte auf Ihre Kinder wirken zu lassen.

Ihr ergebener
Ernst von Frankenstein.

Börseri-Wochermbersicht.
F. F. Wiesbaden , 23. September 1894.

Die Devise, unter welcher die Börse in der vorliegenden
BerichtSwoLe segelte, lautete tnurrhalb aller Gebiete auf: Hausse.
Anfänglich war eS nur Berlin, welche« mächtig nach obeu ar¬
beitete, während Wie«, da» setther alle» voraa der treibend«
Motor gewesen war. mehr abwartende Haltung beobachtete,

Sch durch di« dortige Befürchtung einer Geldauspanmmg



t

Seite 4. Sonutag Wiesbadener General -Anzeiger- 23 . September 1M4. Nr. 232.

anläßlich d«S nahende » Ultimo rechtfertigen ließ . Gegen Mitte
der Woche indeß hat auch di « Börse der Donaustadt ihr « Zu¬
rückhaltung aufgegeben und an der von Berlin aus inscenirten
Aufwärtsdewegung thätigen Antheil genommen . Der Grund
dieser Tendeuzäuderuna ist hauptsächlich darin zu suchen , daß
am Mittwoch die Einrichtung einer neuen ungarischen Donau-
dampfschiffsahrtS -Linie beschlossene Sache wurde und in Ver¬
bindung mit deren Finanzirung eine Verstaatlichung der österr .-
ungar . Südbahn erfolgen soll . In Berlin avancirten nament¬
lich Disconto -Commandit -Antheile prozentweise . Der Erfolg,
den die Sudscription auf die 4°/, Rjäan -Uralsk -Obligationen
hatte , ist unstreitig ein ganz hervorragender » und da die DtS-
kontogesellschaft bei dieser Finanzoperatipn die erst« Rolle spielt
und dieses Geschäft , nachdem die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland wieder die gleich fteundschaftlichen geworden
sind , wie ehedem , nur der Ausläufer für weitere fei » dürfte,
so ist die gute Stimmung für Diskonto -Antheile leicht begreif¬
lich . Dazu kommt , daß die Emmisston der neuen 4 °/, Rumä¬
nischen Anleihe bevorsteht , daß die Bildung einer großen Elek-
triztätSgesellschaft unter der hauptsächlichsten Aegide der DiS-
kontogesellschaft in Berlin im Begriff ist und weitere Finan-
zirungeu von Jndnstrieunternehmen zu erwarten sind und es
leuchtet ein , daß die günstige Disposition des Berliner Markts
ihre guten Gründe hat , umsomehr , als die andern Berliner
Banken auch bei der einen oder andern dieser Finanztrans¬
aktionen mehr oder minder stark tnteresstrt sind . Leb¬
hafter wie je tobt gegenwärtig der Kampf für und wider
die Converston der 4 «/« deutschen Reichsanleihe und
4 °/, preuß . ConsolS . Eine Zeitungsauslassung der letzten
Tage , die man auf offizielle Inspiration »urückführen zu
müssen glaubt , vertrftt die treffende Ansicht , daß eine
ZinSrcduklion nach Lag« der Dinge wohl in Erwägung zu ziehen
sei, größere Ueberlegung erheische jedoch die Frage , welcher Zinsfuß
ob 3 °/0 oder 3 ' /, °/, , der rationellste wäre. Ganz richtig wird aus-
geführt, daß di« Festsetzung aus 3 °/0 von ties einschneidender Wirkung
aus unser gesammtes Wirthschaftsleben sein müßte , denn dadurch
würde offiziell in Deutschland die ZinSrente aus 3°/ , herabgestempelt
werden , andere Conversionen würden naturgemäß folgen , und die¬
jenigen Rentner , die sich mit dieser Rente — « eil zu gering —
nicht zuftieden geben könnten, würden ohne Grund dazu gedrängt
werden , ihre Anlagen in ausländischen Werthen zu suchen, die zwar
i« der Regel höhere Verzinsung , aber umsoweniger Sicherheit bieten.
Dadurch würden dies« Leute, der Roth gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe , in hohem Maße Gefahr laufen , event . geschädigt zu werden,
wie eS bei Argentinien , Portugal und Griechenland in so furchtbarer
Weis « geschehen ist, und ein« solche mögliche Gefahr von seinen
Untertan « abzuwcnden , sei auch Sache einer weitschaucnden Re¬
gierung . Diese Darlegungen verdienen volle Würdigung und
finden hoffentlich eines TageS , wenn an die Converston herange¬
treten werden sollte , die » öchige Berücksichtigung. Der Renten-
markt trat gegenüber der Lebhaftigkeit der andern Gebiete etwas in
den Hintergrund . Deutschs Staatsfonds mußten Anfang der Woche
etwas aachgeben , holten jedoch die Einbuße wieder ein . Auffallend
gesteigert wurden in letzter Zeü Spanier , ohne daß sachliche Gründe
dafür vorliegen . Italiener , Ruffen , Türken und Rumäuier , ebenso
amerik. Wrrlhe zeigten recht feste Halt,mg und fanden zahlreiche
Umsätze. Banken machten eoloffale Steigerungen durch die mit
der gute» Stimmung d«S Wiener und Berliner Markts und den
große » thells abgeschloffenen , theilS in Aussicht stehenden Finanz-
Operationen zusammenhängen . Bahnen , besonders österreichische
wurden viel und zu erhöhte» Kursen gehandelt , auch sonstige Bahnen,
werthe recht fest. DaS Montangebiet präsentirte sich ebenfalls
recht günstig und weist gegen die Vorwoche zum Thell ganz ersehn
liche KurSavancen auf . Privatdislont 2 1/ «.

Verworrene Schicksale.
Original <Roman von A . I . Mordtman « .

(Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel.

„© idj ’, wie hinter den Bergen die Sonne versinkt,
und ihre Ränder als lichte Linien vom Horizont ab
stehen läßt ! Wer nicht lange wird es dauern und
schwere Schatten sinken auf die herab und sie stehen als
starre , dunkelblaue Massen da ; aber dahinter liegen sie
im Strahl der Sonne in duftiger Farbenpracht . . .
Wer doch mit der Sonne um die Grde fliegen und
immer im Lichte weilen könnte ! Ich hasse die Nacht
und das Dunkel und freue mich auf die goldenthronende
Eos , wie ich mich auf die Zeit freue , da ich aus dieser
Enge über jene Berge wandern und sehen werde , was
hinter ihnen steckt. Es muß wunderschön sein da
draußen I"

Der sich in diesen etwas hochtrabenden Redensarten
erging , war ein junger Mensch von vielleicht 19 — 20
Jahren mit einer Schülermütze auf dem lockigen Haupte,
dessen leuchtend helle blaue Augen schwärmerisch der
scheidenden Sonne nachblickten . Seine Worte waren
an ein etwas jüngeres Mädchen gerichtet , das neben
ihm stand und die Hände um seinen rechten Arm ge
lagt hatte ; blondhaarig , mit dicken Zöpfen , blauen Augen
nuo rosigen Wangen war sie ein Bild jugendlicher
Frische und Anmuth . Jetzt lächelte sie altklug und
antwortete : „Ich glaube nichts davon ; Onkel ist weit
herumgereist , er ist sogar in Kopenhagen und London
gewesen , und er sagt , es wäre überall gleich !"

„Dein Onkel schwatzt Unsinn !" rief unmuthig der
junge Mann . „ Dder meinst Du , oben in Finnland
wo die Birken und die Tannen wachsen , könnte es eben
so aussehen wie hier ? Oder unsere Buchen und Eichen
Wälder ebenso wie die Palmenhaine im Süden ? Du
glaubst wohl auch, daß alle Bücher so langweilig sind
wie Deine französische Grammatik ? Aber ich habe
Sprachen gelernt — das ist das Gebirge , das man
übersteigen muß , um in das Sonnenland zu kommen,
das dahinter liegt ! Und da findet man Homer und
Tafso , und Shakespeare , und es ist kein Ende der Herr
lichleit ! WaS weiß Dein Onkel davon !"

Das Mädchen schmiegte sich dichter an ihren Be¬
gleiter und sagte leise mit schüchterner Stimme : „Wenn
es draußen so herrlich ist, wirst Du uns hier vergessen,
Max !"

„Niemals ! Ich hole Dich mit in mein Sonnen-
and hinüber , Aennchen , wenn ich erst so weit bin ! Du

weißt , ich habe es Dir gelobt !"
Er zog aus seiner Tasche ein Büchlein hervor , es

war eine Sedez -Ausgabe des Bentley 'schen Horaz , und
chlug es auf ; zwischen zwei Blättern lag , bis zur

dünnsten Durchsichtigkeit gepreßt , ein Rosenblatt . „ Er
verläßt mich nie . Weißt Du , wann Du es mir ge¬
geben hast ? "

Dunkle Röthe überzog Anna 's Wangen und nieder¬
geschlagenen Auges hauchte sie kaum hörbar : „Ja , ich
weiß — und — ich bleibe Dir ewig treu !"

Sie standen Hand in Hand da. Der kleine Hügel,
auf den sie gestiegen , war die einzige Erhöhung des in
breiter Ebene bis an den Fuß der fernen Berge sich
erstreckenden Flachlandes ; in dem langsam dahinströmen¬
den Flusse , der es durchzog , spiegelten sich die Wolken,
die in großer Höhe und von der hinter den Horizont
verschwindenden Sonne rothgesäumt , gemächlich dahin-
egelten.

„Du bist so klug ", begann das Mädchen nach einem
Weilchen wieder . „Onkel sagt , Du könntest so viele
Sprachen , was brauchst Du noch zu lernen ?"

„O so viel ! Ich möchte Alles wissen . Jetzt sollen
auf der Universität Astronomie und alle Naturwissen-
chaften daran kommen , und Gdschichte und Geographie

und Philosophie — und dann muß ich noch Arabisch
lernen und Sanskrit . O , ich wollte, man könnte ewig
eben , um Alles zu lernen , was es giebt !"

Drunten in einiger Entfernung stieg eine weiße
Dampfwolke auf , und einige Sekunden darauf tönte der
Pfiff einer Lokomotive herüber . „O da ist schon der
Zug !" rief Anna . „So spät sston ! Laß uns nach
Hause gehen . Ich bekomme sonst Ausschelte !"

Sie gingen zusammen die Anhöhe hinunter , und
wie die warmen Tinten des Sonnenuntergangs mehr
und mehr verblaßten und die kühlen Farbentöne des
einbrechenden Abends alle Gegenstände umhüllten , wie
das Kleid des Hügels , die rothblühende Haide , dem
kümmerlichen Graswuchs der Chaussee Platz machte, wie
an die Stelle des hehren Schweigens das Geräusch des
Alltagslebens trat , fühlte sich Max von einer tiefen
Traurigkeit und Niedergeschlagenheit überschattet ; erließ
Sonnenlicht und Poesie hinter sich, und vor ihm lag
Dunkelheit und Prosa . Schweigend ging er neben Anna,
auch sie unterbrach die Stille nicht ; sie kannte diese
wechselnden Stimmungen ihres jugendlichen Verehrers,
der zu Zeiten überschäumend von froher Hoffnungsselig¬
keit, gesprächig und ausgelassen sein konnte , um fast un¬
vermittelt in das andere Extrem einsilbiger Wortkarg-
jeit und nachdenklicher Verschlossenheit zu verfallen . Er

mochte doch wohl zu viel studiren , und davon kam es,
daß Max Ingram im Städtchen oft als „komisch" im
Sinne von „sonderbar " bezeichnet wurde . Hoffentlich
wurde das in Zukunft anders , wenn er nicht mehr so
viel zu lernen hatte.

Unten am Berge kreuzten die Geleise den Land¬
weg , auf dem sie der Chaussee und dem Städtchen zu
schritten ; der Bahnübergang war des herannahenden
Zuges wegen gesperrt , und Anna und Max warteten
die schon mit gemäßigter Geschwindigkeit heranbrausende
Locomotive ab. Es war ein Schnellzug , der nur wenige
Wagen führte ; hier und da sah einer der Reisenden ge
langweilt zum Fenster hinaus , die meisten schienen zu
schlaftn ; der vorletzte Wagen war bis auf das mittelste
Coupee ganz leer ; in diesem lehnte ein merkwürdig
bleicher Herr mit langem , schwarzen Vollbart zum
Fenster hinaus . Beim Anblick der beiden jungen Leute,
außer denen hier weit und breit keine menschliche Seele
zu sehen war , trat er, wie erschrocken, zurück, und zog
die Gardine zu.

Anna war zusammengeschauert . „Friert Dich ? "
fragte Max besorgt.

„Nein ; mich überlief es nur kalt beim Anblick des
Mannes am Fenster . Vor dem würde ich mich fürchten
wenn ich mit ihm allein reisen sollte . "

„Unsinn !" lachte Max . Erfuhr in einem Glücks
wagen der Schwarzbart , und das hat mich mehr inter
essirt , als sein Gesicht . Hast Du nicht die Nummern
gesehen ? Vier Dreien — 3333 — so ein Wagen ist
mir noch nie vorgekommen . Ich habe einmal mit einem
Reisenden , der immerfort auf der Bahn liegt , gesprochen
alle möglichen Wagennummern hat er schon gehabt , aber
noch nie eine von vier gleichen Zahlen oder eine runde
Tausend . Ist das nicht merkwürdig ? "

„Gar nicht I" versetzte Anna mit überlegener Weis
heit . Es gibt so aiel mehr andere Zahlen als eben
Tausend , — das mußt Du doch gleich ausrechnen
können ."

„Natürlich , Du Kluge , ich habe es auch eigentlich
anders gemeint ; aber daS verstehst Du nicht . "

Anna nahm die kleine Ungezogenheit nicht Äbel;
sie hörte derartiges so oft , daß fie fich nichts mehr da-
l'ci dachte ; sie war glücklich, einen so viel klügeres Ge¬
ll cbtcn zu haben.

Die abendlichen Schatten vertieften fich, nnd als
das Liebkspaar den Eingang des Städtchens erreichte,'
waren die Oellampen schon angezündet . Auf den Haupt-
'traben saßen die wackeren Bürger ans den Bänken vor
hren Thüren und ließen sich nach des Tages Last und

Mühe ein Pfeifchen , und dazu einen vernünftigen Diskurs §
mit dem Nachbar zur Rechten oder der Nachbarin zur
Linken schmecken. Die jungen Leute gingen zu Dreien j
oder Vieren spazieren , erzählten sich die staunenswerthen :
Heldenthaten , die sie gegen Lehrherrn und Principäle
verübt haben wollten und schäkerten mit den paarweise
lustwandelnden Mädchen.

Das idyllische Bild keinbürgerlicher Beschränktheit
chlug bei Max keine gkeichgestimmte Saite an . „Un¬
ausstehlich , wie das Philistertum sich amüsirt !" murrte
er. „Wenn man Alles aufschreiben wollte , was da zu-
ammengewaschcn wird ! Das zu lesen — Gott sei

uns gnädig !"
Anna lächelte . Sie fühlte sich in diesem klem-

tädtischen Treiben nicht unbehaglich.
„Unsereins redet auch nicht , damit es gedruckt wird,"

bemerkte sie.
„Das thue ich auch nicht, ' entgegnete Max . „Aber

ein oder das andere Mal sollte man doch einen ver - i
tändigen Gedanken zu Tage fördern . Aber diese Pfahl-
mrger . pah l"

Plötzlich ward er aus einer der lebhaft dlspu-
ttrenden Gruppen angerufen : „Güten Abend Herr
Ingram ! Wissen noch nicht, daß Sie zum Dr . Degner
kommen sollen ? Man hat fie schon überall gesucht . "

„Zum Doktor ! Wus will denn der von mir ?"
„Es ist wegen des kleinen Mädchens , das man gr¬

ünden hat . " ^ „ jt
„Welches Mädchen ?" frug Max ärgerlich . „Drucken

Sie sich doch verständlich aus ! Es klingt ja gerade , als
,ob . “

Die Umstehenden lachten und der Mann , der ihn
angeredet , beeilte sich, hinzuzufügen : „Nichts für ungnt
Herr Ingram , ich wollte Sie und Fräulein Behrmanu
nicht erschrecken. Sie haben keine Schild — es ist
nämlich . "

„Schon gut !" schnitt Max unwirsch an . „DaS
werde ich beim Doktor ja schon hören . "

^r ging mit Anna Weiler bis dahin , wo die Straße
m einen freien Platz einmündete .; hier stand die Haupt-
irche des Ortes , und in einem der ihn umgebenden
Däuser wohnte der Arzt des Städtchens , Doktor

Degener.
(Fortsetzung folgt .)

tdtsttmu null letzte Nachrichten.
Keine Reichsweinstener!

Berlin , 22. Sept. Offiziös wird mftgetheitt, daß
der Plan , eine Reichsweinstener einzuführen,
vorläufig aufgegeben  ist , dagegen sei eine kommunale
Besteuerung des Weines erwünscht.

Ei « Zollskandal in Frankreich.
Paris , 22. September, Mittags. Die heutige»

Blätter veröffentlichen die Nachricht von einem großen
Skandal , wobei zahlreiche Zollbeamte deS Nordbahnhoss
kompromittirt sind. Ein Polizeiagent entdeckte nämlich
in der Waarenhalle große Gepäckstücke, welche angeblich
Leinenwaaren enthalten sollten , in Wirklichkeit aber belgische»
Tabak enthielten . Die Untersuchung wurde sofort em-
geleitet.

Berlin , 22. Sept. Der Voff. Ztg. zufolge wird
vom Deutschen HaudelStage  die Errichtung einer
Centralstelle zur Vorbereitung künftiger
Handelsverträge  angestellt . Es find bereits Schritte
zur Verwirklichung diese- Gedankens gethan.

Wilhelmshaven , 22 . Septbr . Große Erregung
herrscht unter der Bevölkerung darüber , daß die zur Nord-
station gehörigen 4 neum Hochseedampfer in Kiel über¬
wintern  sollen.

Eisenach , 22. Sept. Jn'S Präsidium des Partei¬
tages der Freis . Volkspartei wurden Baumbach - Danzig
Schmidt-  Elberfeld und F n n ck- Frankfurt a. M . gewählt.

München » 22. Septbr. Mittag». Wie man hört,
hat die Regierung Schritte gethan,  um de»
Direttor der Pfälzischen Eisenbahnen , v. Lavalle,  z«
veranlaffen . das gegen dm Pfälz . Kurier ausgesprochene
Leseverbot wieder aufzuhebm.

Brüssel , 22 . September . Mittags . Gestern Abmd
zogm ca. 50 Soldaten der Heilsarmee  mit Mufik
und Gesang durch die Straßen . Der Pöbel pfiff dieselbe»
au» und bewarf sie mit Steinen . Schließlich entstand eine
große Schlägerei ; die Polizei mußte eiuschreiten und die
»Prozession " »uMjen.
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farbiger und schwarzer Stoffe
ergebenst anznzeige «.

Geschwister Meyer,
Kirchgasse 49. Kirchgasse 49. 77
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Schiessstände zur » Kronenburg.
Einem verehelichen Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg , Sonnrnbergerstratze 63'
belesenen

Tchiestftiinde,
bestehend aus Feld.. Jagd -, und Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung . — Büchsen stehen dem Publikum graÜS geg
MunitionS -Vergülnng zur Verfügung . — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuefter Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
CMS CMC Petri , Pächter bet Pfltaftmrt»

Steinerne KohnenMnder, Gmirenlöpfe
}n frischer Sendung zu allerbilligstcn Preisen bet 8891

U. ükMLllll, CLenbsßenßlljse 3.
Süßer Apfelmost

täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei . 991
Gasthaus „ zur Sonne ",

WaurrduSplatz.

WttWmßr 41.
Hth . 1 8t , eine abgeschloffene
Wohn. v. 3 Zim . u Zubeh auf
1. Okt. cr. zu verm. Näheres
Vorderh . 2 St . 8137

Laden mit
Ladmzimmm

sofort oder später zu vermiethen.
Faulvrunnenstr . Rr . 12,

9806 Restaurant »Pfau . »
Drei kleine 69

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh . Metzgergafle 85.

Wichelsberg
kleine Wohnung auf 1.
monatlich 19 Mark,
miethen.

24
October,
zu ver»

9919

«in ungenirtes msblirleS Zim¬mer für IS Mk. mit Kaffee
zu vermiethen . Helenenstr . 16,
Vorderh . , 2. St ., links.  2828*

KlciGmßk6
Part . Zwei möblirte Zimmer,
welche von Einjährigen bewohnt
waren , mit Pension z. 1. Olt
zu vermiethen . 2889»

Arbeiter 2829»

erhalten bill. Schläfst . Helenen»
stratze 1« , Vorderh.  2 . St . l-

WMtzßnp 10 , 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers . zu verm - 8112

übt. Zimmer
billig m vermiethen.

843 Wallramstr . 6 , t , t.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen bei ruhig . Leuten
ohne Kinder 2892

Wellritzstratze 38 , Part.

rSr. 83
1. St ., gut möbl. Zimmer , auf
Wunsch mit Klavier , zu verm

ilcngaffk 12
Seitenbau 2 links , ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermietken . 6400

Mrßrche 22
möblirte Mansarde zu ver¬
miethen. 9830

Stein pfle 10
ist ein Dachlogis , bestehend aus
1 Zimmer , Küche, Keller auf
1. Oktbr zu verm. 8603

PiMlche 13, 2,
einfach moblirt Zimmer zu ver¬
miethen.! 976a

Hermannstr. 5
n. d. Hellmund str.

ei » möblirtes Zimmer zu
vermiethen . a

ist Mbl. Immer
billig zu vermiethen.

KerirmArche 3,
3. Stock, links . 2881

Junge Leute erhalten
Logis. _ 2886»1 möbl. Zimmer

Golbgisse 3. 93

Reinliche Arbeiter
erhalten gute Kost und schönes
Logis. Bleiehstratze 38 , Hth .,
etile Stiege , links , 2866»

Capitälien#

MO Unk
I . Hypothek

ä 5 °/0 Zinsen (Taxe
13500 M .) sofort
gesucht. 2850»

Näh . tu der Expedition.

Käufe und Verkäufe
Nroirast Sut  erhalten , für
Ulkllnll ^ zwei Personen,
auch für G schä tszwecke geeignet,
billig zu verkauft ». Kirchgasse 23,
im Laven. 81

SlhllhMlhttkl
zu kaufen oder zu

führen gesucht. Offert.
9 22 i« der Exped.
des Blattes . 284'»

inen neuen starken Karren,
eine neue Leiter ,30Sproffen

und cit Sägebock  zu ver¬
kaufen. 2891»

Wellritzstratze 38 , Part

SilhNhkjtSlSi>.
Ein schönes, gut er¬

haltenes , für 7V Mk.
zu verkaufen . Näh . in
der Exp , d. Bl.  2898»

Ein großes oder kleines

Milchgeschäft
zu kaufe « gesucht . Wo ? sagt
die Exped. 2896

Packkisten«.
Spankörbr

billig zu verkaufen.
UnMjtraße 26,°

Schreibmaterialien - Handl mg.
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen»
werden zum höchsten Preis«
angekaust. Offerten unter L.
an die Expd. d. Bl.  3387b

Römerberg 14i. Wen
zu verkaufen eine kleine Pumpe
und eine Parthie Kopf - und

Brandsohlleder . 2877*

Flugei
billig zu verkaufen. Arnold,
Anctionator , Echwalbacher-
straße 43, 1 Wiesbaden . 2909»

Prima gelb « 2906»

Kartoffeln
per Kumpf 20—22 Pf.

Magnum bonum,
25 Pf.

im Ccntner billiger.

C. Kirchner,
Wellritzstratze 27.

MAmtschcillSM.
bei Kaiser,

Mrtzgergaffe 30. 2904»

pM 'llt StkffM!
Männliche Personen.

Ein Junge
vom Lande

ca. 15 Jahre alt, als
Lauf - u. Hausbursche
gesucht. 83

KellerstratzetT.
Lehrling

mit schöner Handschrift kann
gegen sof. Vergütung eintrete».

Näh . bei Haai ' Nstei « n.
Bogter , A . G . hier , Weber-
aa st« » « ._ 339«

JungerzchihmchngchAfk
auf Woche findet dauernde Stel¬
lung » Spiegelgasse b. 2906»

in junger verheir. Mann
sucht dauernde Be¬

schäftigung . Näheres Ner«
ftrafec 2 » . LtbS .. 3Tr . 2908
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Mode-Bericht
für

Herbst-Saison 1894
der Firma

Die diesjährige Mode ftir den Herbst bringt in Formen enorme Mannigfaltigkeiten,
es werden ganz grosse, ebenso auch ganz kleine FilzhOte gebracht, den meisten Anklang
finden jedoch mittelgrosse Formen mit runden oder kantigen flachen Köpfen und möglichst
gradem Rand, deren Hauptvorzug der vorzügliche Sitz ist .

RRatelothüte erfreuen sich ihrer alten Beliebtheit, doch sind dieselben reicher
gamirt wie bisher. . . . . _

Die hervorragendste Qualität der Saison ist Soleilj eine Qualität Filz, die an Glanz,
Farbe und Dauerhaftigkeit bisher unerreicht war und bei allen Modellen Verwendung ge¬
funden hat. . .

Reizende Formen in Linon zum Beziehen bringt die Mode in Kapot , rund
und Toque.

Für Gamirungen sieht man am meisten verwendet:
Velour und Velour -Soleil (Bügelsammet) in den neuen Farben blooot,

giycine , bleu -royal , rubis , tabao und oondor , die auch in 2 bis3 Schattirungen
angewandt werden. . , „ „ , , ,Bänder sind fast nur in breiten Nummern verwendet, ebenfalls in den neuen Farben,
glatt, gestreift, changirt in Satin double und glage , wenig, fast garnicht Moiree.

Straussfedern in lang und halblang, sogenannte Prince de Gale-
Amazonen und Panasche spielen diese Saison eine grosse Rolle , man sieht
sie allenthalben auf runden und Capothüten angebracht, doch werden auch sehr viel Fantasie¬
federn, speciell Flügel in sehr chicen Formen, wie Sans - Gene , Merkur,
Cleopatra , sowie auch sehr viel Vögel , besonders formosa.Schwalben, Möven
und weisse Vögel garnirt. , „ A . . . , , . ,

Auch iais sieht man sowohl in Köpfen als auch Borten und Aigrets sehr viel
angebracht, ebenso sind in Nadeln und Schnallen reizende Neuheiten erschienen.

In allen diesen Artikeln bietet die Firma

&er $ te { frSdrael
l&febergassef&,

als einziges Special -Creschätt aio Platz,
die denkbar grösste Auswahl zu bekannt billigsten Preisen vom einfachsten bis elegantesten
Genre und ist infolge dessen 118

die beste und billigste Bezugsquelle
für Putz -Artikel . _

Billigste
Hüte werden geschmackvoll und billig garnirt!

Täglioher Eing ang von Neuheiten.
Soiintajs Weint unser GcscHäft während der Saison Ms2Ohr Machiittaas geöffnet

Saalbau„3 Kaiser“, Stiftltr. 1.
Heute und jeden Sonntag , von 4 Uhr Nachmittags ab:

Br 0886  Tanzmusik . 8004
Es ladet ergebenst ein_ J. Fachlnger.

~Zum Blücher «,
Schöner herrlicher Garte ».

Empfehle eine» ausgezeichneten felbftgcletterten

Apfelwein, Weiß- u. Rsthweini Kl. 1 Mk, alle Sorten Brand»
weine» Bier ans der Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden, achtes
Berliner Weißbier. — Separates Vereins- u. Gesellschaftszimmer
mit neuem Piano . — Fremdenzimmer. 8895
_ Christian Gerhard , Blücherstr. 6.

vers. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht. 8B- FaHwnlwri ^ « U»

tn . 882tt

6 Blücherstratze 6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

BovstLndige Betten , einzeln. Roßhaar -, Seegras - und
Strohmatratzen , LophaS , «ln«und zweithSrige « leider»
schränke, « üchenschränk«, «ommodru , Waschkommode»,
ovale und viereckig« Tische u. f. w. — Da» Sufarbeiten von
Polstermöbeln und Bett-n, sowie alle in da» Tapezierfach tin-
schlagenden Arbeiten werdell bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 Wilh . Katzmann , Tapezierer.

Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden.

Winter -Semester 1894/95.
Achlchnlkf. Km-«. KmUkundetttibkiide.

Der Unterricht beginnt am Montag , den 1.
Oktober , Vormittags 8 Uhr , und findet an allen
Wochentagen, Vormittags von 8— 12 und Nachmittags
von 2—6 Uhr statt. Schulgeld pro Semester 18 Mark.

SsMiags-Zkichenschille.
Der Unterricht beginnt am Sonntag , den 7.

Oktober , Vormittags 9 Uhr . Die evangeli¬
sche» Schüler haben sich zu dem «m 8 1/* Uhr
stattfindenden Gottesdienste im Saale der
Gewerbeschule pünktlich einzufinden; die katholi¬
schen Schüler wohnen dem um 7 iU Uhr statt¬
findenden Frühgottesdienste in der Pfarrkirche
bei. Zur Ergänzung des Sonntags -Unterrichtes, welcher

lsich für die Folge nur auf das „technische Zeichnen"
erstreckt, findet Mittwochs Nachmittags von 5 —7
Uhr Unterricht im Freihandzeichnen statt. Das
Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mark ; Schüler, deren
Eltern oder Meister dem Verein als Mitglieder ange¬

lhören, sind von der Zahlung desselben befreit. Neu
leintretende Schüler haben ihr Abgangszeugniß aus der
!Schule vorzulegen.

Kuhitiihnm für Km-Wnbrinibmdk.
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 3.

IOktober , Nachmittags 8 Uhr , und wird Mitt¬
wochs Nachmittags von 5—7 Uhr und Donnerstags
Abends vou 8— 10 Uhr ertheilt. Schulgeld pro Seme-

j ster 5 Mark.Wchm-MeMilt str Kmdc».
Der Unterricht beginnt Mittwoch , de « 3.

Oktober , Nachmittags 2 Uhr, und findet Mitt¬
wochs und Samstags Nachmittags vou 2—5 Uhr statt.
Schulgeld pro Monat 2 Mark.

MMschile.
Der Unterricht beginnt Dienstag , den 2 . Oeto-

Iber , Abends 7 Uhr , und wird Dienstags und
Freitags Abends von ?— 10 Uhr ertheilt. Das Schul¬
geld beträgt für Schüler 5 Mark, für ältere Personen
10 Mark pro Semester.

Mm- Httb WaWlk fit Mädchen.
Der Unterricht beginnt Montag , den 1. Okto¬

ber. Vormittags 10 Uhr, und wird Montags und
Donnerstags Vormittags von 10—12 und Dienstags
und Freitags Nachmittags von 2—4 Uhr ertheilt. Der
Maalsaal ist den Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten
geöffnet. Schulgeld pro Monat für Einheimische6 AL,
für Fremde 10 Mark.

Der Beginn des Wintersemestersder gewerbliche»
!Abendschule , der Fachkurse für Gärtner,
Schlosser . Schreiner , Schuhmacher , Tapezirer

Iund des Handfertigkeits -Unterrichtes wird später
näher bekannt gemacht. Ju sämmtlichen Abtheilungeu
findet bei der Eröffnung auch die Ausnahme neuer
Schüler und Schülerinnen statt.

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu,
entrichten . $9

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-GewerbevereioS: der Gewerbeschule:

Cb. Gaab. _ Zitelmann.ImTeSacSTTofiffET
Man kauft im Leipziger Parthiewaarengesohäft , Qnerw

Strasse 1, nur reell und gut . Durch (ielegenheitakäufe habe
einen Posten Kinder-Mäntel,weit unteri
der Hälfte des reellen Werthes abzu¬
geben schon von M. 3 an.Regenmäntel,!
Jaquettes , Proxnenades zu noch nie da¬
gewesenen billigen Preisen . Neu eingetroffen;
Eine Parthie Herren-Stoffe von bester
Qualität, Rest zur Hose M. 3 , zum An¬
zug M. 9, Kleiderstoffe u. Cachemire
Robe 4 M. 86

Familien Kaffee,
fei»« J «va -Mischung Mark 1.00,

Visiten -Caffee,
feinste Menado «uv Ceylon-Mischung Mark 1.80.

Große Auswahl roher Caffees
euch stehlt 0858

üvTllUUM flftip Mrfind,  M

Leipziger Partbiewaarengeschäft,
_ Ouerstrasse I»__

. TauMtmicht
Anfangs Octsber cr. beginnen meine Surfe für Tanzunter'

I richt und Anstandrlehrr. . I
1 Ir einem Kursus werden alle altere» und neuen Rundtanze,

sowie Fran $alse , Lancier und Benne « S la reine
gründlich und schulgerecht gelehrt.

Settlligr Anmelduoge « erdeten.
Lokal: „Römersaal.
I». C. SCHMIDT,
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Ge ^€§iäfte -Cmpfehlung.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich neben meinem

Werlfestatts - Betrieb in demselben Hause, Friedrichstrasse8, unterm Heutigen

ein Ladengeschäft
eröffnet habe.

Durch ein reichhaltiges Lager aller Arten Messerw &aren und Schneide -Werk¬
zeuge , Scheeren etc., sowie selbstverfertigter und englischer Rasirmesser
in nur vorzüglicher Qualität zu festen billigen Preisen, wird es mein Bestreben sein, meine
geehrten Abnehmer zufriedenzustellen,

Wiesbaden , 20. Sept. 1894. Hochachtungsvoll

Joseph Herbst , Messerschmied,
8 Friedrichstrasse 8.

Langgasse 20|22J. Hertz. Langgasse 20)22,
beehrt sich den

Empfang der Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison
in

Kleiderstoffen und Oonfections
hiermit ergebenst anzuzeigen.

Jede Hausfrau , jede Anstalt , jede Kraut,
die ein wirklich reelles, dauikhaftes, ungesLmeichelter Leinengewebe zu Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- und Tischwäsche liebt und zu
kaufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll au die altrenommierte Leinenweberei von

A . Vielhatter , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und WLsche-. AnSsteue - ^. VersandhanS.

Diese Firma fertigt nur beste, gediegenste, dauerhafteste Gewebe aus den edelste» somit teuersten Gespinst«», kann
daher für dir Güte und Dauerhaftigkeit ihrer sämtlichen Fabrikate stets dir weitgehendste Garantie leisten, darin ihr keine
Konkurrenz gleichkommen, noch viel weniger aber sie üvertreffen kann. Dieselbe versendet seit 1888 nur an Private, Penfionate,
Institute , Kliniken, KlSster, Krankenhäuser, Anstalten, Hotels , Beamten, und Frauen-Vereine(nicht mehr an Wieder.
Verkäufer) zu niedrigsten Preisen, bei Aufgabe von geeigneten Referenzen auch ohne Nachnahme, nimmt alles Ntchtconvenierende
bereitwilligst und anstandslos gegen Nachnahme auf ihre Kosten zurück. Geringe Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
nicht, läßt dies vielmehr ihrer Konkurrenz zu, welche mit Schleuderpreisen für angebotene Schundwaren ihre Kunden zu fangen
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert« Der kleinste Probeauftrag bei A. Dielhauer girbt Ber-
aulaffung zu Nachbestellung resp. zu dauernder Kundschaft. Oualitätsproben franco gegen franco. Preislisten ohne Proben um-
sonst. Alle Montage kommen die von vorhergegangener Woche gewordenen Reste oder Reststücke oder wegen kleinen, kaum merk¬
lichen Schmutz- oder Webefehleru zurückgest-llten Leinen halb umsonst 20- 30»/, unterm Listenpreis« »um Versand. — Richt-
convenirrendrs wird aus Kosten obiger Firma zurückverlangt. 10 Pfund Packrte zur Probe von Lriuwaud oder Handtuchrestrrn
gegen Nachiwhme.

Anton Reitz,
6, Ecke der Hlauergasse 9

empfiehlt sein reich sortirtes Lager in Neuheiten, als:
Damenkleiderstofe, schwarze, farbige, Lindener Sammte zu
Costumes; ferner : Bukskins , Werktagshosenstoffe in Halbwollen
und Baumwollen. — Leinen , weisse Bettdamaste , Flockpiques
und Flockbarchente , weiss und farbig, Bettzeuge , Bett - und

Möbelcrettonnes, Bett- und Schlafdecken.
Barchente , Darmeneöper , Aedevleinen , Bettfedern.
Hemden , Jacken u. Hoekbieher , Mocklängen
und Jonpon ^ toffe , Schürzenstoffe , 100 u. 120 cm.
breit, Hrnks und baumwoll . Hauskleiderstoffe.
Laiua ’s , JPlanelle 9 weiss und farbig, Wollen und

Halbwollen etc. etc.
— ^

US

Vollständige Bette«
aller Art, einzelne Bettstelle « , Kinderbette « ,
Matratze « , Strohsäck «, Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettseder « zu billige- Preisen
9752 Ellenbog - ngafs « 13 , i @L

Gasthaus zur Sonne,
2 Mauritittdplatz 2.

«Nt eiugerichtete Fremdenzimmer, prima Lager- und
«rpartbiee direct vom Fab, feldstgekelterten Aepfelwein

und Weine. 27g7
Gate Küche. Billige Preise.

Teppiche,
abgepasste, Holländer , Tapestry,
Velour , Axminster , Brüssel,

Tournay und handgeknüpfte
Smyrna

in allen Grössen und reichster Auswahl zu
billigsten festen Preisen.

Brüssel , BoSlenwaare,Mtr . 4u .5M.
Teppichstoffe , Läuferstoffe,

Linoleum , Bettvor¬
leger , Abtreter , Cocosläufer.

Engl. Tüll-Gardinen,
Spachtel-Gardinen,
Spachtel-Stores,
Spachtel-Vitrages,
Spachtel-Rouleaux,
Spachtel-Bettdecken,
Portiören, Tischdecken,
Schlaf decken,Steppdecken!
Grösstes Special - Geschäft

Wiesbadens , »9«
Julius Moses,

Ifrüher Theilhaher der FirmaS. Gnttiann&Co.|
Kl. Burgstr. 9 n. 11, parterren.1. Etage,

Ecie Wetaasse.

Sw
in eine

Reinige«
derselbe«.

P . Benslierg , Uhrmacher,
Michelsberg 6, nächst der Lauggaffe. 189g

Blindenheim.
Korb- und Bürsteuwaareu aller Art, Rohr- uud

Stuhlgcflecht, sowie Strickarbeüen werden im

Blindenheim , Manergaffe 7 ,
verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommeu. 553s

Portier-Garnituren.

.22
’ü
CP

15
CD

*sr

55"
CO
CD

„ Grosse Auswahl billigst.
SpangenBetgTdks ion|etoatoEuun

für ilujik.
W *Taunusstrafte 40.

Beginn des neuen Schuljahrs : Donner»
stag, den 20 . September . Lehrgegenstände:
Clavier, Gesang, Violine, Cello, Theorie, Kammermusik rc.
Abtheilungen für Anfänger , Dilletante « uud
Fachschüler. Vollkommene Ausbildung . Be»
währte Lehrkräfte . Honorar für Anfänger
100—120 Mk., Dilletanten 130—160 Mk.. Fach¬
schüler 240 Mk. jährlich. Alles Nähere durch die
JaheSberichte und Prospecte. Sprechstunde täglich von
10—1 Uhr.

Der Director.

H. Spangenberg , Pianist,
Taunusstrabe 40.



8 . ffialpert , Waarenhaus
i BTeugasse 7a , I . Etg.
i Auf Credit und gegen Baarzahlung.
I Alle Arten

| BMI  in grösster Auswahl . ÜW1 %
bC Bettstellen , Sprungrahmen , Matratzen ,Sophas , Waschkommoden , ^
| Naohtsohränke , Vertioows , Kleidersckränke , Tisohe , Stühle , %

’ |2;
Spiegel , Küchenschränke , Anrichten etc . etc . f

WW zu billigsten Preisen. *eQ
Auf Credit WWWWW

werden die Zahlungseintheilungen in entgegenkommenster Weise gewährt
117

0  S »Halpert , Waarenhaus, Q
Neugasse 7a , I Etg.

V Die beliebten V
f gebrannten!
' Kaffee-
Specialsorten

werden täglich
frisch gebrannt

I Erste und älteste
FWiesbad. Kaffee-Brennerei

A. H. Linnenkohl,
IS Ellenbogengasse IS.
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Anlässlich de4 6eöor4fehenden 0uartal4u)ech4el4
empfehlen wir uns

zur Lieferung von Drucksachen aller Art
in kürzester Frist bei massigster Berechnung.

Wiesbadener Yerlagsanstalt

§fcAne<je{berger yfannemann,
// <Hlarht4trasse//

Zum bevorstehenden
Wohnungs -Wechsel

empfehlen wir:
IGardinen für kleine Vorhänge , in weiß und creme,!

Meter ö, 10, 20, 30, 40, b0 und 60 Pfg.
| Gardinen für große Vorhänge , auf beiden Setten

mit Band eingefaßt, weiß und crsm«, Meter 35, 50,
«0, 70, 80 und SO Pfg.

>Abgepatzte Gardine « , auf 3 Seiten mit Band einge¬
faßt, weiß und creme, per Paar 2.50 3.40, 4, 4.80,1
5.50 und 6 Mark.

!Rouleanxstoffe in allen Breiten und Preislagen Meter
von 45 Pfg . an.

Matratzendrelle , uni roth und gestreift, Meter 85,
1, 1.15, 1.50 und 1.80.

LLnferstoff « in allen Breitm Meter 25, 35, 48, 60,
75 und SO Pfg.

Tischdecken» « ommodedecke», Vettdecken
'SPOT sehr billig . ~Va US I

Mainzer Waarenhaus,
u. Marx , Marktplatz 14. 1

NlWBemöMesir8l«S-,PnjM-,^
Acirzot- hi Mjtksmmi,

sowie _
sammtliche HaushaUungs-Gegenstande. jj:

H | HB* Besonders billig : ^
Wasser » und VierglLfer 10 Pfg. ^

D Römer mit Weinlaub 30  Pfg.
^ Echte Cryftall -Gläser mit Verzierung 30 Pfg. ^
J Kaffeeservice, Stheilig, echt Porzellan, mit hübschert$l
-j * Malerei Mk. 4.50. K~
^ Schwere Taffen mit Untertassen 15 Pfg. ZI

Taffen, «cht Porzellan, mit Untertassen, 20 Pfg. ^
Taffen, . . . Goldrand. 25 Pfg.

Porzellan , mit Goldschrist oder lHlKuchenteller , echt
Malerei, 30 Pfg.

Dritannia-Vestecke
in anerkannt guter Qualität:

L Löffel h 15 , 20 und 25 Pfg.
Kaffeelöffel , 6 Stück 30 Pfg ., ferner

-» j Küchen - und Flurlampen 30 Pfg,

-S^

iK 108
L

K~
K~■« -

Kr-Blech- n&dEmaille-Geschirr in grosser Answahl.
ST Reichhaltiges Lager in *E
Galanterie -Spielwaaren . L

JL prttulittg’s Erster Wirsdadrmr j§
30  Jfc«»i}=| a{(t, *

«llenbogengaffe 10, Sllenbogengaffe 10. hc-

Möbeltransportu. llufGrinafirurnj,
Speditionn. siollfubrineib.
J . 4k  CJ . Adrian,

Comptoir : Bahnhofftr. « .
10.W5 Lagerhäuser: Schlachthausstratze 8/7.

No. 13 Visiten-Kaffoe per Pfd.ML1.80
No. 12 Hanshalt.-KaffeeI „ „ 1.70
No. 9Hanshalt.-Kaffee II» „ L60

Synagogrnpiätzr.
Für die hohen Feiertage können Platze in unserer

Synagoge an hier weilende Fremde überlassen werden.
Anmeldungen werden auf unserem Gemeindebureau, Emser-

straße 4», part ., täglich, Vormittags von 8' (2—11 Uhr entgegen
genommen. 9827

Der Vorstand der israelitische» Eultusgemeinde.
Simon Hess.

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und.

Sportwagen
Grösste Auswahl Ton

Neuheiten.

A, Alex!. Saair se 1997

-5*
Anmeldungen zu dem Mitte Oktober Sl

beginnenden Hauptkursus für Tanz - ^
u . Anstandslehre , sowie Bxtrakursen

-$* nehme von heute an in meiner Anstalt ,
lA Schützenhofstrasse 3 entgegen . Durch /Hl

Besuch der Hochschule für Tanzlehr - ^
-5^ kunst ln Berlin , bin ich mit allen k—
iJj Hof - und Gesellschaftstänzen bestens ĵ I
-» l vertraut und halte mich „als Lehrer “ der-
hP  selben empfohlen. 8983 « |I

Fritz Heidecker,
Dirigent der Curhausbälle u. Reunions in |

Wiesbaden und Ems. ^



Bezugspreis:
M- nallich 40 Pfg. (Bringerloh« NPfg .), durch die
Post bezöge« viertekjährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-ZektungslisteNr. 6546.
Kedaction und Druckerei: Emserstroße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Genera

Ufft 11*Jfc IfB*hf ft Dir 8-fpaMgr Petit ^ ile ober betör Saan*
für « »«Wirt « IS Pfg . Beim 'bvwdMvfxitttfat &tnxrtt.
Reklamen - Petit,eil « 30Pf, „ für « - » »Sr«» « Pf,.

Expedition - Marktstraß« 17.
Telephon-Anschluß Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

Neueste Nachrichten»
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

Nr . 222. Sonnig , den 23 . September 1894. IX Jahrgang.

Erste Ausgabe.
».

Gut Haushalten!
Wiesbaden, 22 . Scpt . 1894.

Im kleinen wie im großen ist das auskömmliche
Wirtschaften mit einer bestimmt abgegrenzten Geld¬

summe eine Kunst, die nicht jedem eigen und schwer
zu erlernen ist. Denken wir nur an die bescheidenste
Aufgabe, die in jeder Familie vorkommt. Die Haus¬

frau soll mit einem bestimmten wöchentlichen
Wirtschafsgelde alle Bedürfnisse des Haushaltes be
streiten.

Da werdeu sich unter gleichen oder ähnlichen Ver¬
hältnissen Hausfraueu finden, welche schon am zweiten
oder dritten Tage der Woche in bitterste Not gerathen,
welche absolut nie Geld, nur Schulden haben, andere
sind stets bei Gelde, brauchen sich auch am letzten
Tage der Woche nicht einzufchräuken, machen sogar
nebenbei Ersparnisse. — Sie erhalten beide dasS eGeld,haben beide etwa gleiche Bedürfnisse, und

verpflegen die zweiten, die, welche stets Geld
haben, im Durchschnitt ihre Angehörigen jedenfalls
am besten. Du kennst vielleicht ein solches Beispiel
aus deinem nächsten Bekanntenkreise, freundlicher Leser.
— Worcur liegt das ? — Wie ist das zu erklären?

,Sehr einfach, die eine versteht es, zu wirtschaften, gut
hauszuhaltrn , die andere versteht das nicht.

Worin bestehen nun die Geheimnisse des guten
Wirtschastens?

Es läßt sich das schwer alles in wenigen nüch¬
ternen Worten sagen, nur die Grundgedanken hier:

Die gute Wirtschafterin hat j e d er z e i t eine klare
Uebersicht  über die bevorstehenden Ausgaben , weiß,
was durchaus nötig und was entbehrlich ist. Sie richtet
sich nun so ein, daß sie immer das Notwendigste zuerst
verausgabt , also nie in Verlegenheften gerät , keine
Schulden machen muß . Sie ist sparsam uud giebt
kein Geld unnötig aus . Sie versteht Ordnung  zu

DAS mm Gömgl. Tkjmtrn
in  MrksöAdrn.

Binnen kürzester Frist wird unsere durch architek¬
tonische und landschaftliche Reize so bevorzugte Kurstadt
um einen Schmuck und eine Anziehungskraft reicher
sein, wie solche nicht viele Städte Deutschlands
aufzuweisen haben : am 16 . Oktober wird das
neue  Kgl . Theater in Anwesenheit  S . Maj.
des Kaisers mit Beethoven ' s „ Weihe des
Hauses ", einem dramatischen Prolog und
dem zweiten Akt von Wagner 's „Tannhäuser"
feierlich eröffnet werden.  Schon seit Jahren
hatte sich das Bedürfniß nach einer neuen Heimstätte
für die dramatische Kunst fühlbar gemacht; das
alte Kgl. Schauspielhaus an der Wilhelmstraße , im Jahre
1827 erbaut , zu einer Zeit , da Wiesbaden gerade den 10ten
Theil der Einwohnerzahl von heute, nämlich 7000 Seelen
besaß, genügte in keiner Weise mehr den Anforderungen
der Jetztzeit. Im Prinzipe war nun zwar schon zu
Lebzeiten Kaiser Wilhelm's I . der Theaterneubau von
der Stadtverwaltung , welche dazu bereits in den Spiel¬
zeiten einen Fonds gesammelt hatte, beschlossen, aber
«s stellten sich der Inangriffnahme desselben immer
wieder Schwierigkeiten, zumeist dadurch hervorgerufen,
daß sich die maßgebenden Factoren nicht über die Platz¬
frage einigen konnten, entgegen.

Endlich, im Jahre 1892, anfangs August, wurde der
von den Herren Fellner und Helmer  in Wien einge¬
reichte Plan von Magistrat und Stadtverordneten ange¬
nommen und mit genannten Herren , welchen ein bewährter
Ruf als Erbauer der verschiedensten Theater , (wir

halten in ihrem Hauswesen . Durch Unordnung geht
vieles verloren und verdirbt viel, dessen Anschaffung
viel Geld gekostet hat und dessen Neuanschaffung wieder
viel kosten wird.

Sie behandelt schonend die Hausgeräte und alles,
was durch gute Behandlung dauerhafter und haltbarer
gemacht werden kann. Sie verwertet alles in der
richtigen Weise und am rechten Platz, wählt Billiges,
da wo es denselben Zweck erfüllt als Teures , Teures
aber, wenn dasselbe wirklich entsprechend dauerhafter,
wertvoller und besser ist.

Die schlechte Wirtschafterin arbeitet , wie ein Auf¬
satz in dem interessanten, soeben im Verlag der Vossen-
schen Buchhandlung zu Solingen erschienenen Buche
„Geldverdienen " treffend ausführt , planlos , überlegt
nicht beim Geldausgeben , kaust Entbehrliches oder
Verkehrtes, zu Teueres , spart nicht beim Kaufen, giebt
zu schnell aus , ohne an die Zukunft zu denken, kommt
in Verlegenheiten, muß dann alles viel zu hoch sich
anrechnen lassen und Schulden machen, die schwer ge¬
deckt werden und zu immer neuen Ausgaben und
Schulden Veranlassung geben. Durch Unordnung oder
Leichtsinn geht vieles Werthvolle verloren , durch Un-
kenntniß wird vieles nicht ausgenutzt.

So ist es bei den Hausfrauen , ganz ähnlich auch
im übrigen Leben bei Beamten , Landwirthen , Kauf¬
leuten, Arbeitern , Handwerkern . Es hat ja jeder eine
Kasse, die er verwalten muß . Je größer aber das
Gebiet ist, auf welches das schlechte Wirthschaften sich
erstreckt, um so mehr geht verloren , und bei allen Be¬
trieben, wo es darauf ankommt, durch richtige Aus¬
nutzung der Verhältnisse den Ertrag zu erhöhen, kurz
überall , wo man nicht ein klar vorgeschriebenes Ge¬
leise wandeln kann, Werden die schädlichen Folgen des
schlechten Wirthschaftens doppelt schlimm.

Wie lernt man gut wirthschaften? — Aus einer
gedruckten Anleitung wird es schwerlich jemand lernen.
Es ist das eine Fähigkeit , die zum Theil im Charakter
schon begründet ist. Hausbackene, prosaische und
nüchterne Menschen, das sind von Natur gute Wirt¬
schafter, alle großartig und ideal veranlagten Naturen,
au^ mel^ ^ ochbegabtê MnstlerverstehendasWirt-

schäften in der Regel schlecht. Musiker, Maler , Schau¬
spieler und Dichter haben bekanntlich selten Geld. —
Es ist das aber doch zum großen Teil auch Folge
schlechter Gewohnheit und Mangel einer strengen, hier¬
auf gerichteten Erziehung . Wer nicht an richtiges
Wirtschaften von klein auf gewöhnt worden ist, muß
auf sich selbst achten, sich selbst erziehen, die Macht der
Gewohnheit brechen, aufhören mit dem alten Schlendrian.
— Etwas Gewissenhaftigkeitbeim Schuldenmachen, etwas
Ueberlegung beim Geldausgeben steht jedem Menschen
gut, ohne daß er deshalb zum Pedanten wird. —

Die Ermittelung der Produktions¬
kosten der Kandmirthfchaft.

Bon Direktor Elfe,  z . Z. Loschwitz-DreSden.
Trotz aller Kenntnisse in der Chemie, Physik und

Physiologie vermag kein Landwirt sein wirkliches Ein¬
kommen sicher zn ermitteln . Alle Autoren, wie Birn¬
baum, v. d. Goltz, Chef zur Lippe-W., Krämer,
Henning usw. stimmen in dieser Hinsicht überein, weil
bis jetzt noch keine Rentabilitätsberechnung gefunden
wurde, die in logischer Weise mit „gültigen, von dem
Gegner nicht zu widerlegenden Zahlen " (Birnbaums
Taxationslehre ) die Produktionskosten in der Land¬
wirtschaft dargestellt hätte . Ich behaupte : Es lassen
sich die wahren Produktionskosten nur allein und nie
anders als durch Kompensationen der während der
Produktionsperiooe verbrauchten  gegen die durch
die Produktion neu erzeugten Produkte darlegen, wie
aus nachfolgendem Beispiel ersichtlich sein dürfte:

Es seien auf einer bestimmten Ackerfläche 32 600
Pfd . Hafer geerntet . (Um die Einfachheit und Klar¬
heit der Art und Weise dieser Rentabilitätsberechnung
zu erhöhen, sollen Stroh , Spreu bei der Ernte , Heu,
Häcksel usw. beim Futter nicht in Erwägung gezogen
werden. Ebenso soll den Leuten keine Kost in natura
gereicht, sondern Alles in barem Lohne gezahlt werden;
der Dünger soll in ganz gleicher Produktionszeit , aus
in dieser Zeft (hier 260 Tage ) täglich verfütterten IO
Pfd . Haftr entstanden  sein .) _

nennen hier nur als hervorragendste die Stadttheater
in Wien, Augsburg und Zürich rc.) voranging , einr
Vertrag abgeschlossen, nach welchem denselben der Bau
des neuen Kgl. Theaters zu Wiesbaden übertragen
wurde. Am 12. Dezember desselben Jahres wurde
der erste Spatenstich an dem großen Werke gethan
und heute steht der Prachtbau vollendet da. Er macht
seinen Schöpfern alle Ehre , die vornehme Eleganz und
gediegene Pracht des Gebäudes findet nicht nur bei
Einheimischen, sondern auch bei allen Fremden lebhafte
Anerkennung. Das Theater ist im engsten Anschluß
an Kurhaus und Colonnaden direkt in den Anlagen
an der Wilhelmstraße erbaut und ist ein neuer Schmuck
für diese herrliche Stadtgegend . Der Haupteingang

ndet durch die neue Colonnade statt, was bedingte,
aß die größere figürliche Ausschmückung nach der

entgegengesetztenSeite , in die Nähe des Anlagen-Sees,
verlegt werden mußte.

Hier ist es ganz besonders die architektonische
Giebelgruppe , die als Meisterwerk einen imponirenden
Eindruck auf den Beschauer ausübt . Hauptfigur ist
die Poesie, neben ihr sind die Trauer und der Scherz
aufs stilvollste durch eine weibliche Gestalt und einen
mit der Schellenkappe bedeckten Putten verkörpert.
Vervollständigt wird diese an Schönheit unvergleich¬
liche Gruppe durch die den Lebensfaden eines
sterbenden Kriegers abschneidende Parze und ein
den Frohsinn des Lebens darstellendes Liebespaar.
Der Schöpfer dieses Kunstwerkes im edelsten Sinne
des Wortes ist Herr Professor Bolz in Karlsruhe;
eine weitere Gruppe schuf Herr Bildhauer Prof.
Eberling , Berlin,  sie besteht aus einem von
4 Panchern gezogenen Wagen , den Dionys , an welchen

sich eine poetische weibliche Gestalt schmiegt, lenkt.
Auch diese Arbeit zeigt sich als ein Meisterwerk, das
würdig ist einen Bau von solch' großartiger Wirkung zu
schmücken. Ueber der Mittelgruppe erhebt sich ein
ideal ausgeführter Genius mit erhobener Fackel, welchen
Herr Bildhauer Leitner aus Wien  nach Modellen
des Herrn Vogel  dorten , hier am Platze ge¬
schaffen hat . Bon den gleichen Meistern sind die beiden
Eckgruppen der südlichen Facade , die Musik und das
Lustspiel darstellend. Auch hier ist höchste technische
Kunstfertigkeit mit schwungvollem Entwurf vereint.

Der inneren Einrichtung des Hauses sind selbstver¬
ständlich alle technischen Errungenschaften der Neuzeit
dienstbar gemacht, die Beleuchtung sämmtlicher Räume ist
elektrisch, für die maschinellen Einrichtungen ist hydrau-
licher Betrieb vorgesehen, das Orchester kann ganz nach Be¬
darf versenkt und erhöht worden, ein großer Pulsator sorgt
für Erneuerung der Luft , kurz es ist Alles aufgeboten,
um unseren Kunsttempel zur Mustertype eines Theaters
zu machen. Die malerische Ausstattung ist dem hier
lebenden Meister Kasp . Kögler  übertragen worden
und fügt dem Ruhme unseres Mitbürgers , der die
trefflichen Bilder im Rathskeller geschaffen, neue Lor¬
beeren zu. Ueber der Bühnenöffnung ist die auf
Wolken schwebende Phantasie  in poetischster Auf¬
fassung angebracht, während den Plafond über dem
Zuschauerraum ein großes , Wiesbadens Vorzüge ver¬
herrlichendes Bild ausfüllt . An den sprudelnden
Heilquellen, welchen einen Nymphe entschwebt, sitzt die
Wiesbadensia mit einem an das Wiesbadener Stadt¬
wappen erinnernden Lilienzweig ; Putten stellen in an-
muthigster Weise das Schauspiel , die Musik, den Tanz,
die Architektur, die Malerei rc. dar und der Rheingott



Seit, 2. Sormtag, WieSbadeuer KenernlNnzeiger. 23 . September 1894. Sir.288.

I.  Produktionskosten.
A . Bare Auslagen und in Geld taxirte Werte

a) 2100 A,  außerdem noch b) 250,4 A,  bei Er¬
zeugung der Spannviehkraft und e) 117,6 bei Er¬
zeugung des Düngers.

B . 160 Spannviehtage.
C. 400 Ztr . Dünger.
D . 1000 Pfund Saathafer.

II . Kompensationen.
Die während der Produktionsperiode verbrauchten

Produkte werden mit denen aufgerechnet, die neu ge¬
erntet sind — falls sie ganz gleich en Wertes
sind; andernfalls entscheidet der Marktpreis , denn der
Artikel mit höherem Marktpreise muß, wen er am
meisten zur Produktion reizt, auch die meisten Kosten
tragen . Hier wurden 32 600 Pfd . Hafer geerntet;
dies zu erzielen, wurden verbraucht : 1000 Pfd . Saathafer
und 160X10 Pfd . Futterhafer . Nehmen wrr beide
der Vereinfachung wegen zu gleichen Qualitäten an.
Demnach müssen 2600 Pfund Hafer von den geernteten
32600 Pfund abgezogen werden, wonach noch 30000
Pfund verbleiben, die nun die noch übrigen Kosten
allein tragen müssen, und zwar die sub . A . bet 1.
Produktionskosten erwähnten 2468 A.  Sonach kostet
1 Zentner 8,227 JL unwiderleglich nach der Annahme.

IIL Was sind nun ferner die Produktionskosten
eines Tages der Spannviehkraft und 1Zentner Düngers ?

Die Kosten bestanden aus 160X10 Pftmd Futter¬
hafer und den in b ) und c) bei I . Produktionskosten
sub . A . genannten Geldwerten.

Nach derVerteilungsrechnung (Repartition )kommen
auf Grund des Marktpreises : _
160 (Tag .)X5 ^ LMarktpr .) — 800 f. Zugk .)  Repart-
400 (Ztr .)XV - » « — 200 f. Düng , j teile.

Demnach : „ . „
1000 : 800 = 1600 Pfd . Hafer : x = 1280 Pfd . f. Zugkraft
1000 : 200 --- 1600 „ . x ----- 320 „ , Dünger.

&) Zugkraft -Produktionskosten.
12,8 Ztr . Hafer k 8,27 JL (siehe oben) — 105,3056 JL
+ sub . A . b) bei I berechn. Geldwerten 250,4 „

60 Tage zusammen 355,7056 JL
1 Tag also 2,25 JL

b ) Die Kosten der Produktion von 1 Ztr . Dünger betragen:
3,2 Zentner Hafer ä 8,227 JL . — 26,3264 JL
+ sub . A . e) bei I berechn. Geldwerte 117,6 „

400 Ztr . Dünger kosten also hier 143,9264 JL
1 Ztr . ----- 0,36 JL

c) 1 Ztr . Hafer auf diesem Gute ex hypothesi,
wie oben bei II kostet 8,227 A  zu erzeugen.

Probe.
Produktionspreise . (Aufstellung wie am Anfänge dieses

Beispiels .)
A . Bare Auslagen und taxirte

Geldwerte, außer denen für
Zugkr . und Dünger , die in B.
mitberechnet sind . 2100,0000 JL

B. 160 Tage Spannviehkraft
k 2,225 . . . . . . 355,1056 „

C. 400 Ztr . Dünger . . . . 143,9264 „
D. 1000 Pfd . Saathafer , a Pfd.

8227 . . . . . . . . .' 82,2270 „
Die geernteten 32 600 Pfd . kosten also 2682,0756 JL

1 Ztr . wie oben gezeigt (II ) 8,22? A

Kann es wohl eine andere, logischere, klarere
Produktionsberechnung geben als diese? Dieselbe wurde
in meiner mehrfach prämiirten Broschüre (a 1 A)
näher ausgeführt . „ t . , _ , . ..

Man vergesse nicht, daß diese Berechnung für
ein und dasselbe Gut nur einmal zu fertigen ist. Auf
dieselbe stützen sich alle nachfolgenden.

Die wichtigste Arbeit ist die Gewinnberechnung!

Locales.
X Im evangelischen Vereinshaus hi-lt gestern Abend

Serr Pfarrer Maüenhosser einen interessanten Vortrag über da^
Thema ' die „Arbeit der eoangelischen Kirche in Belgien. De
Redner ' besprach die Thätigkeit der Kirche von der R-sormationsjert
ab und schilderte, welche Kämpfe dieselbe in früherer Zeit dort zu
bestehen hatte, bis sie vor ca. 50 Jahren einen großen Austchrmmg
nabm Sie zählte damals nur 6 Gemeinde m« etwa 800 Mit
alÄrn , beuU dagegen 70 Gemeinden mit mehr als der »ehnfachen
Stärke. Redner verbreitete sich dann weiter über die mnere Thatlg-
keit der evangelischen Gemeinden und führte dabei auch interessante
Erlebnisse auS seinem Leben an. Der Vortrag wurde von den zahl¬
reichen Anwesenden sehr beifällig aus enommm. _

V * Zur Beseitigung von Zwei, «»» bei Ausführung des
Gesetzes über di- Unterstützung von Famülcnder ruFriedeiiS-
übunaen eingezogenen Mannschaften  haben die preutzi-
schen Minister de« Innern und der Finanzen den ausführenden
Rebürden erläuternde Bemerkungen zugehen lassen. Danach
besteht kür Kinder, die nach beendigter Uebung geboren werden,
ein Unterstützungsanspruch überhaupt nicht ; für Kinder , die
während der Uebung sterben , beschränkt sich der Unt -rstützungs-
anspruch nach dem Zeitpunkt des Eintritts dieses Ereignisses.
Ein von der Ebefrau des Einberufenen in die Ehe mitge-
brachtes uneheliches Kind ist, auch wenn es von dem Emde-
rufenen unterhalten wird , nicht unterstutzungsberechtigt . Bei
Kindern , welche den Geburtsnamen der Mutter tragen , ist dem-
zufolge regelmäßig eine Bescheinigung darüber beizubrtngen,
,aß sie die Rechtsstellung ehelicher Kinder besitzen.

* Die Klavierfteuer eiugeführt l Unser- Leser werten
sich des musikalischen Stoßseufzers entsinnen, den die geschätzte
Schriftstellerin Elise Polko  vor einigen Wochen in unserem
Blatte auSstieß, und der daraus hinauSlies, daß alle« unberufene
Klaviergezeter mit einer Steuer belegt werden sollte. Diese « lavier»
ft-uer hat jetzt unbekümmert um da? Geschrei der Gegner ^ die
Stadt Naumburg zuerst eingesührt.  200e0 Einwohner
Mlt Naumburg ; über 1100 (?) musikalische Instrumente hat die
amtliche Zählung ergebe« ; das ergibt, bei einer Steuer von zehn
Mark für das « lavier , für den städtischen Gemeindesäckel eine Ge<
s-mmi-innahme von über 10000 Mk. Gewiß «ine recht angenehme
Einnahme , wenn man bedenkt, daß dam» gleichzeitig für die Ruhe
des Nachbars gesorgt wird!

. -»»»-

Neues aus aller Welt.
— Wegen einer nnerhSrten Gotteslästerung ist der

.Handelsmann ' Manaffe W. in Berlin der Staatsanwaltschaft vor-
gesührt worden. W. war - so berichtet die . Germania - zu-
gegen, alS vor einigen Tagen ein Arbeiter in der Weidmgerstraße
krank wurde. Der « ranke wurde in den Hof eine» HauseS getragen,
und dorthin folgt« ihm W. Zu den Leuten, die sich um den
Kranken bemühten, gewendet, sagte W. , daß er dem Arbeiter, der
in den letzten Zügen liege, helfen wollener werde ihm die Sakra-
mente reichen und aus diese Weise sc.MKemsung bewerkstelligen.
W. setze sich jetzt ein Käppchen aus, serstgt« auS weißem Papier
einen Halskragen an, den er sich umlegte, und hielt dem Manne,
indem er die bei Reichung des » bendmahlr üblichen Gebräuche nach¬
machte, die Branntweinflasche hin. Zeugen des Vorganges, d,e sich
durch diese Rohheit verletzt fühlten, liehen den W. sestnebmen-

— Bo » »er Tänzerin zur Millionärin . Wohin man
s mit der Tänzerinnen-Carriere bringen kann, daS beweist
der Nachlaß der auf einer ihrer Besitzungen in der Grafschaft
Norfolk vor wenigen Tagen verstorbenen ehemaligen Ballet¬
tänzerin Lyne StephenS . Diese , die unter dem Namen einer
Miß Duvernev einst das Publikum mit ihren xas bezauberte.

hat nämlich außer einem Schatz an bistorischen Tapisserien , an
seltensten Juwelen und BiblotS ein Hauserterrain tu .liocha V-
tnn binterlaflen , das jährlich ein Einkommen von 25,000 Pso.
Merlins - Millionen Mark ergiebt. . Auß-rdem ab-r ha
9vne Stevbens der Stadt Cambridge eine .katholische Kirche
aus ih? ° Kosten erbauen lassen, di- sie 8‘/, Millionen Mark ge¬
kostet bat - Das einstige arm « Mädchen Duvermy , das aus
Ktantskosten durch Fürsprache ehedem ausgebtldet wurde und
in das fich M « der Mtliionär Stephens verliebte , ist
einer ihrer schloßartigrn Villen . Lynford -Hall in Norfolk , ver-

— Den SeirathSgesnche« in großen deutschen Zeitungen
ist ein Statistik» nachgegangcn. Bon s-in°n Enideckungenb-rrchiet
der . H. K." Folgendes: Fast dre, Wal soviel Männ« °l? Frauen
trachten, aus dem Wege der Anzeige m den Hasen d°r Eh. e.nzu
laufen. Während 81 v. H. Frauen gegen 56 v. H. Männer vom
Alter gänzlich absrhen, machten nur 32 v. £>. Männer urkd gar nur
6 v. H. Frauen Anspruch aus die Eigenschaft der — Jugend sur da
«-suchte Eh-a-sponst. Bon männlicher Serie sowohl wie von der
weibstchen wird nächst dem Vermögen meist auf JntMüen -. wenig
auf das B-k-nniniß gegeben. 6 °. H. Mann» und 13 °. H. Frauen
bekennen sich i» den Gesuchen zum israelitischen Glauben. D-e
Frauen legen mehr Werth aus -rne geachtet-, unbescholtene Famrlre
als die Männer, denn 33 gegen nur 8 v. H. der Letzteren sprechen
in den Gesuchen von der Familie des Zukunft,gen. Dre Frauen
batten es für nothwendiger als die Männer, über den eigenen Be
sitzstand Angaben zu machen. Ein- bestimmte summe fand sichsegen
nur 7 v. H. (!) heirathslustiger Männer ber 44 v. H- ,Frauen an
gegeben; ein Zeichen dasür, daß auch die Letzteren die Geldange
legenhcit entschieden sür den oorvu» rsrum bei der HeirathSf-aee
halten. Was den Berus der Männer anbetriffi» so kommt in » ster
Linie die allumfassende Angabe „Kaufmann", dann kommen Ga»
wirthe und Restaurateure, danach Fabrikbesitzer, Handwerker. »r
beiteru. s. w, — Einer der HeirathSkandrdate« bekennt sich als
.alter gemürhlicher, bisheriger - Junggeselle, der aus serne allen
Tage doch noch zur Vernunft kommen will", - ein ande r grebt
nur an, Lieutenant der Reserve zu sein. Im Uebrigen "ber kan
man 30 v. H. der gesammtcn Heirathsinserate als mehr oder weniger
inhaltsreich an unirriwilliger oder aber theils auch»freiwilliger Komik
bezeichnen. Schließlich sei »och bemerkt, daß 42 v. H. der an
zeigenden Frauen angeben— musikalisch gebildet zu fern.

- «kchwer zu machen . Die „Wernigeroder
(Nr . 176) meldet : „Das Nüschenroder Schützenfest wird m
diesem Jahr um einen Tag verlängert werden . Am gestrigen
Tag herrschte gar zu schlechtes Wetter , und da der Himmel ttn
freundliches Gesicht zeigt, so ist der gestrige Tag aus den
morgigen verlegt ."

- Amerikanisches . In der letzten Nummer des , Ar^
zeigerS von Marlingtown ' lesen wir : »Die Schweine St«
Parkers  haben uns gestern viel Kummer gemacht, umere
Leser werden sich erinnern , in unserem Blatte folgende MN»
theilung gelesen zu haben : . Sim Parkers Schweme - sind die
besten ? ? ? Vollständig trichtnensrei ? ? Das Glänzendste , was
man in Schweinezucht leisten kann ? ? Fett ? Wohlschmeckend?
Billig ? ? Sim Parker begnügt sich mit kleinem Profit ? ? Man
reißt sich um Parkers Schweine ? ? — Diese Notiz war unser
Unglück. Sim Parker wollte nämlich nicht verstehen, daß « ns
die Ausrufungszeichen ausgegangen waren und — unser Hetzer
nicht ander « konnte, als sie durch Fragezeichen zu ersetzen.
Anstatt uns daher unsere Einschaltungsgebühr zu bezahlen»
prügelte er unseren Redakteur windelweich durch und nannte
unser Blatt ein „Schweineblatt ". .

- Praktisch . Der kleine Isidor Silberstein gebt bet
schönem Wetter mit aufgesvanntem Regenschirm auf dem Markte
in Kartoschin spazieren . Vorübergehende fragen ihn : „Warum
gehst Du bei dem schönen Wetter mit dem Regenschirm?
Darauf die Antwort : „Weil , wenn eS regnet , tragt ihm der Tate.

— Guter Rath . Vater : » Da schreibt mir der Junge,
er will schon wieder auf Besuch kommen ; so häufig , das patzt
mir nicht ! - Mutter : . Schick' ihm das Reisegeld , dann bleibt
er gewiß da !"

Was eine GesoUschast ist . Der große Musiker
Händel war bei seiner Leibesgröße ein starker Ester und Trucker.
Einst trat er in ein Londoner Speisehaus und verlangte em
Mittageffen für drei . Er mußte lange warten und ward unge¬
duldig. — „Warum kommt das Esten nicht?" fragte er. — „Wrr
tragen das Esten auf , so bald die Gesellschaft kommt." — „Dann^

mit der Sage grüßen Wiesbaden als Nachbarstadt
Das ganze, die Meisterhand überall erkennen lassende
Bild ist von einem mit der preußischen Krone geschmück¬
ten Adler überragt , und fesselt besonders durch dre
verschiedentlich angebrachte eigenartige Verbindung der
Plastik mit der Malerei . Eine weitere bildliche Ver¬
zierung ist durch Porträts der hervorragendsten Dichter
und Komponisten, welche in Medaillonsform die Decke
über den Rängen zieren, angebracht. Durch die
Schaffung dieser Bilder bewies Herr Kögl er , daher
auch ein herrvorragender Porträtist ist. Der in Wien
von Alexander D . Goltz gemalte Vorhang soll, wie
Kenner versichern, gleichfalls ein Meisterwerk sem.
Die Sitzplätze in dem neuen Hause sind sämtlich, 1400
an der Zahl , nummerirt , der Besucher des ersten Ranges
hat in dieser Hinsicht nichts vor demjenigen des Amphi¬
theaters voraus . Zu jeder einzelnen Abtheilung der
Plätze führen gesonderte Aufgänge, das Parket , der
erste, der zweite Rang und das Amphitheater , alle
haben ihre besonderen Treppen und Ein - und Ausgänge.
Die Bühne , welche kolossale Dimensionen aufweist, ist
durch eine, über die ganze Höhe des Hauses reichende
Brandmauer und den vorzüglich konstruirten eisernen
hydraulichen Vorhang vom Zuschauerraum vollständig
getrennt , so daß auch betreffs der Feuersicherheit das
denkbar möglichste geleistet ist. Ueberdies sind so viele
Thüren,die sich alle nach außen öffnen,vorhanden, daß das
ganze Theater bei ausverkauftem Hause in 3 Minuten
enüeert sein kann. Für ängstliche Gemüter gewiß
auch ein nicht zu unterschätzendes Moment ! Ein
eigentliches Foyer besitzt das neue Haus nicht, die
Büffets sind im Entree angebracht, während sich ent
laug sämtlicher Ränge Wandelgänge ziehen, an welche

ich die Gaderobe und Toiletten anschließen. Die ganze
innere Einrichtung verbindet überall aufs Glücklichste
höchste Zweckmäßigkeit mit prächtiger Eleganz, dabei
ist das Theater so billig gebaut, daß es überall , sowohl
iei Laien als Fachleuten Staunen erregt, wenn man
den Preis nennt . Die Ausgaben für das ganze Haus
beziffern sich alles einbegriffen nicht höher als 1,800 OM
Mark und dafür ist etwas erstanden, das nicht vollendeter
gedacht werden kann. Es ist daher Pflicht jedes
Wiesbadeners , den Baumeistern Herren Fellner und
Helmer  aus Wien, insbesondere aber auch dem
Bauleiter , Herrn I . Roth,  einem Kind unserer Nach¬
barstadt Mainz , die höchste Anerkennung zu zollen. Wie
viel Schwierigkeiten hatte dieser Letztere zu überwinden,
auf seinen Schultern fast allein ruhte die größte Verant¬
wortung , so daß nur hohe Intelligenz , ausdauerndste
Thatkraft und vollendete technische Leistungsfähigkeit
vereint das Werk zu dem glücklichen Ende führen
konnten.

Da nun alle äußeren Factoren zur glänzenden
Entfaltung und Blüthe des hiesigen Theaters vorhanden
sind, so wird sich in der nächsten Zeit eine Aera für
unsere Theaterfreunde unter der Leitung unseres kunst-
sinnigen Intendanten , Herrn Georg v. Hülsen,
entwickeln, welche der Wiesbadener Bühne eme erste
Stelle unter den Theatern Deutschlands sichern wird.
Viel verdanken wir schon jetzt der Umsicht und dem
feinen Berständniß unseres neuen Intendanten für
das , was dem hiesigen Theater noch thut, mit kundiger
Hand hat er in verhültnißmäßig kurzer Zeit ein
Ensemble zusammengestellt, das zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigt, seiner Initiative verdanken wir es,
daß im neuen Haus« der hydraulische Betrieb sür die

maschinellen Einrichtungen eingeführt wurde, und wir
dadurch in Zukunft namentlich Wagner -Opern  in
einer mustergiltigen Ausstattung zu sehen bekommen
werden. Mit nie rastendem Eifer ist er bemüht, das
Talent an unserer Bühne zu unterstützen, die wahre
Kunst in jeder Hinsicht zu fördern und dabei doch nach
Möglichkeit dem Geschmack und der Neigung des Pub¬
likums Rechnung zu tragen . Durch Aufstellung der
so sehr vortheilhaften Abonnementsbedingnngen hat
sich Herr v. Hülsen ganz besonders beliebt gemacht
und wird ihm das Vertrauen und die Gunst deS
Publikums gewiß auch in Zukunft m so reichem Maße
zu theil werden wie seither.

Cl. Sch.

— A » ch einer ! Auf einem Spaziergang , so erzählt ein
Mitarbeiter des „Elsässer ", traf ich in Hadern  auf der Straße
eine« Mann , der mit seiner „Lischt" schwer schwankend  der
Heimath zusteuerte . JcdcSmal , wenn er so die Straße messend
nach der linken Seite wankte , ries er aus : „Wißer , wehr b>,
d'r Roth packt mi ." Wenn ihn da « Uebergewicht nach recht«
zog, schrie er : „Rother , schäm di. gück uner , d'r Wiß will mi
leijc." Als ich den Betreffenden heute wieder traf , fragte A
ihn : „Na , wie sind Sie gestern heimgekommen ? ' „Ganz guet ,
erwiderte der Gefragte , „t Hab' gesckt in Zawere a paar Schoppl«
rothe und Wisse Win «' schnupft. Uff'm Heimweij han die Zwei
met anander «'handelt , un mit den- Pkän den i ohne Umsall,
Pardon , ohne Unfall , well ' t sawe. Heimkumme. ";

— Gestempelt« Theaterbesucher gibt eS in Japan« Die
Vorstellungen währen dort 8—10 Stunden . Will «un einer der
-(»schauer zeitweilig da« Theater verlassen, so wird ihm ein Stempel
aus den Handrücken gedrückt. Dieser Stempel berechtigt ihn, oh««
neuerliche Zahlung in'» Theata zu gehen. Dadurch, daß der
Stempel jeden Tag wechselt, wirb jedem Mißbrauch vorgebeugt»
zumal der Stempel «nicht übertragbar" ist.l
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sprach Händel, „bringt das Essen, prostissiwor ich bin dieGesellschaft."
Arrch »ine Patientin . „Doktor," sagte eme ge¬

schwätzige Dame, die durchaus krank sein will, zu ihrem Arzt,
„Sie muffen mir etwas verschreiben." — „Ach was," erwiderte
der Arzt, nachdem er der Dame den Puls gefühlt, „Ihnen fehlt
Nichts, als em wenig Ruhe." — „Aber so sehen Sic doch nur

' meine Zunge an," Nagte dre passionirte Patientin. — Der Doktor

oewicht1. Güte 61—75 Mk., 3. Güte 68—72 Mk. . »etie Rinder
66—68 Mk. , Kälber 60 Mark und Schweine 55—60 Mark.
Jungvieh galt: Halbjährige Thiere 45—90 Mk., Jährlinge 100 bis
130 Mk., 2jährige 180- 250 Mk. . sichtbar trächtige Rinder 260
bis 310 Mk., frischmilchonde und hochtrLchtige Kühe bis zu 400
Mk. (Lahnschlag.) Da? Paar Fahrochsen galt 520—680 Mark,
Einstellochsen 700—820 Mk. Aus dem Schasmarkte wurde daS
Paar 3- ijährigee Hammel mit 34—66 Mk. und Mutterschafe mit

3unge genau und erklärt dann mit wissenschaftlichem!45—48 Mk» bezahlt. Wegen den niedrigen Fruchtpreisen werden
'™ai .« ’te  Aunge ist eS besonders, die Ruhe braucht." I oieie Schweine zum Mästen gekauft. Heute galten Ferkel im Paar

m f Aevrrrste In einem Salon, in welchem eine kleine 24- 36  Mk., mehrmvnatliche Läufer 48- 52 Mk. Einleger 100
Gesellschaft versammelt ist, erhebt sich eine Dame, um ein kleines bis 110 Mk.
Pastellbild, welches einen hübschen Offizier darstellt, näher in
Augenschein zu nehmen. — „Das ist einer meiner Vorfahren,"
erläuterte der Herr des Hauses. „Er besaß einen wahren Löwen-

i*c5 Glück; in jeder Schlacht verlor er ein
Und nach einer kurzen Pause fügte er nicht ohne erficht-

lrchen Ahnenstolz hmzu: „Er hat in seinem Leben nicht weniger
05  Schlachten mitgemacht!" —

mn  sutev Trumpf . Theophile de Viand, ein junger

Thmitt . ßilnjl im ) Wislaschast.
Spielplan des Mainzer Stadttheaters . Sonntag

?̂ „ .SePt. Unter Mitwirkung des Extra-ChorS und mit neuer
Costum-AuSstattung: Die Zauberflöte. Montag 24. Emilia
Galotti. Dienstag 25. Der Troubadour. Mittwoch 26. Der

* Der Selbstmord des Bildhauers Max Henning  in
Berlin ist, wie von verschiedenen Seiten übereinstimmend ge¬
meldet wird, auf materielle Noth zurückzuführen. Henning, ein
Königsberger von Geburt, stand in der Mitte der dreißiger
Jahre. Er betrieb vorzugsweise die Thierbildneretund hat
auf diesem Gebiete eine Anzahl größerer Arbeiten geschaffen,
die sein Talent in erfreulicher Weise bekundeten- Seit einer
Reihe von Jahren beschickte er die großen Kunstausstellungen.
Eint Gruppe: „Amor, die Eule der Athene weckend", „Gany-

^ixnsur "; im Laufe der Unterhaltung meinte letzterer, daß alle
Dichter Narren wären. Theophile, der ein glückliches Jmprovi-
satwnStalent besaß, versetzte schlagfertig:

Daß alle Dichter Narren sind,
Ich geb' es zu gestrenger Richter:
Doch da Ihr selbst kein Dichter seid—
So sind nicht alle Narren Dichter,

ft ^ Gewohnheiten soll Swift gehabt
haben. Wenn Magde bei ihm einzogen, pflegte er ihnen, wie

dem Fubrknecht Jul . Herpel1 T. — 1. Sept dem Taglöhner
Andreas Schubert1 T. — 3. dem Schreiner Wilh Mahr 1 S.
— 4. dem Gärtner Karl Racky1 S . — 6. dem Mineralwasser»
Fabrikanten Wilh. Bausch1 T. — 6. dem Taglöhner Phil.
Karl Sebastian IT . — 11. dem Taglöhner Anton Schwarz
1 S . — 12. dem Vice-Feldwebel Karl Beriet IT . — 13. eine
uneheliche Tochter. — 14. dem Fabrikarbeiter Xaver Rund1 S.
— 15. dem Taglöhner Daniel Joh. Giersch1 T. — 15. dem
Tünchermeister Anton Winkler1 T. — 17. dem Landmann
Jul . Bohrmann 1 S.

Proklamirt : Der Taglöhner Peter Josef Kahlenberg und
Barbara Wenicker, beide hier. — Der Kaufmann Joh. Moo»
hier und Katharina Maria Jung zu Kastel. — Der Station«,
beamte Wilh. Friedr. Groß zu Mannheim und Louise Bau,
mann zu Bühlerthal. — Der Milchhändler Karl Friedr. Neu»
berger zu Wiesbaden und Margarethe Schloßmacher, hier. —
Der Schlossermeister Ludw. Butzbach hier «nd Helene Katharine
Brecht zu Eschelbach. — Der Kaufmann Heinrich Steinhauer
und Anna Margarethe Elisabeth Baumgärtel, beide hier. —
Der Taglöhner Peter Linz, genannt Lenz, zu Sindlingen und
Wilhelmine Hollmann hier. — Der Gerber Aug. Schulz zu
Mainz und Christiane Anna Maria Meyer hier.

Verehelicht» Am 8. Sept. der Metzgergehilfe Heinrich
Adam Carl Joh. Schmidt und Anna Wilhelmine Margarethe
Böck, beide hier. — 14. der Kaufmann Heinr, Ludw. Albert
Usener hier und Carolin« Friederike Henriette Wilhelm« ,u
Duisburg. — 15. der Kaufmann Phil. Herm. Heinr. Stein¬
bauer und Maria Elifabethe Ohligmacher, veide hier. —15. der
Kaufmann Friedrich Hermann Schaub und Jakobtne Katharine
Louise Karoline Winkler, beide hier.

Geftorbenr Am 2. Sevt. Gustav Marti«, Sohn des
SchuhmachermeistersGg- Wilh. Buths, alt

Eriaufiltif "r 11! 9 ”.S' ”ft | at  eme Magd um Garten mögen aus seinen Werken hervorgehoben werden . In'
ReÄaern Ä e|ier  9j* e“ *“ dürfen, früheren Jahren hat er als Gehülfed-s Profeffor« Siemering

f 6' Dir noch ein Pferd dazu an den Thierfiguren zu dem Wafhington-Denkmal gearbeitet.

de« Cigarrenarbetter» Gerrit Jom Bonke,

imb tilWn mt4 „ *»k r, r »c i ^ «r r I vCul ßtUlOCUvl,

bw fftäbt t™ ui ' m&t! *2!  fcÄ ? 5f'den> .Außer| waraber  vor Jahresfrist auS nicht bekannten Gründen aus. . . . . w.. . wmi <wi uuo  Briefkasten.
E?n? VienMunk? w^ H" °usg' hen die Thür offen. I deffenAtelier enft̂ n "worden." '^ ^ "ĝ äng" 'ihm' nicht,' ein«! L. Sch. hier . Nein, da» ist nicht nöthig. Die Geburt
Pferd satte» unb 5»« ®? tf■. em artbetes andere Stellung zu erhalten und nachdem Henning wiederholt eine, Kindes muß aber binnen sieben Tagen bei dem Stande»,
dem BeikblV ft*■ geschwind nachretten ließ, Mit mit Professor Sremering Rucksprache genommen, hoffte er, im beamten angemeldet werden. Haben Sie sich mit Ihrer Frau
daiben SO«,» iJT m,!l ?*ubü*2fn' . Dieser fand sie auf dem Rauch-Museum wieder angestellt zu werden. Er erschien jede! über die Vornamen des Kindes noch nicht verständigen können,
aina wieder»«wir, »*?fcer ubt bie ®°* e wehrerc Male aus dem Terrain de« Lagerhauses, wo Iso geben Sie beim Standesamt an. Die Namen müffen dann
chres fsYrm*üfmLr niedergeschlagen trat das Mädchenm sich daS Museum befindet, um Nachftage wegen Wiedereinstell- 1längsten» binnen zwei Monaten angezeigt werden.

^ et  J u befehlen hätte, ung zu halten. In letzter Zeit müssen die Geldmittel des Sällollermeitter Sie sind weder»ur ftabluna de»Reise-
Ä u3 ?i.ß sted?nn wteders°weL ^ iUmQ̂n f*"' £ "1 seld °? 7och de? L°? n-s rkfü/die Zest nachR ^ rechtferstL»

' ^ ^ [fle0en  I Entlastung verplichtet. Gesetzliche Bestimmungen triststen darüber
- - -0 betrat der Bildhauer wiederum das Rauch-Mu eum, nicht. Der Vermiether hätte lediglich, wrnn die Frau nicht trans-«« ii , D . 15? m*  Hand ein kleines Modell einer Lowengruppe haltend. Ivortierfäbia wäre sßütffirht auf Sie *u nehmen

Allerlei vom AShverhof. Einer der Beamten rief ihm zu: „Wann fangen Sie denn an̂ - 9 wäre,,Rücksicht auf Sie zu nehmen.
Der Sommer verabschiedet sich und hat jedem GeflügelfreundeHenningV toorauf Jener antwortete: »Heute geht eS los." Frau L. Sie dürfen die Kaninchen nicht im Zimmer

halten. Sie können dieserhalb exmittirt werden. Rathenzahlungen
hängt vom guten Willen des Vermiether» ab.

Emil N. Gt. Nein, die Eltern sind zur Bezahlung der
Kurkosten, welche dadurch entstanden sind, daß t hr neunjähriger

wieder einmal verrathen können, wie sich seine Hühnerschaar benahm: I Kunstbtldhauer begab sich dann in da« Atelier des Prof,
ob sie reichlich legte, ob sie rechtzeitig ans Brüten dachte, oder ob Siemering, der sich in dem Zimmer allein befand, und b oi

i « ^ .̂ ^ drütend^ Legen zu oft unb zu lange unterbrach. I ihm di . Löwe ngruv p« , um Kauf  an . Profeffor Siem«. UUMHllv „„„, ultD  , v.
S3et dem, der nicht Geflügel emer bestimmten Raffe hält, derl - ffü lfhvle aber den Kauf ab unter der Bemerkung, daß «t | @o$n einen anderen fünfjährigen Knaben gestoßen hat, mcht

auch einer Raffezucht aus irgend welchem Grunde abgeneigt ist keine Verwendung dafür habe und verließ das Atelier. Dies verpflichtet. 119 3 9 B W
®$ ntte  thun. die ihm ermöglichen, die Nacĥ ^ btt Anlaß, weswegen der Bildhauer Henning sich durch Unna v. B . Nein, doch nichtl Da» silberne Portepee zu,

- ^dieŝ bre derzeitige Hühnerschaar ist finm Revolverchuß in da« Herz - nicht in die Schläfe - uniform dürfen nur solche Beamte tragen, welche Offiziere des
der «k ^ * D,*tb.ft< . -meSgeeigneten fremden Hahns, tbdttte. Als di- Beamten bestürzt hinzuerlten, fanden sie Hen- Beurlaubtenstander sind, oder denen als frühere Offiziere bei

öuchtthter durch ernen Nachfolger gleicher Raffe au| nin0  kodt auf dem Erdboden liegen, in der Hand den Revolver. I per Verabschirduug da» Recht »um Weitrrtraaen der Uniform
„ I * Eine Richard.Wagner -Anekdote  wird dem »Berl. I verliehen ist.

»m- n Wresmt «ow  seiner Familie mehr Fr-mdenbl.' mitgetheilt: E» war im Jahr « 1871, als im Richard R. Biebrich. Für die Unteroffizier-V-rfchult
alS  tn i ei er; toer,a.If0  daran denkt, Leipziger Stadttheater, das damals unter der Direktion der find Sie bereits zu alt, für die Unteroffizierschule noch zu jung.

« neucn  zuzugesellen , thut gut, ihn Herrenv. Strantz und Friedrich Haast stand, der Meister rin- Zur Unteroffizierschule können sie sich erst nach vollendetem 17.
£ !hr. ürÄl befĉaffen, um erstens sicher zu sein, ein früh im traf, um an der Einstudirung-ine» seiner Wirke theilzunehmen Lebensjahre unter Vorzeigung eine» vom Civil-Borsitzenden der
»w . o!m . Ä f ■etto”sen' und zweitens damit der dem- 3hm zu Ehren wollte da» Orchester deu eben enlstandeneu Ersatz-Eommiffion Berlin I, Molkenmarkt3, ausgestellten Mrlde-

e ^ sewen Hennen sich cmgelebt hat, wenn das Kaisermarsch exekutiren. Wagner wurde von den Anwesenden scheins aus dem Bezirks-CommandoI Berlin melden,
nächste Zuchtiahr seine Anforderungen stellt. Em Hahn, der neu lebhaft gebeten, selbst den Dirigentenstab zu ergreifen und folgte A. Z . 10«. l) Es ist gleichgiltig, ob Sie mit dem Ber-
küb' brüten Wer also da de» brredlkn Wünschen. Weihevoll- Andacht ringsum. Da klopft mielher-inen schriftlichen Mi-thkontrakt abgeschlossen haben oder
früh brüten lassen wollte— was ja seme unbestrittenen Vortheile Wagner plötzlich ab und sagt, auf den einen Trompeter weisend: nicht. Ihre ciugebrachten Möbel hafte» dem ersteren für rück-
S .« r * ft bab na7 ft d °sZ°^ung des neuen Zucht. . Die dritte  Trompete hat eben falsch eingesetzt." „Erlooben ständige Miethe. 2) DerHauSherr hat vor anderen Gläubigern
Ä nur spärlich Hennen unter dcm Nachwuchs finden. AusISie tietigfi/' erwidert der Trompeter, „wer sin ja blos unserer! das Vorrecht.
welcher Rasse der Zuchthahn auszuwählen ser, wird sich lediglich zw-e.«' — Allgemeines Gelächter. A. Z. Ertheilen Sie demjenigen, der das Geschäft für
ÄJÄ ' ° ft mafrn-f, Q m Fleischhühner zu ' Ueber den Begriff eine » „Künstlers"  im Sinne Sie weittrführen soll. Generalvollmacht
wosönil^ dar,.' 6.!^ ^ ^ä^ ^ - E^ Langzhan-Hahn trägt des § 715 der Zivilprozeßordnung hatte sich kürzlich der Ferien- A. E . Sie müssen mit dem Freund- einen schriftlichen" °ftUtlrch dazu bei. daß die Nachkommen bre-t und groß werden Zwilsenat des Kammrrgerich'S auszusprechen. NachK715 Nr Kaufvertrag abschlicßen, wonach Sie ihm die Möbel für das
und reichlich Fleisch ansetzen: für die Gkwmnuug vieler Eier würden 4 sind bei Künstlern die zur persönlichen Ausübung ihres Be-1geliehene Geld verkaufen und sich in dem Vertrag das Rück-

ber streusung mit einem Italiener Hahn ent- rufes unentd-hrlichen Gegenstände der Pfändung nicht unterworfen. I kaufsrecht sichern. 2) Wenn der Herr, dem Sie das möbltrte
8°" E ' b«anlagt sein; der VorhandenenM großen Brutlust der Run wa,«n bei einem Gostwirth die „Bühnenkostüme," zwei„Eha- Zimmer vermiethet haben. Anspruch erhebt auf die Möbel, die
H°","?" " urde nur em Hahn aus emer mcht brütenden Hühner- peaux mechaniques", mehrere Perrücken, u. s. w. die den bei er doch mit gemtethet und im Besitze hat. können Sie nicht ge-
familie entgegenwirken, wie em Italiener. I ihm austretenden„GesangIhumortsten"gehörten, gepfändet worden, I pfändet werden»

Die aus dem nördlichen Ostasien stammenden Langshan darf Die Besitzer machten den 8 715 für sich geltend und bean- C. 28. Kausen Sie sich für 5 oder 10 Pfg. sogenannte
man wohl ebtnso für eme ursprüngliche Huhnerrasse ansehen, wie spruchten auf Grund eines ihnen von einem Musivirektor aus- 1graue Salbe, die Sie in jeder Apotheke erhalten, und reiben
unter den europäischen Hühnern die Italiener, die wesentlich der gestellten Kunstschri,,,« ihre Eharakterisirung als . Künstler". Das Sie damit den Kopf de« Kindes tüchtig ein.
Schilderung entsprechen, die schon zu Beginn unserer Zeitrechnung!Kammergeiicht hat dagegen ausgeführt: Unter . Künstlern" im V. i» RüptSWm . Ja . der alte Soldat kan« Me
von produktiven italienischen Huhi-ern gegeben wird. Will man « inne des § 715 Nr. 4 Z.-P .-O. sind nur die Vertreter der! Unterstützung beanspruchen. Er soll sich unter genauer Darlegung
also zu Kreuzungen schreiten, so wird es sich besonders empfehlen, schonen Künste, d. h. die Künstler im eigentlichen und engeren! seiner Verhältnisse an den Vorsitzenden der Kaiser Wilhetm-
rü .ri 1 ,'°>ch °r >men ursprünglichen Raffen zu wählen, die voraus- !Sinne zu verstehen, nicht aber Leute, die in Restauratiosräumen! Stiftung für deutsche Invaliden, Herrn Generalmajor Sasse,
sichtlich jene Eigenschaften, durch die sie sich hervorthun, auchm> |alS Gesangshumoristen auftrete», selbst dann nicht, wenn ihre ge- ! Berlin»Hohenzollernstraße3, wenden und soll eveut. auch seine
beeinflußt übertragen können. Da man besonders von der Leghorn- 1sanglichen Fertigkeiten an sich Anspruch auf ein höhere» fünft 1~ .
raffe(also den von Züchtern besonders gepflegten und vervollkomm- lerischeS Interesse erheben dürften.

kan».e?Ä ' Kedenkklaff7 de- Ord7nS 'xourLkfül Wiffm'
Ä « M.

gesperbert und blaugrau mgech und rn der Färbung der Wald- ergänzen und zugleich auch die ausländischen Ritter deS Ordens! ^ ° hartgekochte» Eigelb und geriebene Semmel zu gleichen
Hühner. Die letztgenannteZ-lchnung des GeftederS erscheint mir wählen. Die Zahl der Letzteren soll die der stimmfähigen deutschen̂deilen zusammengemischt. Sollten Sie noch frische Ameisen»
S' ftftŶ *1 fft *dm txmttt  Fsderkleide bes Haselhuhns, desI Ritter nicht übersteigen, braucht aber bei Vakanzen nicht auf bl’  I VMPen bekommen können, so reichen Sie ihm auch von diesen
Rebhuhns und der Wachtel, für Hühner, die sich frei auf dem!  Zahl 30 ergänzt,u werden« Die OrdenSgeschäste versebcn derl ^ Slich einen Theelöffel voll, und in Ermangelungderer geben

‘hXn fijpnn«' flÄw \  rkanzlcr und der Vicrkanzler. Es ist Brauch/daß als Kanzler ab auch täglich ein wenig Grünkraut, gute, nicht genäßteBogtl'
Ä S-d-rkleid wechselnd ein Gelehrter und ein Künstler ernannt werden, und daß, Miere oder Doldenri-sch- hinzu.

^ ?._b7.5V .̂ .̂ °b°n, die Thi-re damit gegen die Nach- wenn der Kanzler ein Gelehrter ist, der Bicekanzler ein Künstler fft'
und umgekehrt. Als Rauke Kanzler deS Orden» wurde, wurde
Bildhauer Fr. Drake Bicekanzler. und nach des Letzteren Tode folgteI ^ ^ ^

der MalerA. Stengel. Nach Rankes Abschreiben wurde Menzel!
Kanzler Und Helmholtz Vizekanzler. Seine Nachfolger wird also den
Vertretern der Wissenschaft innerhalb de« Ordens entnommen
werden. Von den hervorragenden Gelehrten, die dafür in Betracht
kommen könnten, find z. Z. Mitglieder des Orden« der Archäologe
EurtiuS, der Physiologe du BoiS-Reymond, der Jurist v. Gneist,

Papiere mit einfenden.
Thterfreundin « Während Sie den Gimpel, zumal den

gelernten Dompfaff, für gewöhnlich recht vorsichtig ernähren und
ihn vor jeder schädlichen Zugabe auf's Sorgfältigste in Acht
nehmen müssen, so geben Sie ihm jetzt, während er in der Mauser

stellungen von Raubzeug zu schützen.

Laudwirthschafr. Handel«nd Urrkrhr.
• Limburg , 19. Sept. Rother Weizen pro Malter äR.11,45.

Neuer Weizen 00,00. Korn(neues) M. 8.25, Gerste(neue) 0,00,
Hafer(alter) Mk. 00.0. (neuer) M. 5.00 Butter1 Kilo 2,30. „ er.
2 St. 12 Pfg.

' Wotlburg , 19. Sept. (Malter) Weizen 11,25.Korn 8,80
Gerste0.—. Hafer(neu) 5,41. Kartoffeln 1,25.

' Dietkircht«, 18. Sept. Der bedeutendste Markt  der
Lahngegend ist unstreitig der hiesige Jahrmarkt. Der Austrieb von
Lieh jeglicher Art war stark, doch fehlten auswärtige Handelsleute,
wodurch der Handel nicht siott von statten ging. Die Händler
Fiebig und Lewy-LIwburg brachten fette Holsteiner Ochsen und Rinder
tu« Markte, welche rasch an Limburger, Hadamar« und Wetlburger
Metzger oerkauft wurden. Fette Ochsen galtent» Sentn« Schlacht-

Mauergaffe 10. Speeialität in
sämmtlichr », Schneider Artikel«.

der Mathematiker Wcicrstraß und di- Historikerv. Sybrl, MommvenIA
und v. Treitschke. ^

A«Sz«g aus dem Civilstauds -Register der
Gemeinde Biebrich.

Gehöre« r Am 30. August dem Tagelöhner Gg. Ehr. Groß!
IS . — 30. de« Tagelöhner Phil. Mernberaer IS . — 30. !

Qomad X.§>c £vi||e/Z/,
SAotoytaffiie

*m« <Fawnwx>bca44t 2a fa*t-
10,027

imcKM cnma
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Hamburger Engros-Lager61
ÜMtialM.
32  Kirchgasse 32 .

Mr Arbeiter!
EMe Auswahl in mm.

Anstgcn. Hrmdkn, Kitlkl,
Gnglischlederhoscu » .» « ln« 8 MI.
Herren -Zngstiefel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.
Franen -Zuastiefel 4 Mk.
Segeltnchschuhe 2 .5 « , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenftiefel -Sohlen - und -Fleck 2 .5 « Mk . !
Franenstiesel 2 Mk.

Maaßarbeit , solide Reparatur in eigener
Schuhnracher- «nd Schnrider -Merkstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider, CWnlM,

ßfepüoft=lnfdifu | .
Beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen,!

Idaß ich mit dem heutigen Tage unter der

Ur. 22 $ MW»
!an dir Stadt -Fernsprech -Einrichtnng an- !

geschlossen bin.
Gleichzeitig halte mich zur Lieferung M!

sämmtlicher Molkereiprodnkte , Milch , i
Butter , Eier ete. ferner auch Kartoffeln

!M billigsten Tagespreisen in nur prima M |
Waare bestens empfohlen.

MolkereiG . Fischer,
31 Walramstratze 31 . 85

MM

Grosser
Ausverkauf«

Da ich bis zum I. October mein
Geschäft aufgebe , so verkaufe bis
dahin sämmtliche auf Lager habende: Echte
Point - Spitzen , lfalenciennes -Spitzen,
schwarze u. weisse Guipurespitzen,
schwarze u. weisse Guipuretucher.
— Fielt us und Fanchonschleier und
Barben , Point - Taschentücher etc
zum Selbstkostenpreise » Nur bis
I. October . 2416*

Frau k*  Sonnte»Wwe., Alte Colonnade 36138.

Restaurant Poths
H Langgasse II. 8032 |

IEinziges Loknl der Stadt Wiesbaden mit Aus¬
schank des Bärgerl . Brauhauses ln Pilsen I
per Glas 20 Pfg. und der Brauereigesellschaft

| ln Wiesbaden per Glas 16 Pfg. direct vom Fass i
ans dem Keller vermittelst Aufzuges,

Diner von 12—2 Uhr zu 1 Mk., 1.60 und höher.
Albert Lindau.

Gute Bedienung. VorzüglicheKüche.

Restaurant„zum Krokodil“,]
37 Louisenstrasse 37.

Alleiniger Ausschank des Münchener Spatenbräu.
Reingehaltene Weine in all. Preislagen.

Diners und Soupers zu bekannten Preisen.
Diners ä part za jeder Tageszeit.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte.

Philipp Schmidt,
langjähriger Restaurateur in der hiesigen Königlichen ]

Offiziers-Speiseanstalt.
NB. Obiges Münchener Spatenbräu wird auch in I

ganzen und halben Flaschen ä 35 und 20 Pfg. ab¬
gegeben und auf "Wunsch kostenfrei in’s Haus ge- ]
liefert. 807.

Italienische Kothweine
unter Garantie für absolute Reinheit.

1889 er  Pasto Italla per Fl. excl. Glas 60 Pfg., hei 12 Fl,
55 Pfg., kräftiger , sehr angenehmer Tischwein.

1888er Barletta Fl. 70 Pfg., bei 12 Fl. 66 Pfg., feiner
bordeauxartiger , kräftiger Wein.

1888er Brindisi Fl. 80 Pfg., bei 12 Fl. 76 Pfg,, voll,
kräftig und saftig.

1886er Bltonto Fl. 90 Pfg., bei 12 Fl. 85 Pfg , etwas
herb , kräftig und voll.

1886er BlTlera Fl. 110 Pfg., bei 12 Fl. 105 Pfg.,
blumiger, feiner, bouquetreioher Wein.

1886er ChlaTenna Fl. 120 Pfg., bei 12 Fl. 115 Pfg.,
sehr bouquetreich und fein.

1885er Syracnsa Fl. 150 Pfg ., hei 12FL 140 Pfg , hervor¬
ragend schöner, bouquetreicher Edelwein, gefällt sehr.

Vorstehende Weine, die ich direct importire, sind ausser¬
ordentlich preiswert !* und bieten durch ihren eigen¬

artigen Kräftigen Geschmack Tollständigen
Ersatz für die viel « teueren feinen Bordeaux
marken . 7931

Hermann Neigenfind,
Ecke Jahn - und Karlstrasse.

Jiir Schaufenster
Spiegelglasplalten (Crystallglas), zum Ausstellcn
von Waaren, in allen Größen, zu außergewöhnlich
billigen Preisen bei

Valentin Schaefer , Glaser,
9746 Dotzheimerstraße34._

liindan &  Winterfeld
Cigarren - und Tabak -Fabriken

Gegründet 1837.

Werlagr Wiksdaden WWmstrO 2»
gegenüber Hotel Vietorta.

Inhaber : Emil Kundt,
empfehlen ihre anerkannt vorzügliche» Fabrikat« i»

Cigarren
in den Preislagen von 33 bis 250 Mk. pro Mille,

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import non Manilla - « nb achte«

Havana -Cigarre » . 8052
Reichhaltiges Lager in türkischen, egypttschen, rnsfischen
ranzSs. amerikanisch, re. Cigareetten «. Rauchtabake»

Gambrinus.
Marktstr.20, amRathhauS.

Treffpunkt der Fremden.
»roß « Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltig« Frühstücks-
«nb Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch» Ausschank d«S
beliebte« Lage« «Bieres der
Branerei-Gesellsch. Wiesbaden

-irret vom Faß,
Keine Weine von Matth. Möller
empfiehlt zu zahlreichem Besuch
10010 B . Müller.Telephon Nr

MästsmlWU.
Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigeu, daß

ich wein Geschäft von Kirchgafie 51. 1. St ., nach

Marktstratze 28 .
nächst der Langgasse,

verlegt habe
Hochachtungsvoll

E . Bücking , Uhrmacher.
ZUhr «n»,Gold - und Silb erwaaren-Handlung

10000

Max l $ örmf£ 9
Uhrmacher,

2 « Michelsberg 2 « ,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren, Ketten,Gold» und Silbrrwaaren.
« Silb . Herren- « . Damen-Remont. -Uhren v. 12 Mk. au
»» massiv goldene. . • . . » 24
I Regulateur«, 14 Tage gehend, mit Schlag». . 12

Wand» ». Weckeruhren, gut gehend, . . . 8
W Trauringe , massiv gold . ,6

Reparaturen an Uhren und Schmucksachenzu anerkannt
allerbilliasten Preisen unter Garantie. 7553

MWH

Gut «ud billig
werden Herren und Knabenkleider gutsttzend
»ach Maatz angefertigt. Prachtvolle Renheiten
in Stoffe« stehen z« Diensten beim

Herrnschneider H. Hellmig,
Saalgafle3. 2831'

Visitenkarten,
Verlobungskarten,
Tischkartenu. s. w.

|sowie überhaupt alle Druck¬
sachen

[werden rasch, gut und zu massigsten Preisen
angefertigt in der Buchdruckerei von

|Carl Schnegelberger & Cie.,
26 Marktstrasse 2 « 9946

Öefenu, Werde
alt Mm uart) nrneßn tonSrattian

billig z« haben bei

Leo ;». Ackermann,
7998 dl I,nlsenstrasse dl.

Hervorragende
Medicinalweine.

Dülrn-, Cnuuctt=fntinlt nb Stnrfemi
empfiehlt Düte « u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack-Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger, billiger wie jede
Concurrrnz. Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste»»Preisen.

Sprcialität in GratnlationSkarten (nur für Wieder¬
verläufer. 6231leb. AltschafPner, Wiesbaden,

Telephon 188. » Bleichstratze 9.

Fachschule
für Ban - und Kunftgewerdetreibende

zu Wiesbaden.
Beginn d«S WinierhalbiahreS am t. Oktober.

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule bietet jungen
iBau» und Kunsthandwerkern Gelegenheit, sich die für ihren
Beruf nöthigr» theoretischen, bautechnischen, kunstgewerblichen»nd
wiffrnschastlichrn Kenntnifie und Fertigkeiten anzueignen.

Der Unterricht findet an allen Wochentagen, Vormittag»
von8—12 und Nachmittags von2—6 Uhr, statt, jedoch ist es
auch gestattet, an einzelnen Kursen Theil zu nehmen. Das
Schulgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten ist,
beträgt für das ganze Semester 18 2)11; unbemittelten und
talentixten Schülern kan» das Schulgeld ganz oder rheilweise
erlaßen werden.

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind erwünscht und
werden auf dem Büreau des GewerbevereinS, Wellritzstraßr34,
rntgegengenommen, sowie jede weitere Auskunft ertheilt.
Programme kostenlos. 981

Ter Vorsitzende Der Direktor
des Lokal GewerbevereinS. der Gewerbeschule:

Eh . Gaab . Zttelmann.

pro Flasche

Mk. 1.2o

fi
»
N
ff

1.60
2.85
2.50
2.50
3.50

Direot importirt.
Aus Algier:

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich .
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss) , würzig, Dessertwein
Portwein , Medicinalwein I. Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . . „
Cognac , reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke.
Grosses Lager in reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, Bor¬
deaux - . Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.
xztr  Bürgscliatt fnr Reinheit sämitiicher feie.
Carl Eduard Herrn. Doetsch,

vormals C a Doetsoh.
«etshergrtrasse 3.

*) Aasschank per Glas bei Herrn Spreng « ^
„Zur neuen Quer”, TananaKtraase 48.

8.5
Rheim-
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Neues Sauerkraut,
Neue Salz - und Essiggurken,
Prima Holland. Bollhäringe,
Neue sein marinirte Häringe,
Neue Linsen u. s. w.

empfiehlt

H. Burkhardt,
Sedanstrafie I.

Che. Kerrmanu
88 Hellmnndstraße Hellmundstraß « 86

empfiehlt sich zur Anfertigung 8964
seiner Herren - Kleider  nach Maaß

unter Garantie für gute» Sitz und gediegene Arbeit-
tqr Reparatur « «  schnell und billig,

1) Unterrichts - Zeitung für Bildungsbeüissene jeden
Standes (Deutsch, Rechnen, Schönschreiben, Orthogr., Stil,
Corresp.. Buchführung, Contork., Wechsell., Stenogr., Mathem.,
Englisch, Französisch, Naturwissensch. etc.), Probe-Nr. 20 Pfg.
a) Unterrichts - Zeitung für Militäranwärter (Ausb. für die
Subalternheamten-Laufbahn), Probe-Nr. 20 Pfg. 3) Unterrichts-
Zeitung für Deutsch, Stilistik und Correspondenz , Probe-
Nummer 20 Pfg. Adresse: Unterrichts -Zeitung. Charlottenburg.
Vertreter gesucht. 341 11

I oy =Stafi8=111 ec|ltficmn
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk . |

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
fahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede!
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, l.vniu8,
Karlstraße Nr. 16. 7164!

JMauration„zur iuoncnHaffc",
20 Kirchgasse 20.

Borzügliche Biere der hies . « ronen -vrauerei,
Weine von ersten Firmen, Apfelwein » Spirituosen rc.

Guter Mittagstisch r« SV n . SV Pf.
Warme « . kalte Speise » zu jeder Tageszeit.

Billige Preise. Freunflliclie Bedienung.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 6855

Jos . Geyer,

Kapitalien
sind zu 4 % an erster Stelle auszuleihen.

LetasYorsiclieraiiES-n.Ersparniss-Bank Stuttgart,
9792  Generalagentnr : Wilhelmstr . 5 , 2.

'iwn̂ ~ ÄSk ~' -M ""Preis - Ponrant.
per Pfd . 15 Pf ., bei 10 Pfd . M 1.50

14 0 0 10 9 1.30
12 0 0 10 * n 1.-
18 H 0 10 0 1.70
25 0 10 0 0 2.20
17 «f 0 10 0 0 1.60

Mehl (Kaiser-Auszug)
„ (Backmehl)
„ (Kochmehl)

Rosine « , grobe
Sultaniurn
Eoriutheu

Bohn ^ »" ô ElS *Pf .EErdsen 12 u. 15 Pf ., Linsen 15—30,
Hafergrütze 22 und 25 Pf»,
Gerste für Suppen, die feinsten Sorten , per Pfund 18 Pf», bei

10 Pfd . M. 1.20,
p (mittel 1 per Pfd . 13 Pf , bet 10 Pfd . M . 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf .,
Hefe zum Backen stets frtfch und brlltgst,
Hafermehl (Hohenloh'fche) per Paquet 22 Pf .,
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pf
Mucker von 27 Pf . an, ,
Gebranntes Korn per Pfund 15 Pf «, bei 10 Pfd . M. ILO,

do . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, ILO, 1.60, ILO,
«neipp ' s Malztaff -e p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq. 3 M.,
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf .,
Rüböl per Schoppen 28 Pf. , Ealatöl . feinster, 48 Pf .,
«ornbrod per Laib 30 Pf .,
Deutscher Perl -Kaffee in Pfd.-Paquct 20 Pf ., .
Rudet » per Pfund 22, 25, 28. Eier Rudeln 60 und 35 Pf .,
Schwedische «fündhülzer per Paquet 9 Pf ., bei Mehr-

^ abnaL billige?, gew. ZÜNdhSlr « 5 Paq. 8 Pfg. j
Putz -Pomad « per Stuck 5 Pf ., .
Wichse , prima Waare, per Schachtel3, 5 um>10 Ps^
Bleichsoda 10 Pf .,
Seifen -Wasch-Putver per Paquet 10 Pf .,
Haar -Pomade per Dose 5 Pf«
Essig per Schoppen5 Pf .,
Wagensett , feinste Qualität , . . . »
Schmal , per Pfund 45 und 50 Pf -, der 1» Pfund billtgrr.
Zwiebeln per Pfd. 6 Pfg . Häringe , nicht au-sortirt, 4 Pfg.

Ferner empfehle alle in diese» Fach einMagende Artikel,
». B. Mais . Reis , Haser , Gerste , Maisschrot , Wetze « .
Hin und Stroh , Kartoffeln , Rüböl , Salatöl . 7703s

Besonders empfehle

Klaueuöl
für

MmascMnen lind Faiirrääer
von

H. Möbius & Sohn,
Hannover , 8402

ist zu haben bei:
Fr . Becker, Kirchgaffr II,
J . Grün , Kirchgaffr 19,

!Mr Die WW!
Cloth» »

Teig-
Seife

Igibt blendend weiße Wäsche»pr«
Pfund 20 Pfg. zu haben in
Wiesbaden bei « . 8°bü>sr,
Nrngaffe, P.sinders,MichelSberg,
Ohr. Klarer , Rerostraße, 1. 6.
«eil , Röderstrabt, K. B. Kappe«,
Bleichfttatze, C. Linnenkohl,
Moritzstraße. Pet. Quint, Markt-
straße, J. 8. fireuel, Wrllritz.
stratze, W. Staueh, Friedrich.

SffÄÄ
Rerostraße. Witt. Kautz, Stein-
gaff«. Louis Sehild, Sanggaffe 3,
Louis Kimmei, Rerostraße 46,IHeinrich Steinhauer, Morbach,
Ludwig Dietz, Biebrich, Arme-
ruhstraße, Frl. äm» ku^ ,Biebrich.

Sensation
machen di« neuerfundenen

Original Genfer Goldin-Remontolr-Taschenuhre
mit feinsten antimagnetischen Präcisions -Nickelwerken.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollenu. eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten Gehäuse
bleiben immerwährendabsolut unverändert u. wird für den
richtigen Gang eine dreijähr . schristsiche Harantte geleistet.

preis per Stück Mk. 10.—
Echte Goldin Uhrkette « mit Eicherheits-Carabiner

Sport -, Marquis - oder Panzer-Fagon» p. Stück Mk, 3.—
Zu jeder Uhr gratis ein LederfutteraL

Die Goldtn-Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßt
lichkeit bereits bei den meisten Beamte» der österreichischen
und ungarischeu Staatsbahnen im Gebrauche und ausschließ¬

lich zu beziehen durch das Central -Depot 2330h
Alfred Fischer , Wien I., AdlerUraße Ar. 12.

■ Versandt gegen Nachnahme zollfrrL
!Warn« vor Ankauf von Nachahmungen, die zwar billiger anarpriesen werden, jedoch wertbloS sind

Bekanntmachung . .
Jeden Monat ein sicherer Treffer.

Grössere Chancen als andere Lotterien bieten die

12 grossen Geldverloosungen
wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.

Soviel Loose , soviel Treffer.
Nächste Ziehung I. Oktober

Jeden Monat eine Ziehung und hat jeder Spieler an 13
Ziehungen theilzunehmen , muss demnach auch

12 Treffer machen.
Antheile an 12 Originallooeen

NM für jede Hausfrau’•
50°/, Ersparnis au Zeit u. Geld
beim Gebrauch von vr . K. «.
Heine ' S Schnellwoschseis«

mit dem Schiff.
Zu haben bet: . ^ .

« . Berttng , Drogene, Große
Burgstraße 12,
. Brodt . Drogerie, Albrecht-
straße 16,

2 . H enninger , Drogerie,Fried-
richstratze 16,

W . Leber , Colonial» , und
Delicateffe», Bahnhofstr. 8,

Otto Stebert , Drogerie, Markt-
stratze,

O»ear Siebert , Drogene,
Taunusstraße 42.

in Biedrtchr
F . Schneidenhö » ,
I . Winkler.

HT Ja Hamburg auf der
Ausstellung vreiSgekrönL 3400

1
1
2
1
1
1
1
1
2
1

10
J
2
2

ä 300 000
150 000
120000

60 000
48 000
36 000
28 000
24 000
18 000
14000
13 000
12 000
10 000

8000
baar usw.

Vbo ‘/u

Einmachzucker im H«t
zum billigste« Preis.

KlWlfft A1. 23. faitMOjJtGustav Löwenstein,
Dtttram, »u.a Hwrinttni

Flaschenbier
dkl Kmmi-GMchast Wirsdadei

3,50 4^ 5 8.— 16,— 20,- 88,—
Gefl. AuftrSge erbitte bald.

Bankhaus J. Scholl,
Berlin - Niederschönhausen.

Keine verbotenen Batenloose,

Wiederverkäufer gesucht»

it

n. |
5390 b |

jeder Art werde» geflochten,
polirt u. reparirt in der Stuhl»
macherei von K* Kappe « ,
Moritzstraße 14. 789*

»einfäffer
eine Parthie V* lU Stück
1lx  Vs Ohm, sowie 50 prima

IOxhofte hat abzugeben
Küfer Deussep,

9845 Albrechtstr. 32.

Costüme,Mäntel,
Capes rc. fertigt
!elegantu. billigst

Bora NMer,
Friedrichstr. 4L.

in »/, -Liter, Vr-Liter u. »/v-Liter-Füllung . .
Cnlmbncher Expoet -Bier , prima Apselwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral¬
wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291

BL WirÜht, Emserftratze 10.

|iau EhrhardtI
pract . Hebamme

wohnt jetzt

Stein gasse
No . 11. *860*|

langjähriger ärzttichrr Praxis
z. Wohles. Leidend«her- uSgrgede».
Pie

treuer Rathgeder fttr all«Jene , die
durch frühzeitige Berirrimgen sich
leidend sichle- . <Si lese rt auch
Jeder , der a» Schwächezuftäudr»,
Herzktatzseu, «ngftgeMhI uud Ber-
daum>g«deschwerde» leidet, s«« e
ausrichtigeBelehr»»«, Hilst lührlich

ImlelK».m  I»r. LtaA«
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. .- - - <000000000000Hermann Hrann, 12 Langgasse 12.
Special-Geschäft für Herren - und Knaben - Garderoben.

Empfehle mein reichhaltig sortirtes Lager in fertigen

HkNk«-,Wg!ilig8-ll.KmbkllMMklil.MIMs.ßelrkn-,IMg!illas-ll.KiiOMl!!iurektc.
von den e i n f a c h s t e n bis zu den besten  Qualitäten zu billigsten  Preisen.

Grosses itofflager für Maassbestellunseii.
Ihe Anfertigung nach Maasswird auf’s Sorgfältigste ausgeführt und übernehme ich jede Garantie , sowohl für Sitz als auch Sr 'Verarbeitung.__ - _ _ K68II0 öeaienunq * >38 «® dju*  n __* . o

r A ▼ X ^

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

Obere Webergasse 32 .
Größtes Lager aller Sorten

TM «-, UM- ». Unkenchrea
.am hiesigen Platze zu außergewöhnlich

billigen Preisen.
in Uegnlateuren

mit Biertel Schlagwerk.
^lle vorkommendrn, in mein Fach einschlagenden

«eparature « werden zu anerkannt billigst en Preisen ausgesührt.

Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
in ganzen Flasohen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

Reelle Bedienung W Billigste Preise . 6 '0CX ) 000000 !CQ6QQQQQQflQ

franco an Jedermann!
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte

meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Aus«
i wähl der neuesten Muster für Herrenanzüge , Ueber- >
zieher, Joppe « llpd Regenmäntel, ferner Proben
von Jagdstoffe «, forstgranen Tuchen, Fenerwehr-
tuchen, Billard », Chaisen- u. Livree-Tuche« ic. rc.
und liefere nach ganz Nord« und SüddeutschlandAlles ,
T*<Mtfo — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreisen
unter Garantie für mustergetreue Maare.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
IS Bllenbogengasgc 15. 54

Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind- |

lichen Polster- und Kastenmöbel als:

Schlaf-, Speise- «. Wohnzimmer-
Einrichtungen,

Zu 2 Mark 50 Pfg.
Stoffe— Zwirnbuxkin- zu einer dauerhaften Hose,
._ klein karrirt, glatt und gestreift._

Zu 4 Mark 50 Pfg.
Stoffe — Lederbuxkin— zu einem schweren, guten

Buxkm-Anzug in hellen und dunklen Farben.

Zu 3 Mark 00 Pfg.
Stoffe — President — zu einem modernen, guten

^eberzieher, in blau, braun, olive und schwarz.

Zu 7 Mark 50 Pfg.
Stoffe—Kammgarnstoff—zu einem feinen Sonntags.

Anzug, modern karrirt, glatt und gestreift.

Zu 3 matt  50 Pfg.
Stoffe— Loden oder glattes Tuch— zu einer dauer-
hasten guten Joppe in grau, braun, forstgrün rc. rc.

sowie alle einzelne Möbeltheile
demnächster Veränderung zum

Zu 5 Mark 50 Pfg.
Stoffe— Velour-Buxkin—zu einem modernen, guten
Anzug in Hellen und dunkeln Farben karrirt, glatt

und gestreift._
etc. kommen wegen

Total -Ausverkauf.
Zu 5 Mark

Stoffe— schwarzes Tuch—zu einem guten, schwarzenI
Tuch-Anzua._ j

-3 © ° /o

Das Lager muß bis Ende Dezember geräumt sein
und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Maaren mit

20
reducirt.

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz¬
es auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide , dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattungen, im eigenen Jnter-
esie, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3°/, Sconto
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

D. Levitta, Mel-
0080_ Schiitzenhofftraste3, I.

Jodes Loos 1 Mk. J

Rothe Kreuz Lotterie.

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen
Tuche« , Buxkins , Cheviols u. Kammgarnstoffe«
von den billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu
Fabrikpreisen. S440d.

[H.Ämmerbacher,Fabrik-Depot,
Augsburg.

i . Lizer,

8438__ Ziehung am 15. Oetober 1894.
ii 2 0,00 0 fiel djgewinne.
Haupttreffer i 30,000 JWk., 10,000 Mk . etc.
4Loos1 Mk„ 11 Loose 10 Mit., Listeu. Porto 30 Pf.

iLeo Joseph,

®3T Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit, Ausfall der Haare und Ent-
sernnug der Schuppe« unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—6 Uhr
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
Pou ! Wielisch , kleine Bnrgstratze 12.

Specialis» für Haut., Haar« und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs - Pulver , garantirt unschädlich, ent¬

kernt die Haare von gewünschter Stelle in l bis
i  Min . «an , schmerzlos , ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe« sofort
ächtl Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmafchin«« mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gnmmi-Svaaren billiger wie jede Concurrenzl
Universal - Bartcreme, von mir erfunden, klebt

nicht und fettet nicht, gießt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Faeo «,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 7ggg

Garantirt unfchädlich««» wirklich helfend.

Lampenschirme
in allen Fa ?ons und Farben

von 25 Pfg . an bis z« 2 « Mark per St .,
i« Papier. Staff, gast u. Seide

empfehlen in reichster Auswahl

Carl Schnegelberger& Cie
10,007 IWarktstrasse 26 .

Rotationsdruck und Verlag

Luftkurort
Neroberg

Hotel-RestaurantI. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht Aussichtspunkt Wiesbadens
Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung

mit der Dampfstrassenbahn.
Vorzügliche Küche. —Ausgezeichnete Weine.

Specialität: lerobcrger Weine.
Biere aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsen

und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft.

Zimmer mit Pension, Dinersm Sonpers.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
Gebrüder Krell.8083

f RfSaS ?SSR SBi?



[ « Pfg. « ri»zrrl»h« 10 % ^ bar® Me*
I Post ttjogoi vi-rtrljShrl . 1.60 Mk. otL8ew5iS !l

eingrtT. P - st-Z-ftangslifte Nr. 6648. 1
«rtjtrten und Dra-r -rei : Ems-rstrastc 16.

Unparteiische Zeitung.
_Stadt -Anzeiger.

Miesdadeuer mim

General

Tfa6 *ft  alttxr Bettrzetle ober berat
THit«n>ätt *4S'!pfg. 8etme6rm «I.Stiif*a6Jae !Kab<itr
elSama:  Petü»eile3»P̂ , fftr äSartri«60 Pf,

Erp-bitt- n : MurktftrGr 17.
Telephon-Äuschlutz 9tx. 19#.

Jntelligenzblatt.

Rr . SSS.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade«.

Sonntg , den SS . September 1894 . IX . Jahrgang.

Zweite Kunasbs.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten , zusammen mit der erste«  Ausgabe » 4 Seite « .

Einladung zum Abonnement!
* Ä . \ jL; 3 L

MieÄbZldmkss KkNknZll- MnMgw
« - .«-„st . tehta . ^ Eche - Organ Ser Stadt Wiesbaden

SÄii fc ?ll, ?' n ""ch 'std?^ MchtMg "hin ^mch^ M̂ w-rd-n i XufCMtitMeT ‘S ’!C,!^n -"SS “fK ““ ?“ 'st' ""d b-si--«I s-i„. dm damalsm unserem Blatt memals eme emseittae Nartpi- ^ «oeroen. Aus politischem Gebiete völlig unabhänaia und unvar teiisck  werden wir

Mit ?ÄS ^ ^pÄSfS 'äf̂ S
Ä k . cĥ ° 0°° ° °mm.,!ch üb-- di- bm. -Kndm S« 1?Ä

Wrt„i6 nnf-nr  Sif‘“% St“qu1^ !‘iSt » ' " - g- n- S S °» iI, . I° L «r laffm. „m dm, Unl-rhast-ng-b»

st. w.,chm °°r astm. nN Jf M!, 7 Unterhaltungsbeilage

„Verworrene Schicksale"
Mst Rücksicht auf dm Umstand, da« unter su. „ ^ -llsndtmann.

wir °°n j-tz, als B-AaU zu d-m « i--«°d-°„-r m dm ^ mchf̂ aMchm Kr-Ifm mg-rm und w-stm-n u« g°dnng st-r, °-r°--st« ist. „ „ ««

,, . Landwirtßschaftliche Aeilaae

" * ~ £ 2£ Z £ £ Z £ £ £ 2 ? . TO“'“ iäw — „n -s - l^ l- n -.Uchf. rn.au
» 0 -»k°--- d°s M.fchm ad -nd d°m Magifsta, °b-°,ch.°si-n-n B-rstag- fch dm. - „fang di-f-s Jahres -rmniges

Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden
^u ^ O^ ^ na »r ' aEjch ^ B" E ° ' ° »̂ « - ch»» g - n,M -^ non allen hi - ,ig - n Blä . I - rn . « MN -Ine- derfeldm stmn-r wi-d-r di- B-.erhalt nur der Wresbadener General-An̂ eiaer seine winu ^ r * ßntocttbet , so xft das nichts als eine Tauschuna des Nubsikirnis <rf «Atrjt4;r\L
°us amtlicher Quelle,  und alle übrigm Blälle? m"ü ?7e „““ft , ' i ^ er  die Magistratssitzungen, Curh?uspr?g a umê FremdEe / d rÄI
selben Tage em genaues Verzeichniß aller bis 11 Uhr Vormittno« „Jpi 1^ ^ ^ r «tf c rt; die Fremdenliste des Generat-Änzeiqers enthält stets nock«

% ^ SS5 ^ slS £ SÄ :y:

rin Probeabonnement.

' w'-*’(jvuym (v (U/ ÜCl Uv

wwwfft(0 50  Ufg . einschließlich Mringerlohn
Wiesbaden , den 23. September 1894.

Ser Verlag des Wiesbadener(Reneral-Anzelger
^chnegelberger 6c ^ annemann.
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1 . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen fünfzehnten Verloosung behufs

Rückzahlung auf dir früher 4°/0 jetzt 3Vs°/e Stadtan-
leihe vom 1. August 1880 im Betrage von 2,367,000
Mark sind folgende Nummern gezogen worden:

Buchst. L 4 200 Mk. Nr . 8, 33, 69, 127, 130,
200, 203 , 204, 226, 227, 814 , 469, 512, 534, 595,
629, 675, 676, 755, 779, 853, 873, 1017, 1112,
1114, 1115, 1117, 1139, 1197, 1233, 1234, 1257,
1296, 1345, 1355, 1386, 1414, 1427, 1473, 1495,
1515, 1516, 1517, 1547, 1620, 1643, 1644, 1699,
1709, 1747, 1755, 1768, 1778, 1786, 1792, 1810,
1817, 1834, 1838, 1845, 1846, 1870, 1889, 1907,
1908, 1914 und 1915.

Buchst. M. 4 500 Mk. Nr . 6, 8, 56, 57, 80,
114, 136, 156, 166, 1?8, 221, 227, 240, 304, 370,
373, 412 , 434, 522, 523, 552, 603, 621, 673, 728,
777, 887, 957, 996, 1059, 1115, 1168, 1258, 1809,
1315 und 1406.

Buchst. N 4 1000 Mk. Nr . 7, 54, 145, 146,
216, 287, 342, 354, 374, 381, 433, 439, 480, 531,
602, 628, 644, 645, 741, 781, 843, 853, 897, 918,
943 und 971.

Buchst. O 4 3000 Mk. Nr . 11 uud 80.
Diese Schuldverschreibungen werden hiermit zur

Rückzahlung auf den 1. Februar 1895 gekündigt und
findet von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr
statt. Die Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadt¬
kasse oder bei der deutschen Genossenschaftsbankvon
Soergel , Parisius u. Comp ., ComwandtteFrank¬
furt a. M.

Aus früheren Berkvosungcn sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:
kor V, 89 Buchst. 17 Nr . 43 über 1000 M.

- m 93 „ L „ 445 „ 200 „
* „ 94 * L „ 392,849 , 898,1055 , 1077,

1217, 1303, 1329, 1468,
1648 und 1667 4 200 Mk.

w m n m M Nr . 54, 767 und 994 4 500 M.
, , , „ N „ 144, 200, 246 und 896 4

1000 Mk.
„ „ „ „ 0 Nr . 63 über 2000 Mk.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Der Magistrat,

v. Jbell.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Colleete für de « Central-

Waisenfonds wird durch die hierzuangenommenen beiden
Collectanten Friedrich Birnbaum und Joseph
Weimer  am 24. d. Mts . beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen, nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Samm¬
lung dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft auf
das Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Der Magistrat:

Armen -Verwaltnng.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 17 Paar Schaftstiefeln

für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Schlacht¬
haus- und Biehhofsanlag« soll vergeben werden.

Verschlossene Offerten und Proben sind bis zum
1. Oetober er. im Bureau der Schlachthausanlage
abzugeben.

Wiesbaden, den 20. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

Wagemanu.

Stadtbanamt,
Wbtheilnng für Canalisationswese «.

Verdingung.
Die Lieferung von 90 m Gnmmischlänchen

von 80 mm Lichtweite und 8 mm Wandstärke für den
städtischen Kanalreinigungsbetrieb soll vergeben werden.
Der öffentliche Verhandlungslag hierfür ist auf Frei¬
tag , de« » 8 . September d. IS ., Bormittags
11 Uhr, im Rathhause, Kanalisationsbureau Zimmer
Nr . 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postftei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einznreichen sind.

Die Bedingungen liegen während der BormittagS-
Dieuststunden im Zimmer Nr . 57 des NathhauseS zur
Einsicht ans und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Fonnnlare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 21. September 1894.
Der Oberingenieur.

2B3  Brix.

Sonntag, den 23 . September 1894.
Nachmittags4 Uhr : ßbonnements - Concent

Direetion: Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Fest-Ouverture . . . . . . Leutner
2. Loreley-Paraphrase . Neswadba
3. Obersteiger-Quadrille . . . . Zeller
4. Variationen über ein slavlsches

Lied aus der Coppellia-Suite . Delibes
5. Ouvertüre zu „König Stephan“ . Beethoven
S. S6r4nade espagnole, Walzer . . Metra
7. Ave Maria, Lied . Frz. Schubert
8. Fantasie aus„Die verkaufte Braut“ Smetana

Abends 8 Uhr:
Direetion : Herr Kapellmeister Louis Löstner.

1. Huldigungsmarsch . . . . . Liszt
2. Ouvertüre zu Mireille . . . . Gounod
3. Notturno aus „Ein Sommernachts-

trauffl“ . . . Mendelsohn
4. Wiener Rathhausballtänze,Walzer Joh. Strauss
5. III . Finale aus „Der Freischütz“ Weher
6. Ouvertüre zu „Maureru. Schlosser Auber w
7. Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boildieu
8. Luftschlösser, Polka . Waldteufel

Montag, den 24 . September 1894.
Nachmittags 4 Uhr:

Direetion : Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Ouvertüre zu „Si j ’tais roi“ , Adam
2. Balletmusik aus „Die Königin

von Saba“ . Gounod
3. Melodie Rubinstein
4. Durch’s Telephon, Polka . . < Joh. Stranss
5. Vorspiel zu „Loreley“ . . . . Bruch
6. Wiener Blut, Walzer . . . . Joh . Stranss
7. Largo . Händel

Violin-Solo: Herr Cöncertmeister Seibert,
Harfe : Herr Wenzel.

8. Fantasie aus „Aida“ . . « « Verdi
Abends 8 Uhr.

Direetion : Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Viszontlahas, ungarischer Marsch Fahrbach
2. Ouvertüre zu „Jessonda“ . . . Spohr
8. Gavotte de la Princesse . . . Czibulka
4. Grosses Duett aus »Die Huge¬

notten“ . Meyerbeer
5. Valse militaire . Waldteufel
6. Ouvertüre zu „Die vier Menschen¬

alter“ . Frz. Lachner
7. Metamorphosen, Potpourri . . Schreiner
8. Muthig voran, Schnell-Polka aus

„Das Sonntagslied“ . . . . Millöcker
Der Curdirecton Ferd . Hey ’L

Dienetag, den 25 . September, Nachmittags 4 Uhr
beginnend

(nur bei entsprechend günstiger Witterung) :
Grosses Gartenfest«

Vier  Mnslk - Corps.
Stadt. CurcapeUe. — Capelle des Füs.-

Begt . v . Gersdorff (Hess .) No . 80.
Trompeter-Corps

Nass . Feld-Art.-Regt . No. 27.
Wiesbadener Musikverein (Ballmusiken

im grossen und weissen Saale) .

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert*
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks
mit Gassternen, farbigen Glas- u. Papierlampions etc.

Elektrische Beleuchtung des Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk«

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker .)

Heute Sonntag , von Vormittags 7  Uhr ab,
wird da» bei der Untersuchung minderwerthig befundene
Fleisch einer Kuh zu 46 Pfg und »Meter Schweine z»

50 Pf «, da » Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stell« auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändlrr, Metzger, Wurßbereiter
und Wache) darf da» Fleisch nicht abgegeben werden. 2925

Städtisch « Schla « lha « - .» e»M«tt»NO.

Fremden -VeMeichraiss
vom 22 . September 1894.

Aus autileher Quelle.
Hotel zum Adler.

Tichonradoff , Priv . Russland
Petri Offenbach
Beyer, Domainonverwaltor

St. Blasien
Hesemann, Fahr . Neuäs
Rechter Strassburg
Bendix Berlin
Entres Stuttgart
Beyer, öbering . Offenbach
Beyer, Fabrikair . Köln
Midhardt und Frau , Predig.

Brandenburg
Groecki Berlin
Francke , Priv . Stuttgart

Hotel Alleesaal.
Binder, Ingenieur Chicago

Zwei Böcke.
Schnitzlern , Premierlieutnant

Ansbach
SteinmüUer, Fabr . Zeulenroda

Hotel Dahlheim.
Bretthai Crefeld
Treckmann Crefeld

Einhorn.
Jeuer und Frau , Baumeist.

Karlsruhe
Neussert
Heäsenberg
Oruneft
Schmitt
Harne
Magerstedt
Hedwig
Büchner
Göttinger
Man ul

Sonneberg
Offenbach
Stuttgart

Pforzheim
Mannheim

Berlin
Mannheim

Hanau
Hanau

Leipzig
Eisenbahn-Hotel.

Hopp, Dirigent Herborn
Altman Berlin
Roude Darmstadt
Hoffman Ludwigsburg
Feinberg , Df . Kowno
Schönlem und Frau , Rent.

Nürnberg
Schlüter , Director Essen
Koenig Potsdam

Badhans zum Engel.
Cohen Brüssel
Wangemann , GW».Regierungs-

Rath Stettin
Menningen Ransbach

Europäischer Hol.
Möller, Rent . Düsseldorf

Seidene Kette.
Möller Barmen
Koch, Restaur . Barmen

Goldene Krone.
Wall Würzburg
Herzberg , Ob.-Telegr .-Assisk

Potsdam
Neufeld, Frau Warschau

Goldenes Rose.
Heyne , Opernsänger Leipzig
Schwaz, Priv . Berlin

Hotel Happel,
Roth Höchst
Möller Dresden
Schwarz Potschappel
Müller, Offizier Schwedt

Karpfen.
Faber und Frau Coblenz
Nather Brandoberadorf

Hotel Minerva.
Wesener a . Frau Neuwied

Nassauer Hof.
Mitchel, Rentner New-York
Dr. Feldbacher Marburg
Mumsohied u. Tochter

Düsseldorf
Mankiewitz, General Dresden
de la Porte u. Frau Harlem
de Bordes u. Fam. Amsterdam

Hotel National«
Beos m. Frau Cottbus
Warschauer Berlin

Nonnenhel.
Kaufmann u. Frau Leipzig
Strochmann, Kfm. Herder»
Flum, Kfm. Wünburg
Fischer, Dient. Metz
Alexander, Kfm. Berlin
BHrstinghaus Dresden
Butter u. Frau Luxemburg
Olden, Schriftsteller Berlin
Heinrich, Beamter Gotha
Kronenberg, Kfm. Crefeld
Baud u. Frau Lahr
Boldo, Kfm. Hamburg
Schindler, FrL Naumburg

Pfälzer Hof.
Mang, Stat .-Aufs. Simmern
Wilhelm, Stat -Aufs. »

Promenade -Hotel.
Boek u. Frau Bookwa
Vogtmann, Frau

Bohwarzenburg

Quisisana.
Stranss m. Frau u. Bed. Kray
Mr. Bindley London
Miss Bindley „
Hernshein m. Frau Sidney
Mr. Mayne London
Miss Mayne m. Bed, *
Bennert Brüssel

Rhein-Hotel.
Laporte, Priv . Trier
Welcher, Kfm. Trier
Braun u, Frau Braunschweig
Landmann, Kfm. Lübeck
Zucker u. Frau Posen
Wingert u, Frau Döbeln

Ritters Hotel Garni.
Bchtveickn. Frau Paris
Elsässer, Jngeu . Stuttgart
Garden Mrs. London

Römerbad.
Donant, Frau u. Schwester

Majorin Cöln
Kratz, Frl . Marburg

Hotel zur Rose.
Kahn m. Frau u. Bedienung

Frankfurt
Mrs. Bandit London

Weisser Schwan.
Kuehn, Arzt Burksville
Kayser u. Frau Hamburg

Hotel Schweinsberg.
Koch u. Frau Hamburg
Müller u. Frau Stuttgart
Vincent u. Frau Paris

Badhaus zum Spiegel,
Bayer Frankfurt
Stegmann, Gutsbes. Mekringen
Duncker, Frau Hötensleben
Kahmann, Frl. „

Hotel Tannhäuser.
Przedretia , Frau Breslau
Witt , Frau „
Brust Budapest
Weisskopf „
Franke u. Frau Berlin
Thomae Offenbach
Strauwen Düsseldorf

Taunus-Hotel.
Levy U. Frau Prenzlau
Bosse, Arnold Baden-Baden
Bosse, Kfm. Rastatt
Jang , Kfm, Eydtkuhnen
Freiherr v. Gevers u. Frau

Middelbnrg
Torony, Reg.- u. Schulrath

Königsberg
Wight , Fri ., Geschwister

Indianapolis
Liedtecke, Frau u. Fam. Berlin
Stabbe, Rentner Königsbergs
Jacobi , Kfm. Bremen
Laubmeyer u. Frau Obrotten
Sackheim n. Familie

St. Petersburg
Nehmiz, Comsistorialrath

Magdeburgt
Hotel Victoria.

Staabs, Hauptm. Pfalzburg
Fiedler u. Frau Essen
Mr. u, Mrs. Bramall London
Sinskin u. Frau Chepston
Steibert n. Frau Berlin
Leydendecker, Frau u. Familie

Oöta
Hotel Vogel.

Hetzler Saargomünd
Bender Michelstadt
Bender, Johanna , Priv.

L .-Schwalbach
Nagel Strassburg
Meedel Neunkirchen
Racbael, Dr . Frankfurt
Mennecke, Arebit . Goslar

Hotel Weins.
Beeck n. Frau Buenos-Ayree
Meesmer, Dr. med. Hallo
de Kosmine n. Familie

St. Petersburg
Frau wirkl . Staaterath Barbe

de Pbilooophofi, Exellenz
St. Petersburg

Meenwesen n. Frau Breda
Mumm u. Familie Hannover
Krantz, Kfm. Hamburg
Murray, Stad . Lausanne
Qeldmaoher Aumenau
Stropp, FrL New-York
Goltz Nastätten
Frau Consul Bünnes Mühlheim

Zauborfiöto. .
Knopps Köln’
Askevold, Archit Düsseldorf
Peters Wittenberg

Nichtamtliche An -teigen.
üiarrcnlnhrlcntc
finden dauernde Beschäftigung an der

KmMt KirchM Sr. 36.



Wiesbadener
General - Anzeiger

V - litischUi^
Battean und Qntrinal.

(Eigenbericht unsere« Mitarbeiters .)
(*att~yi i , a 80*September.m sind bereits mehr als acht Tage darüber bin

Zangen , daß Crispi in Neapel in seiner der ganzen
Rede die Kirche zum Bundes-

IÄ k ® tC  Ö e9en  den Anarchismus aufgerufen,^ bn“ern bte  Comentare über diese Rede fort
dem SJhT " **!; * at  schon im Stillen gefreut bei
dem Gedanken, daß der Pabst «ach dieser Rede Crispis
^chm gemachten Vorschlägen nicht mehr feindlich ge¬
genüber stehen könne. Manche Blätter haben sogar
augezeigt, es sei ein modus vivendi zwischen dem L
Sre n i2h 6em  ? UititlQl im  Werden begriffen . Doch
wird ist getauscht worden . Die Rede Crispis
baren LS “ “ " f°? tiöer fdner bielen  unberrchen-
baren ginfüß« angesehen, durch die er von «ett zu
E ? bte, Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich zu
ziehen sucht. Sie könnte höchstens noch als Beweis
Mittel baL bCf  italienisch « Königthum durch alle
tSim ^ '" dschast Zwischen ihm und dem Papst-
Ri .ÄiT Nt , oder daß das offizielle Italien

der schweren Lage , in der eS sich be
Mdet , sich einen Bundesgenossen sichern will.

diese Bestrebungen sind immer noch nur
?uer Seit « gemacht worden . Leo XIII hat sich

mad >n>« w °i nid )t ^wegen lassen, die von Crispi ge
SÄ *!!* wohlwollenden Prüfung zu unter

j2 ? !’ . « Popst mag wohl den Plan Cnspi 's
durchschaut haben, welcher als Hauptaufgabe seines

.d ^ er-söhnung der weltlichen und geistlichen
TnJ  JS” 1̂ £. trâtet, doch nicht etwa im Sinne
eines katholischen Staatsmannes , sondern als echter

bn * ÖUS ber  Kirche eine staatliche Ein-
ertannt ~ * * *** h" -S nämlich
ber 52 ” ! ausgesprochen , daß inmitten
ber Ruinen , die sein Vaterland bedecken, das Papstthum
eme sehr bedeutende moralische Kraft ist, die aufrecht

'steht, und daß er mit ihr rechnen muß . — CriSpi hat
allerdings Nichts unversucht gelassen, um sein Ziel zu
erreichen und er mag auch seinen Freunden gegenübe?
dre Hoffnung ausgesprochen haben , daß es ihm gelingen
w^ de, denn er hat wichtige Bundesgenossen im Vatican
ftlbst Schon das erste Mal als Crispi 1 £

burd)  Mgr . Carirri und EZZosti dem
Papst Fnedensvorschläge überbringen lasten ^ und im
Cardinalscollegium hat sich bereits damals eine einer
Versöhnung freundliche Gruppe gebildet , doch der Papst
wollte nur von einer Verständigung auf Grundlage der
unveräußerlichen Rechte des päpstlichen Stuhles sprechen
hören . — Jetzt kommt Crispi nun zum zweiten Mal
auf seine Vorschläge zurück, denn die ihm gutgesinnten
Cardmale sind zahlreicher geworden und di« Freunde
des Dreibunds , die Cardinäle Ledochowski und Galim-
berti sind bereit auch hier ihren ganzen Einfluß geltend
zu machen. Man dürfte vielleicht nicht weit irre gehen
wenn man die ganze im Vatican betriebene Politik als
eme Politik der Bündnisse ansehen wollte . Das Collegium I
der Cardinäle ist in zwei Lager getheilt , die einen ver¬
therdigen du bis jetzt vom Papst verfolgte Politik , die'
* 7 ren  fotzen Linien als den Gegnern des Dreibundes I

günstig zu betrachten ist, während die andern den Ein - '
des Papstes zu Gunsten der dynastischen Liga

deren Centrum Deutschland ist, aufbieten wollen . Eine
Annäherung zwischen dem Quirinal und dem Vatican
Ware bereits ein erster nicht unbedeutender Erfolg in
diesem Sinne und darum mag wohl Cardinal Ledo-
chowskr sich dem Cardinal Galimberti so innig ange-
schmssen haben . Ein anderer Gedanke, der den Papst
noch von einer Verständigung zurückhalten mag , ist der.
m^  i ^ t0 X111: eine heftige Natur ist,
die sich lcrcht m den Krieg stürzt , während der Papst
nur den Fneden will . So wird vorläufig noch alles

" " d dem Papst durch seinen passiven Wider
stand die Gewalt bleiben.

5 ? I 1* September 1869 wurde Prinz
bd Grenadier -Regiments König Friedrich Wilhelm IV

oe« obersten Kriegsherrn zu diesem ebenso alten al«
% «icht verzeichnet werden ; er.

wähnt sei nur . daß Se . Maj . der Kaiser laut Kabinets.
desr Regiments ^ stillschweigend als Chef«- ? f aasicht. Zum Chef konnte er sich nicht«r-

ua förttübee» R-S-ment den bisherigen Namen und Namens-

r . » « A " äs 1' 6“ « - « -» - ° »t"

schweî n^ zu'^ gE" d hast Du Dich ,u uns bekannt. Still.

ikden T^ ^ ^ ^ ' bot. StillschweL "; !h'n̂ L1ü, ' ' Dich

entw»̂ »^ ? sozialdemokratischen Abgeordneten in Sachsen
SSr inf ^ ^ ^ährigen Session der II . sächst̂ en

A be* so,ialdemokratische-l „Ber-
^erg - und Hüttenarbeiter " »"stützt ein

abstoßendes Büd von den Verhältnissen " m sächsische»
Bergbau,  der Behandlung der Arbeiter und dem
fe? fiRft bets» *h0^ ätl,en‘ ®E0en bif  Richtigkeit wurde fofott
s ^ ^ W.derspruch erhoben. Auch zahlreiche

ziehen die Sozialdemokraten der Lüge und EntstellunnSri * T £ »m*  MiniLS Äz
r rJ 21 wÄ "* Unterzeichnete Eingabe überreicht

-a  i Behauptungen der Sozialdemokratie als
unwahr bezeichnet werden, die Behandlung i« den Gruben
alS eure allgemein gute und die Verhältnisse auf den Merken
°l» gesunde und prfriedenstellende g-schlldnt v ^ Di?
Abordnung der Bergleute wurde von dem Minister sebr

ruckstchtrgung berechtigter Wünsche zu.
dnii nIH. Berliner vierboykoti  wird gemeldet
daß »ach Angaben der Agitationskommtstion der Brauer
und Braucreihilfsarbeiter die Unterstützungskasse der smial-
-moka rschen Brauer . Böttcher und Hilftarbester « Apst

Un'trr ^ a 3T i 1* ®UflB,i  mSgesammt 69,600 M
Unterstützungsgelder aufgebracht und 79 .150 Mk ausae-'
geben worden. Die Zahl der ausständischen Böttcker Lt

$ l Mal w 3l . a „s»(l L 280 «if Tel «4
®ie8<2lSH 12s4 hErhe -rathete) mit 185 Kindern vermindert
Dre AgitatronScommrstron richtet nun einen Auiruk r>r»

auSständrschenund auSgesperrten Arbeiter . ’ “
Hrldesheinr , 21. Sept . Die hier abaebaltene

Versammlung des Allgemeinen deutschen  B „ '!b bt riUC Besprechung der Polenfrage  war zabl-
rerch besucht. Anwesend waren der Landtagsabgeordnete
Holtermann und das HerrenhauSmitglied Oberbürgermeister
Struckmann -HildeSheim. Der Bortrag d-s Lessors
m /̂I Ê 0E0E" b^ setzige Polenpolitrk wurde mit grobem
Beifall ausgenommen. Es wurde eine ResolMwn ^ e
nommen, welche das Bedauern über die Haltung der Re
g erung ausspricht und die Abgeordneter, um 7en L
druck der herrschenden Mißstimmung ersucht.

«ooZ 'X« e Z Z

ir, i U .® £pt  Die „Prinzeß Wilhelm«
^ b^nd wieder flott gemacht und hat keinen

stelle°^ in und" ^ ^ Kaiser  traf an drrStrandungs-
und setzte nach Beendigung der Abbrürauuas

arbeiten die Fahrt nach Swinemünde fort.

LoealeS.

» 9« An« Wiesbaden, den 28, Septemb« .
1U * 2 000 »xemplar «! Es wird unsere Leser interesstren,

^ ' mUt  ® Iött  bon h-Nte ab bi« aus Weitere«
«»4  in einer garantirten Auflage von 82 ,Oo«

ZilVl attn  erft6e ‘nt  und ,ur Verbreitung gelangt. Di,
heutige Nummer umfaßt 2« große Selten . Welch« Massen
von Papier zur Herstellung etner solchen Auflage gehSren.
mag der Leser au« der Thatsache entnehmen, daß unsere Ro-
tationSmaschine. dir in der Stunde 16,000  achtsetttg, Exem¬
plare fix und fertig gefalzt und abgtzählt liefert, am heutigen
Tage allein ra. 60,000  Meter RolleNpapier ver¬
arbeitet hat . Legt man diese Papiermassr in der doppelten
Breit« unsere« Format« auf di, ebene «rde. so bedeckt st« eine
Wegstrecke, die etwa so weit reicht, wie von Wiesbaden nach
Heidelberg , vdrr, in btt Höh, UnferkkS ZestungSformatS
zusammengrlegt, einen bequemen Weg von hier süach
Straß bürg bedeckt . Di « Kostm dieser Papirrmaffe b«.
tragen für dies« ein» Sonntags,usgab « allein « . «00 Mark,
da« Gewicht ist rund 2000 Kilogramm.

SÄÄA« SSM g*
Im  f x «in anderer BerechnungSmodu« einführbar ist.
al« der jetzige. ES werden Versuche mit einem selbstregistriren-
d-nKontrollapparat angestellt, welcher die Zahl der staltge-

Der Zahlungsmodus würde,
falls die letzt angestelltrn Versuch, di« allgemeine Einfübruna
empfehlenSwertherscheinen lassen, eine gewisse Aehnlichkctt mit
den früheren Telegrammtarifen für daS Ausland haben: eine
Grundtaxe für die Aufnahme in das Fernsprechnetz und dann
M ««a für die thatsachltch gehabten Gespräche, die natürlich

ni«dri- zu bewirken sein mußten fall« fich nicht für viel.
' ®t686u" “ “M“ *

. * dei der verkürzten Dienstzeit der Fußtruppe « ist
Lb «k-mû«4  nicht mehr angängig, daß Mannschaften zu ent«

akNAb0̂lich -n Arbeiten verwendet werden. So ist
?. ,^ rher üblich gewesen, baß in den Kantinen, die daS Mlitär
!°^ t b-wirthschastet. Soldaten thüti , waren. Abgesehen davon,

^^ rdurch zuweilen zu Unredlichkeiten
«//wurd «, °ll schon im Interesse de« militärischen Dienste«

die Selbstbewitthschaftung der Kantinen durch die Truppen auf-
birS bisher noch nicht geschehen, müssen bt« 18 »«

sämmtltche Kantinen an Privatunternehmtt verpachtet werden
^ Ut  ESarnung . Ein Landmaon hatte einen Gold»

regenbaum verpflanzt, so daß er auf der Grenzschride d«S
®.ai‘ tI1{  und einer Wiese seinen neuen Standort erhielt, « m

Morgen ^ lagen b Kühe erstarrt auf der Weide und
bald nachher starben 3 Stück , wahrscheinlich in Folge des « e-
1Ä , S no® °Ä Einem Geflügeldesttzer der.

Stück Langhahnhuhntt ebenfalls a» Vergiftungourcv Goldregen.
-ra ' ES lebe der Reservemann ! Heute fanden die dir-.
jährigen Herbstmannover ihren Abschluß durch dar vereinte Vor.
gehen der ganzen Division gegen einen markirten Feind. Diese
Uebung begann heute früh 7 Uhr in der Näh« von Hochheim,
und endet« in ten Gemarkungen von Erbenhrim und Bierstadt.
Darauf findet der Abmarsch der Mannschaften in ihre Garni-
°n«n und sodann die Entlassung d«r Reservisten statt. Man

steht dieselben wieder mit den aufgerollten Achselklappen und den
" v- Reitgerten mrt der Compagnie oder Schwadron-

troddel. Wir wünschen Allen jetzt in da« bürgerlich, Leben
^u ^ucktretenden, daß sie sofort in gute Stellungen kommen und
dl« früher« Arbeit wieder aufnehmen können.

Hinsichtlich der große » Gartenfeste,
mit Ball , welcher von der Eurdirektton in Rücksicht auf den
noch sehr regen hiesigen Fremde» . Ber lehr am nächsten
Dienstag , den 25. September , veranstaltet wird, sind
wir in der Lage, noch Folgender mttzuthetlen: Da» Gartenfest
beginnt um « Uhr Rachmsttag», da» abendlich wieoer sehr reich

Seurrwerk wird, der vorgerückten Jahreszeit weg. st,
früher al» sonst abgebrannt werden, weßhalb r» sich empfiehlt
sich nicht zu spat während der Doppel-LöncerteS im « arten ein.
»«finden. Der auf vielseitigen Wunsch mit dem Gartenfeste ver-
bundenr Ball beginnt nach Schluß de« Feuerwerkr und findet
in sämmtltchen Raunien statt. Lanz .Orchester werden «m großen
und im weißen Saale placirt fein. Zum Besuche de» Balle»
II . « u« . S510» *" «'»«- « « *“ * '» forderlich . Da während
de» Balle», um Zuglust möglichst zu vermeiden, dtt große San»
legen den Garten hin abgeschlossen weiden muß, so kann der
Eingang zu den Ballsälen nur durch di « Srttenthü,
»wischen Spiel « und ConversationSsaal stattfinden
b-su»» » richtetist. Für diejenigen Garittfest«'
besucher, welche beabsichtigen, nicht an dem Balle theilzunehmen

bi * ™l ' \ &,T nil 0Xt  w <6tS unB  link» vom Hause zum
Ausgange geöffnet sein. Da» noch nachträglich angesetzte Fest
dürste ledenfalls einen brillanten Berlaus nehmen.
. . „4 *.* «nrhaufe . Die beiden
großen Festival « Concerte (Richard Wagner- Concert»
unter Leitung de» Herrn General-Musikdirektor» Felix Motrl
t  Sf btt  Srtedrich -Materna,h 1 Kammersängerin au« Wien, dtt «trotzh. Hofopernsäuaeri«
^ «fovttnsänakr«^ ^ ° " l «Etandhartner und de» Groß».

^rank aus Karlsruhe , mit verstärkiem
Kui*mnA.ier,^. nbt,i 6ntUä om *• und 6 . Oktober  statt.
»u mache» heute schon heeums «esm-rtla « , da dt « Cur >

Deutschland
d ^ * »» ^ " beltag der Kaisers ist inmittenal*c.Z<iln ° 0e vorübergegangen, ohne daß man
M ftMch tfßkMt, «fc« ta kj gteeffe gedacht hat.

Ausland.

Oesterreich -Ungarn . Der HeereSauSschust
der ungarischen Delegation begann am Freitag seine Be-
w,dA-? ^ ° ^ b " °ch ganz kurzer Debatte daS Kriegs-
budget als Grundlage für die Spezialdebatte an. Bolgar
erklärte, er könne dre Kostenanschläge der Kriegsverwaltung
mcht genehmtgen. weil deren Vorlagen den entsprechenden
Oinfluß Ungarns auf die Armee vermissen ließen.

Italien . Bei Eröffnung der Kammer werden die
Abgeordneten Zanardelli und Gialitti  de » Minister¬
präsidenten CriSpi  wegen seiner Neapeler Rede und ihrer
Wiederrufiing in einem Interview interpclliren . Die Nirder-
lage CriSpiS gilt als sicher. Die gesammte liberale Presse

ihr Befremden über CriSpiS Stellungnahme
zum Vatikan auSzudrückeu. ü 9me
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direktion den Inhabern der bis dahin auf die 12
CykluS - Loncerte vollzogenen Abonnements die
belegten Plätze zu Vorzugspreisen einräumt.

* Ottcken -Vorträge int Eurhause . Wie wir vernehmen,
ist es dd Turdirektivn gelungen , den Herrn  Geh Hosrath
Professor Dr . Wilh . Oncken aus Gießen auch für das
diesjährige Winterhalbjahr mit einem ganz besonders interessantem
Programm , auf das wir noch zurückkommen werden, zu einem
Eyllus von 5 Vorlesungen zu gewinnen.

— Benefiz » Concert Kür nächsten Samstag steht ein
aroßer musikalischer Genuß rm Eurhause bevor, indem es gelungen
ist, den gefeinten großen Tenoristen des Frankfurter Stadt'
theaters , Herrn BandrowSki, für  den gesanglichen Theil eines
alsdann zum Besten der Penstonskasse deS städtischen
Cur - OrchesterS  stattstndenden großen Extra - Concertes
zu gewinnen.

— Im Refidenztheater gelangt am 23. d. MtS . das
vieraktige Lustspiel „Die kluge Käthe"  von HanS Olden zur
Aufführung , deS Autors des s. Zt . am hiesigen König !. Theater
mit besonderem Erfolge aufgeführten Schauspiels „Ilse " . DaS
Lustspiel nimmt in durchweg geistvoll , satyrtscher Weise Stellung
zu den bewegenden Ideen der Neuzeit , politischen, sozialen,
philosophischen. Trägerin der Handlung ist ein capriciöseS jungeS
Mädchen , das erfüllt von radikalen Gedanken , stch in ihrem
HeimathSstädtchen zur Reformatorin aufwirst . Dir Liebe, die
ewig „alte ", schafft schließlich den versöhnenden Ausgleich . Man
erinnert sich, welche- Auffehen „Die kluge Käthe"  im ver¬
gangenen Jahre bei ihrem Erscheinen im König !. Schausptelhause
in Berlin hervorrief . Einige stark humoristische Worte über
patriotische Feiern von Schlachttagen haben in Berlin lebhafte
Controversen bervorgerufen . DaS Stück hat jedoch inzwischen
einen glänzenden Lauf über alle größere deutschen Theater ge¬
nommen und ist u- a. ständiges Repertoirstück des k. k. Hos-
burgtheaterS in Wien . — Der Autor HanS Olden , dn in
unserer Stadt eingetroffen ist und sich persönlich an der Leitung
der Proben betheiligt , wird der heutigen Premiere beiwohnen.
In der intrreffanten Tüelrolle wird da » kunstsinnige Publikum
eine liebe Bekanntschaft erneuern : Fräulein Antonie Kaden,
bisher Hoffchauspielerin in Mannheim . Fräulein Kaden steht
al» ehemaliges Mitglied d«S hiesigen Hoftheaters noch in bester
Erinnerung.

— Woche « « Repertoir des Königlichen Theaters.
Sonntag , 23. Sept . : „Da - Nachtlager in Granada " . Ballet.
— Montag , 24. r Geschloffen. — Dienstag , 25. : Neu einstudirt:
„Maria und Magdalena ." — Mittwoch , 26. : „Die weiße
Dame ". — Donnerstag , 27. : „Krieg im Frieden ". — Frei¬
tag , 28 . : Geschlossen. — Samstag , 39. : Neu einstudstt : »Er
muß aufs  Land ". Reu einstudstt : „Monsieur Hercules " . —
Sonntag , 80. : „Dst verkaufte Braut . — Montag , 1. Oktbr . :
Geschlossen.

* Personalnachricht . Dem Regierung - - Sekretariats-
Assistenten Fuhr  ist die nachgesuchte Dienstentlaffung zum
1. Oktober d. I . ertheilt worden.

— väderfreqnenz . Wiesbaden  95 998, Nauheim
11458 , Soden i. T . 2281, Münster a. St . 2636 , Kreuznach
5909, EmS 19 905 , B .-Baden 51713 , Ostende 38 786, Helgo¬
land 12 908.

* Preisausschreiben für g -ranenerwerb . Dir Frauen-
Erwerbs -Gescllschast in Frankfurt a. M . beabsichtigt demnächst
ein« Abtheilung für Hausindustrie zu errichten, welch« stch über
ganz Deutschland erstrecken soll. ES handelt stch sowohl um
praktische Gebrauchs , wir um Luxus -Artikel , welche einen Massen»
abfatz im In - und Ausland « ermöglichen, um tausenden erwerbS»
bedürftigen deutschen Frauen und Jungfrauen ein« auskömmliche
angemessene Existenz im Haufe zu verschaffen. Zu diesem Zweck
setzt die Fraueu -ErwerbS -Gesellschaft 8 Preise im Gesammtbetrage
von 50V Mark für die geeignetsten Vorschläge, Zeichnungen oder
Muster aus . Die Bildung eine- PreiSrichter -BmtS hat dst
städtische Arbeitslehrerin Frl . Elise Hege übernommen . Preis»
Bedingungen können von der Direktion der Fraurn -ErwerbS»
Gesellschaft Frankfurt a. M . kostenlos bezogen werden.

HK - Dt « Handelskammer Wiesbaden hält am 2«.
September , Vormittags 19 Uhr , ihre 78. Plenarsitzung  ab.
Auf der Tagesordnung steht a. a . der Vorschlag von vier
Handelsrichter»  and 4 Handelsrichterstellvertretern , dst
Festsetzung  etner obligatorischen Ladenschlutzzeit, eine Eingabe
deS Verein » Credttreform betr . Erlaß einer Polizei - Ver¬
ordnung wegen richtiger Angabe  einer Firma auf
Firmenschildern , dst Einrichtung eine » Postamts tm
Wellritzviertel , dst Abänderung der Acciseordnung
in W i e- b ad  e n,  die Eommunalsteuerreform zu Wiesbaden u. a. m.

* De » Wiesbadener Rhein » und Tannusclnb machte
unter großn Betheiligung am letzten Sonntag seine achte Haupt¬
wanderung . Dieselbe bot bei dem herrlichen Wetter so viü deS
Interessanten und Schönen und gewShrst jedem Theilnehmer einen
wahren Genuß. Es war ein prachtvoller Marsch durch di« unsere
Stadt umgebenden Wälder, bei dem nicht um jedem Siaturfteund,
sondern wohl auch dem »erzopstcsten Philister da« Her» höher schug.
Ueberrascht war wohl jeder von der Aussicht aus dem neuerrichteten
Tempel „Rheinblick" auf der Schlangenbader Höhe, oo« dem sich
aus di« Hohe Wurzel vorzüglich präscntirt , K > Lauenthal bei
Winter ward dann dag Mittagsmahl eingenommen und gesellten
stch hier zu den geistigen auch brillante leiblich« Genüsse. Die
Weine waren ferner ausgezeichnet und preiSwerth, sodaß wohl kein
"Eiübler " „rauh in» Thal " nach Stendorf und Eltville wandert«.
Alle« in Allem blldest dstse letzt« Tour An würdigen Schluß der
dirgj. Wanderung.

8 Jmmobilien -Bersteigerung . Heute Vormütag wurde
die aus dem Römerberg dahstr belegen« Hoftatthe de« Jakob
Erfurt  dahstr , bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit
dreistöckigem Hinterba «, einem dreistöckigen Flügelbau nebst
Hofraum , 18990 Mk. taxtrt » im AmtSgerichtSgebäude zwangS-
weist öffentlich versteigert . Frau Christin « von Woidtke
hier legte mit 13500 Mk . das Höchstgebot ein.

* Herbftsaifon . Während sich dn Himmel in graue
Wolken verhüllt und der regenfeuchte Herbstwind daS Laub
von den Bäumen zu schütteln beginnt , leuchtet daS Innere der
hststgen Modengeschäfte in den Farben des Frühlings . Die
hiesige Firma Gerstel & JSrael  hat schon ihre Ausstellung
in Putz - »nd Mode -Artikeln eröffnet und machen wir noch an
dieser Stelle auf den tm Jnseratentheikc der ersten SonntagS-
auSgabe veröffentlichten Mode - Bericht  der genannten Firma
aufmerksam.

* verband deutscher Kriegsveteranen . Herr Ober»
lehr « a. D . und Schriftsteller Dr . Otto Weddingen  hier
wurde vom „Verbände deutscher KriegSvetnanen in Leipzig" zu
seinem Ehrenmitglied und in de« Vorstand gewählt.

* Ernennung , nm « hrenmitgliede . Der vielfach
preisgekrönte Sängerbund Hohenbaden  au « Baden-
Baden , welcher kürzlich mit seinen ausgezeichneten gesanglichen
Leistung «» dt» Carhaulbesuchn erfreute . hat einstimmig Herr«

Curdirector Ferd . Hey ' l dahin zu seinem Ehrenmitglied « er¬
nannt und die» dem Herrn Eurdirektor mtt Ueberreichung
eine « prächtigen , künstlerisch gearbeiteten Diplom » kundge-
geben.

ft Zugverspätung . Bei de« gestern Abend «m 8 Uhr
57 Min . hier abgehcnden Personenzuge N». 158 der TaunuSbahn
wurde auf Station Hattersheim durch Randbruch an einem Trieh»
rade die Maschine defekt, eS mußte eine Reseroemaschin« von Kassel
abgewariet werden, wodurch der Zug mtt Istündiger Verspätung die
Fahrt sortsetzen konnte.

" Durch Selbstmord hat sich der Poltzeidiener
Hoßfeld,  welcher vor 8 Tagen in Schlangenbad das Re-
hvlveratt entat  auf den Kgl. Badekommiffar Herrn Obnst
z. D . von Ihlenfeld  beging , seinen irdischen Richtern ent¬
zogen. Er hat in verfloffener Nacht im Amtsgerichtsgefängniß
in Schwalbach  seinem Leben durch Erhängen  ein Ende
gemacht.

8 Erhängt hat stch heute Bormtttag die Eheftau eine»
hiesigeu Briefträger » auf dem Speicher Ihrer Wohnung tn dn
Nikolaöstratze.

" Wiesbadener Kläranlagen . Einen uns zum Ab¬
druck zur Verfügung gestellten Artikel über die Wiesbadener
Kläranlagen mußten wir leider wegen Raummangels für die
nächste Nummer zurückftellen.

Bereinsnachrichten.
— Di « Gesellschaft „ Lohengrin " veranstaltet heute

Sonntag,  den 28. September einen Ausflug nach Biebrich.
Für Unterhaltung und Tanz ist reichlich gesorgt.

" Berel » „Kredttrrform ". Der Verband der Vereine
„Kreditresorm " hat eine Internationale Warnungstafel zu¬
sammengestellt , die im hiesigen Bureau Wilhelmstr . 5 zur Etn-
stchtnahme dn Mitglieder aufliegt.

St « Zither -Fest . DaS Verbandsfest der Mittelrheini-
schcn Zitherveretne , daS am Samstag und Sonntag in Frank¬
furt abgehaltcn wird , bietet außer den berathenden Sitzungen
auch in geselliger und musikaltschn Htnstcht recht beachten»-
werthe Veranstaltungen , insbesondere daS von dem Verbände
am Sonntag , Abends 6' /, Uhr , im großen Saale des Saal-
baueS zu gebende große Concert , bei dem auf 120 Zithern
Gefammtchöre unter der Leitung des Dirigenten des Frank¬
furter ZithervereinS Vorgettogen werden . Eine solche große
Anzahl von Ztther » ist wohl selten gehört worden . Für eine
Abwechslung in dem Programme ist durch die Mitwirkung
von Frl . Alma Mendorf von der dortigen Oper Sorg « ge¬
tragen.

* Gesellschaft »Moria " . Auf dir heute Nachmtttag
stattfindende gesellige Unterhaltung mtt Tanz in der „Männer-
Turnhalle " (Platterstraße ) sei nochmals aufmerksam gemacht.
Für Unterhaltung ist reichlich gesorgt.

t Der christliche Arbeiterverein unternimmt heute
Sonntag einen Familienausflug nach Breckeuheim, zum Be¬
suche seines dortigen Mitgliedes , Herrn Pfarrn Kopfermann.
Ansprachen , Musik und GesangSvorträge werden abwechseln.
Freunde deS Vereins sind herzlichst eingeladen . Abfahrt 2M
Hess. Ludwigsbahn oder zu Fuß l lU Uhr von der Engl.
Kirche an ».

Aus der Umgegend. *
□ Biebrich , 22. September . Gestern Abend fiel  einer

Waschfrau  tm Europäischen Hof die Bütte mit siedendem
Wasser  um . Die Frau verbrühte stch htnbei dermaßen den
Körper , daß sie in 's Krankenhaus gebracht werden mufjte.

* ( Kurze Notizen . ) Auf dem Wege von Lind schied
nach Schwalbach befindet sich ein Apfelbaum wie alljährlich, so auch
dieses Jahr , zum zweitenmal« im reichsten Blüthcnschmuck. — Herr
Hauptlehrer Dietrich in B r a u b a ch ist aus seinen Anttag vom 1.
November dS. IS . in den wohlverdienten Ruhestand versetzt, nachdem
er beinahe 53 Jahre im öffentlichen Schuldienste thätig war. —
Ein Glaser von Dotzheim  hatte bei zwei Wirtheu zu Hahn und
einem Witthe zu Wehen Zechschulde» gemacht und stch dann ver¬
duftet. — DaS Schöffengericht in Wehen  verurthellte ihn dieserhaib
zu 10 Tagen Gefängntß . — Der Mufiklehrer Rettich  vom Cob-
lenzer Konservatorium wurde von der Straskammer wegenM a j «stä t S-
beleidigung  zu drei Monaten Gcsängnis verurtheilt. Rettich
hatte die Ermordung Carnot 'S gutgeheißeu und deraa eine alberne
Bemerkung mit Bezug auf den Kaiser geknüpft.

Itltpnrae nt) letzte Nachrichten.
Eine Rede des Kaisers.

Thor » , 22 . September , Nachm. Der Kaiser  ist
heute Vormittag 8 Uhr hier eingetroffen . Eine zahlreich«
Menschenmenge , Vereine und Innungen mit Emblemen «nd
die Schulen bildeten aus de» Straßen bi» zum Altstädtischm
Markte Spalier . Unter den Kaiserzrlte» nahm der Kaiser
wit einer Ansprache deS Ersten Bürgermeisters Kohli dm
dargebotmm Ehrmtrunk an und dankte mit huldvoll«
Worten . Sin Fräulein Böthke überreichte an der Spitz«
der Ehrenjungfranrn mit einer Ansprache m Versen ein
prachtvolles Bouquet , welches der Kaiser dankmd annahm.
Auf die Begrüßungsrede de» erste» Bürgermeisters sagt«
der Kaiser:

Mit Vergnügen n«hme Ich di« Bnstcherung zur Kcnnt-
niß , daß die Stadt Thor « auch ferner unentwegt treu zu Mir
halten will - Die Geschichte ThornS ist Mir von jeher eine
der intevesiantesten der Monarchie gewesen. Die Bewahrung
de« DeutschthumS betreffend weiß ich, daß Thorn nicht hinter
Marienburg zurücksteht. Ich freue Mich, sestftcllen zu können,
daß die Stadt trotz der erlebten vielen Wechselfälle das
Deutschthum bewahrte . Leider ist zu Meiner Kenntniß
gelangt , daß das Verhalten der polnische » Mit¬
bewohner in letzter Zeit nicht derartig gewesen
ist , wie ich wünsche.  Ich erinnere an die Wort «, welche
Ich letzthin in Königsberg gesprochen habe. Auf zum Kamps«
gegen die Umsturzparteien l Nur diejenigen können sich der
königlichen Gnave versichert halten , welche sich voll und ganz
als preußische Unterthanen betrachten . Wollen wir den feind¬
lichen Bestrebungen Stand halten , so müsse» alle Meine
Unterthanen geschlossen hinter Meinem Rücke» stehen. In
der Hoffnung , daß Thorn rin Hort dieser Gesinnung bleibe,
sage Ich Ihnen Lebewohl ! I

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 21 . September.

□ Allerlei . Der Händler Jos . D . D. von hier und seine
Eheftau hatten stch wegen wissentlich falscher Anschuldigung und
Beleidigung zu »erantwotten . Die Verhandlung wurde hinter ge¬
schloffene« Thüren geführt und endete mtt Berurtheilung des Manne«
zu 6 Wochen und der Frau zu 1 Woche Tesängniß. Wegen Un¬
gebühr vor Gericht wurde der Mann in eine sosott zu verbüßende
Haststrase von 1 Tag genommen. — Der Schuhmachergeselle Karl
H. aus Brandoberndorf  wurde wegen fahrläsfiger Brandstiftung
zu einer « eldstraft von 10 Mark verurtheilt. Der Mann hattr am
31 . März d. IS . aus einer an den Semeindewald von Bran d-
»berndorf  anstoßenden Wiese gearbeitet, stch dabei eine Pseise
aagezündet und daS wahrscheinlich noch nicht erloschene Zündholz
in den Wald geworsen, wodurch ein Waldbrand entstanden ist» der
aber »ennenSwerthen Schaden nicht angertchtet hat. — Wegen Bc<
schimpfung des Marienkultus der kathol. Kirche stand der Eham-
pagnersabrikaut H. Jos . H. au« Hoch heim  unter Anklage. Am
Sonntag nach Fastnacht Abends war der Angeklagte ln angettunkcncm
Zustande in ein« Witthschast in Hochheim gekommen. Zwischen
ihm und noch mehreren Gästen kam e« zu pol ttschen Retbereien,
und bei dieser Gelegenheit soll der Angeklagte die beschimpfende
Aeußemng gcthan haben. DaS Gericht gelangte zu einem frei»
sprechenden Erkenntnisse, da, wenn auch objektiv eine Beschimpfung
»orllege, subjektiv dem Angeklagten dieselbe nicht zur Last jall«,
well er nicht wußte, war er that.

| Parteitag der freisinnigen Bolkspartei.
Eisenach , 22. Eeptbr: Nachm. Der Parteitag der

freisinnigen Volkspartei , an welchem 400 Mttglieder aus
170 Wahlkreisen theilnehmen , wurde heute von Dr . Langer-
hans  eröffnet . Nach der Annahme der Geschäftsordnung
hielt Dr . Baumbach,  znm ersten Vorsitzenden gewählt,
eine Begrüßungsrede , in welcher er die Macht der srei-
stnnige» Ideen prieS . Eugen Richter,  dem ein stürmischer
Empfang zu Theil wurde , reserirte sodann über die Eiu-
leitung zum Programm , über die freiheiüich « Ausgestal¬
tung der Eommunen und die Wahrung des bundesstaat¬
lichen Charakters Deutschlands . Die Einleitung und § 1
des Programms fanden unveränderte Annahme . Rach
Richter sprach Abgeordneter Munkel  über die Entwick¬
lung eines wahrhaft konstitutionellen BerfaffungSlebenS.

Vom ostasiatische« Kriegsschauplatz.
Tokio » 22. Sept. Die telegraphische Verbindung

nach dem Kriegsschauplatz , ist nur noch für offizielle Nach¬
richten zugänglich . Man weiß jedoch, daß sich gegen¬
wärtig i« Korea ei«e große Bewegung vor¬
bereitet . Der Kaiser von Japan hat an die Truppen
«nd dem Admiral Atao,  welcher die japanische Flotte
kommandirte , Glückwunschtelegramme gesendet.

Klagen — Wünsche.
(Für die unter diesn Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung .)

In einem kleinen Ort ganz nah ' beim Rhein,
Zn aller Welt bekannt.
Da saßen die Großen der Stadt — allein;
Ein Streit war dort entbrannt.

Eine neue Uhr entstehen soll
In nobel feinem Gelände,
Ein Jeder hat den Kopf so voll.
Ob Licht oder Dunkel entstände.

Sagt Etner von seinem würdigen Platz:
„WaS braucht e» ein Licht für die Uhr,
Es wohnt ja doch kein Hund und kein' Katz,
ES findet schon Jeder dt« Spur !"

Ein Anderer d'rauf nicht minder gescheft
Der sprach da » große Wort:
„Bei Nacht ist überflüssig die Zeit,
DaS Licht — es falle fort !"

Die Nachbarn der Gegend von Hund und Ka8
Wie werden stolz ste sein
Auf einen solch bevorzugten Platz
In dem ftaglicheu Orte am Rhein.

Einer , der dabei war!

Ein Bruch zwischen Italien «nd Serbien.
Belgrad , 22. Sept., Abends. Italien hat sein

diplomatischen Beziehungen zu Serbien ab¬
gebrochen,  well der Gesandte Galvagua und der Ge»
schäftsttäger Graf Ranuzzi bei der Ueberreichung deS Ab¬
berufungsschreibens beleidigende Wort « geäußert haben.

London , 22. Sept. Nachm. Die „Times" ver¬
öffentlichen ein Telegramm , wonach vier japanische
Schiffe  in der Seeschlacht vernichtet  wurden , und
alle übrig e n schwer « Havarie  erlitten hätte ».

Petersburg , 22 . Sept . Wenn die Verlegung
der kaiserlichen Residenz  nach Livadia zunächst
auch verschoben wird , so wird ste doch erfolgen , sobald die
Witterung dem Zaren und dem Großfürsten Georg die
Reise gestattet ; die Hofbeamten sind bereits abgereiß.
Der Termin für die Hochzeit deS Großfürsten-
Thronfolgers  wurde zunächst vom Januar bis zum
Spätfrühling hinauSgeschobcu. ,

Rom , 22. Sept,, Nachm. Im nächsten Konsistorium
werden sieben K ardinalS er Nennungen  erfolge «,
darunter die deS Pariser Nuntius Ferrata.

Belgrad , 22 . Sept . , Wacks . Zank » «  erhielt
von der serbischen  Regierung einen Wink, sich jeder
Agitation gegen Bulgarien zu enthalt« , , wen « er sauer.



282. Sonntag, Wiesb adener General Anzeiger.
Berlin , 22. Sept., Abds. Die Nat.-Ztg. von heute

Abend begrüßt die Ernennung des Fürsten Hatzfeld
jum Oberpräfidenten von Schlesien mit Genugthuung . Sie
erblickt in dieser Ernennung das Scheitern derjenigen Ber-
suche von hochkmservotiver und orthodoxer Seite , welche
in dem Grafen Zedlitz-Trütfchler den Mann erblickten und
ihn in den Vordergrund zu drängen suchten.

Paris , 22.  Sept., Abends. Wir verlautet, hat der
Mar in « minister  seinen Plan , daS Reservegeschwader
im Mittelmeer , aufgegeben, und dem Admiral Gervais,
der die frauzSfifche Motte »ach Kronstadt geführt , ein
höheres Kommando zu geben.

Paris , 22. Sept., Nachm. Durch Dekret wnrde
soeben eine Kommission eingesetzt, welche die Möglichkeit
der Herstellung eines Kanals zwischen dem at¬
lantischen Ozean und dem mittelländischen
Meer  prüfe » soll.

Tieiefishalkfc'Theater.
Stiftstrafie 16 . (Direktion: Chr . Hebinger
Speeialitäten 1 Ranges.

Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Cratz,
Kirchgaffe 50 , A. L. Maschke , Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr . Burgstraße 16 . 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

23 . September 1894. Sekte 5.

Gesangverein
Wiesbadener Mnner-Club.
. Der geplante Ausflug « ach Kloppen-

neun wird der ungünstigen Witterung hal¬
ber bis auf Weiteres verschoben.

Dagegen findet Abends von 8 Uhr an,
Gesellige Zusammenkunft

bei Mitglied Herrn A . Dienftbach „Walthers
Hof ", Geisbergstratze statt. 132

Der Vorstand.

•Io Staats -Papiere.
8 Rrichr-Anleihe 94,85
4 Preußisch» Lonsol» 105,30
fit . . 103,35
5 Griechen 32,40
4 . 88,20
6 Italiener Comyt. 83,60
8 , 49,80
4 Oestr. Goldrent« 101,80
4?/, „ Silberreut» 81,40
4V» . Papierrent , —
8 Portugiesen 26,80
6 am. Rum. R. 97̂ 0
4 deSgl. v. 1890 86,40
4 rufl. C- nfol« v. 1880101,10
111, Orient-Anleihe

Eerb. Tabak-R. 75M
70̂ 0

Telegraphischer Conrs-Kericht.
Frankfurt , den 33. September, 3 Uhr. SchlnßeonrS.
, StaatS -Papiere . Hibernia 134,80

Reichs-Anleihe 94,35 Laurahütte 126.80
«ahnen.

Hess. LudwigS-Baha 118,40
Pfalz. . 236̂ 0
Bufchtherader 428,—
Dux-Bodenbacher 58.' /.
Staatsbahn 897,«/.
Lombarden 95//»
Rordwef̂ Bahn 189,—
Elbthal 328,—
Jura -Siiiiplon-Bahu 86,80
Gotthard-Bah« 175,70
Schweiz. Rordost-Bahn 131,90

. Crntral-Bahn 141,90
Verein. Schweizer-Bahn, 97,

1860er Loose 126,—
Türken-Lvose 35,10

Wechsel.
Kurz Load« 20,34

Pari « 80,80
Wie« 164,05

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

DttoC . per Jan.
per Febr.

Papier -Geld . Brief.
«merik. Barünote« —
Franzos, do. —_
Oesterr. do.
Russisch« do.

Selpsorten.
20 Frankeu-St . —
L0 do. in -/, —
Dollars in Gold —
Ducatru — »' 70

do, al man» —.— 970
EngUSovereiguS — 20’38
Gold al marcop. K. 27 80
Ganzi Scheideg. . - l ' _
>>ochh. Silber —,— 304 _
foO. Silber —, - 203,30

er» Silber —,_ 991/
Ä»w«rial«s — — 95 sj

Spanier Awg,
Zolltürken
Eons. Türke»
Türken D. 25',60
Ungar. Goldrent, 100,16

- Ungar, Kroneurrute 94.—
4' /, 1889er Goldungarn 104,60
4't, , Silber» , 84,

Argentinier von 87 50,90
4' /, äußere . . 88 43.85

4
4

4 Unis, « rghptrr
8*/j  Vriv. ,
6 Mexikaner campt.

Banke » .
Reichrbauk-Antheil«
Brrl . HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto»Lommaudit
Oesterr̂ Ungar. Bank
Länderbank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanischr Bank

103,95
102,85
64,20

161,50
151,70
149,80
171,-
202,40
853,—
218,»/.
304,' /.
375,—
132M

Industrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 95,30
Gelsenkircheaer 163.20
Harpener 41M

Tendenz : fest.
Nachbörse: Crevet 309—, Dirk. 204 30, Staatsbabn 297-/

Lombarden 95— '

1-
» ' /,
0,75
340

Geld.

80.80
,— 164,20

16,19

Königliche Schauspiele.
Sonntag den 23. September 1894.

174. Vorstellung.
Das Nachtlager t*t Granada

Romantisch-lyrische Oper tu 2 Akten. Nach dem Schauspiel
gleichen Namens von Fr. Kind. Bearbeitet von K. K-br von

Bra « ,. Musik von Conradiu Kreutzer
Mustkalijche Lrituna : Herr Kapellrr.erster Rebicek. Regie: Herr

Dornewatz. ^
Dabriele . Frl Giergl,
Gomez, ein junger Hirte . . . Herr Buff-Gietzeu.
Elu Jager . Herr Haubrich,
Ambrosio, ein alter Hirte, Gabrielen'«

Oheim

^ ^ vv.Vv>v ytumu . mm  I — — — — — - — w  W ' ' ' __

RestanraotKronenbar.̂ZiirneiienTeiltoiiia
Heute Sonntag , den 28 . September , sowie

die folgenden Tage:

Achs Tiroler-kimert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertfanger - und Jodler -GesellschaftBrod und Reinen.
Entree frei . 9893

»au- u. Brennholz
Kalken,Kretter,Kagrrholr
versteigern wir morgen Montag , Nachmittag 2 Uhr
am Akench, Hochstätte 4.

Aeinemer 4 Aerg,
_ Auktionatoren

Walthers Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab

großes Extra -Concert
2912 Eintritt frei.

Dippe -Has , Hasenbraten,
onft reichhaltige Speisekarte.

oisnaldavk.

Bleichstraße 14.
Empfehle mein Restaurant

Kegelbahn . Billard . Schießftand.
104 Adolph Roth.

—

Tanz -Cursus.
|M x Montag , den 8 . Oktober , Abends 8-/, Uhr, Be-
HM l ini? mtlnt* Unterrichts, Nerostr. 24 (Zum Guienberg.) Utt
M Defl. Anmeldungen dortsrlbst u. Wohnung. Arancatse , "Ä
XI Lancier, Menuett, Gavotte, Benetiana- WalzerW
lllunb sammtliche Rundtanze usw., ganz besonders ein M
IX  eleganter Schleifwalzer, werden exakt gelehrt W
M Honorar für Damen 10 Mk , Herren 10 Mk,
MM Extra - Stunden und Extra - Kurse zu jeder Zeit . M
( !) Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten Gesell- W
M schäften zur Tanzordnung-Uebernahme und Arrangement XI
M  von Kränzchen und Bällen. Strenge, gute AusführungI U«
» ) Verfaflen und Bortragen von Gedichten, Couplets und Ä
M Vorträgen zu Hochzeiten und Polterabendseieren in M
W feiner u. eleganter Bersafsung. MH

Achtungsvoll A
G Diehl , M

praktischu. theoretischg«b. TanzlehrerW
Sedanstratz « 13. W

Neue Küchen- und Kleiderschränke,
Tische, sowie ein Ladenschrank mit

Schiebthüre bMg zu verkaufen.
Näheres Kleine Dotzheimerstraße « bei

Schreiner A . Lenz.

Geübte Kiei-emachttill
empfiehlt sich dcn geehrten Damen
in und auß»r dem Hause. 72
Näheres Wrbergaffe 45, 1. St
Zu be*irhen durch /iuoh.
handlnnsr ist die preingekrönte in
27. Auflage eraehienene Schrift des

Med .-Rath Dr . Möller über das

geo&ide t*.
lad

Christlicher Arbeiterverein.
Sonntag , den 23 . September

Familien -Ausflug nach Breckeuheim.
Abfahrt 2 B9 Hessisch . Ludw . Bahn.

. 29 Dar Nni»f1e>e>8

T
Freie Zasendungr unter Couvert für L

1 Merk in Briefmarken l7ö8bl

Eduard Bendt, Brauns<Aweig-.ffi. 170

Vasko. s Ä. .
Pedro.) , , ,
Graf Otto, ein deutscher Ritter

Herr Ruffeni.
Herr Buffard.
Herr Aglitzky.
Herr Spieß.

Höflinge. Hirten und Hirtinnen. Zeit- Mitte des 16. Jahrhunderts.
Schatz - Walzer.

Tauz-Divertlflrment, arrangirt von A. Balbo. Musik von
3 . Strauß.

Borkommend « Tänzer
1. »Schatz-Walzer ^, getanzt vom Corps de Ballet.
B. „ Pas do dem “ , getanzt von Frl . Ouaironi und D. von

Kornatzki.
8. »Expresi -Polka ' , auSgesührt von Frl . Ouaironi nnb  dem

Ballet-Personale.
Ansona7, Ende na» S>/, Ndr.

rstefidenz -Theater.
Sonntag , den 23. September 1894. 164. Abonnements-

Borstellnng. DuhendbilletS ailiig . Zum 1. Male : Novität : Die
« « ge » athe , Novität. Lustspiel in 4 Akten von Hans Olden.
^ den 34. Sept . 1894: 165. Lboniiementc-Vorsiellung.
DutzendbilleiS giltig. Zum 16. Male : Die schön« Helena.
Opera Booffo tn 3 Abtheikungen von Wetlhac und Hatevy.
Musik von Zackes Offenbach.

D» nstLg, den 35. September 1804. 166. Abonnements>
Sotfteauna . Dutzendbillets giltig. Do « « esar . « mche Operette
tu drei Akten vou R. Delling« .

Lürverkauz U - i u. 4- 5

MmrÄmereii.
Samstag den 2S . September.

Abends » Uhr:

großer Commers
zu Ehren unseres am 1. Oktober von hier

scheidenden hochverdientm I . Turnwarts , Herrn Gerichts¬
sekretärs Adolfs Münch.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
107_ Der Vorstand.

gesucht ans 4 Monate
gegen vorzügl.Sicher-eit und » 5 M 5ro-

>Vision zahlb. sofort.
). postl.

Junge
Smtnritiniid

zu 5 M. zu verkaufen. 2916
Wellritzstr. 40, 2 St. r.

Suchen einen tüchtigen
Installateur

und einen »rav . Lchrsunge ».
Gebrüder Wetugärtner, Taunus-
stratze 28. 2032

Rohrftuhle
werden g»? geflochten bei

L . Rebde,
2913 Ztmmermaunstraße1.

Kleine Mnhnnnz
iet und ein Zimmer nebsts

>> : » » » »» » » »
llMer-Gesanmimi» ..

Heute Sonntag : Ausflug nach Kloppenheim
in das Gasthaus znr Rose . (Mitglied Goßmann ).

Unsere wertheu inaetiven Mitglieder , nebst
Angehörigen , sind hierzu srenndlichst eingeladen.
Abgang 2 '/z Uhr pünktlich vom Theaterplatz.
133 Der Vorstand.

zwei und ein Zimmer nebst Zu-
behör zu vermiethen Welt-
mühlstratze . Näheres zu erst.
Hochstraße 5, bei Christmann.

Kdwigßraß
1 Wohnung, 1 Zu
Küche pro 1, Oktobe
96

t 11
_ Immer und

1* Oktober zu verm.
Roßbach,

Kkükstr. 35
Hinterh., können reinliche Ar¬
beiter Kost und Logis erhallen.

df dlerstratze 50 sind1 Man-&  sardenzimmeru. Küche, so¬
wie rin großes Zimmer nach der
Straße auf 1. Oktober zu 8er
miethen. Roheres Parterre.

Prima Aepfelmost
zum Einkochen für

SS - Oelde. "Wqp
PfülM Hof.

«re »b « nSr » tze  8 . 2914]

Unseren geschätzten Abonnenten in ~70t
Atzmamrshaulen

machen wir hierdurch die Mittheilung , daß wir unsere
dortige FilialeWrau Barbara Dreis  Wwe .,

!und in ^

Honnenverg
Frau Heinr . Der « Wwe ., Mesbadeuer-
straße 18 übertragen haben . Wir bitten , etwa i« den
ersten Tagen in Folge dieses Wechseln vorkommende
Unregelmäßigkeiten in der Zustellimg entschuldigen und
bei den Betreffenden reclamire « zu wollen.

Die Goprdttio«
de » pi *» lNifcttMr



SeLk S. S »nnl«y

|r«»iligf FkMVchr.
Die Mannschaften sämmtlicher Abthei-

lungcn des III . Zuges, als

Leiter -Abtheilung Hl , Führer: HerrenN. Weh
und E. Schmitt, - '

%tnevmueu.mt1). in , Führer: E. Laug  und
W. Krombach:

Saugfpritzeu -Abth . HI, Führer: HerrenW. Tre-
mus und G. Zollin ger;

HaudspriHen-Abth . III , Führer: HerrenW. S chell
und S . Rohrbach;

Retter -Abtheilnng III, Führer: Herren Ph . Kernund A. Schade
werden auf Montag , den 24 . September  l . I .,
Abends « Uhr , zu einer Uebnng in Uniforman dre Remrfen geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der Sta-
11  Abs. 3 der Dienstordnung, wird

pünktliches Erscheinen erwartet.
Wiesbaden,  den 20. September 1894

9Aa  Drr Dranddirertor:
Sch eurer.

Breicht
^ Naturalien und andere Lebensbedürfnisse,u

Wiesbaden vom 16. September bi, in kl. 23. September 1894.

Wjttfmbmt*  GEr «k-« »zeiger.
Ar» ^1- Setzt. Dorothea, ged.
Tust« Megaudt , alt 40 I . 5 _ ^ _
VtgneŜTherese, T. de» StationSassistentrn Adam Härt'el^ alt

Ehefrau de» Taglöhner»
10 T. — Am 31, Eept.

23 . September 1894.

U CVo ■» iVtv Z ' ' •“ "' »Wliuinwii rroam oariei , alt
^ 3 - b M. 11 T. — Am 31. Sept . Amalie Wilhelminr Marie
nif ^ ? ktli, Ehefrau de» Kaufmanns Friedrich Frick,

3 . 2 M. 16 T — Am 31. Sept. Mary, r . der Hotel.
W « ^ "«Ortenbach, alt 16 I . 1 M. 5 T. - Am 21. Sept.
Emil, S . des Spengler» und Installateur « Earl Gemmer, alt 5 SU

Königliches Standesamt.

r _ H .Pr . R.Pr.
1. Frucht « arkt . Ji -&

Ä tn per 100«il. —-.100 . 1660 12 —
Stroh , 100 . 4 40 4 —
Heu , 100 , 6 — 5 20

IL Vteh « « kt»
Fette Ochs«chQchOK.76 — 73 —
* <l.“ • » * • » ^2 — 70 —
« KüheL , , , , 70 — 68
« w H * . . . .  66 — 64 —
. Schroüne p. KL. 118 114
. Himmel , , 1 SO 110

Kälber . . 160 130
m . Viktualienmarkt.

Butter p- Kgr. 3 60 2 SO
Eier p. 358t . 2 — 125
Handküse. 1OO, 8 — 7 —
Fatrikklse,, 100 . 6 — 3 —
Eßkartoffeln 100 Äg. 7 — 4 —
Kartoffel» p. , — 09 —05
Zwiebel« , . — 14 — 10
Zwiebeln p. 50 , 4 50 3 —
BlumenkohlP. St . —40 — 15
Kopfsalat . . — 6 — S
Gurken . . — 16 —
Spargeku p. Kg. -
Gr. Bohnen . , - 34 — 14
Neue Erbse« , „ — -

» . P- 0,6 Lt» —— — —
Wirsing p. % — 12 — 10
Weißkraut , , —5 — 4
Weißkrautp. 50 . 160 1 —
Rothkraut p. , —12 — 10
Gelbe Rüben „ , — 12 — 10
Weiße Rüben , . —06 — 05
Kohlrabi(ob.-«rd.)1K. — 12 — 10
Kohlrabi p. Kg. - —
Kirschen
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren.
Stachelbeeren.
Preiselbeeren.
Trauben .
Sfepfer
Birnen
Zwetschen

— 60 - 60
90 - 40

— 40 — 08
— 40 — 08

, - . , — 12 - 08 .
Wiesbaden, dm 16. ftjtember 1894.

Das Accife-Amt.

H.Pr. N.Pr.
4

650 5 60
360 S

— 60 — 40
180 1
2 — 160
160 — 80

P. H  3 — ISO
. , 280 1 60
. . —60 — 40

Eine G«a»
Ein« Ent«
Tine Taube
Ein Hahn
«t» Sühn
Sin Feldhuhn
Aal
Hecht
Backfische

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrot,:

Langbrod p.O,,«g. —13 _ n
» p . Laib—46 —43

Rundbrodp. 0,5 Kg. _ n _ n
. p. Laib —43 — 36

Weißbrod:
». 1 Wafferweck — 8 — 8
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 8

Weizenmehl:
Ro. Op. 1OO Kg. 37 — 26-
Ro. I , 1OO „ 24 — 24 —
Ro. H , 100 , 22 — 22 —

Rogqenmehl:
Nr. 0 p. ICO «0. 21 - 20-

I . 100 , 19 - 17-
V. Fleisch.
Ochsensleisch:

v. d. Keule p. Kg. 162

II . Mk « Datiilhe KkkmutmHmgrn.

Gemeinsame OrtskrankenkasseMWiesbaden.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß an

des seitherigen Kassenarztes, Herrn Dr . med.
A. Pferffer, am 1. Oktober l. Js.

Herr Dr . med . A . Zrnck.
Schützenhofstr. 6,

treten wird und ersuchen wir unsere, dem betr. Arzt-
Bezirk angehörenden Mitglieder, sich von dem erwähnten
Zeitpunkt ab im Bedarfsfälle an letztgenannten Herrn
wenden zu wollen.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß die in der Feld¬
straße, dem Römerberg und der oberen Weberaasse
wohnenden erkrankten Kasfenmitglieder der Behandlung
des Herrn »r , med , Lahnstein , Langgasse Nr. 18.
überwiesen sind. '

Namens des KassenvvrstandeS'
103  der Vorsitzende:

Carl Schuegelberger.

Gemtmsme#rf$kranhenfutffr
ftt Wiesbaden.

Zu der am 29. d. Mts ., Abends 8 »/, Uhr.
im Wahlsaale des neuen Rathhauses stattfindenden

außerordentlichen
Generalversammlung

werden die Vertreter der Arbeitgeber, sowie diejenigen
der Kassenmitglieder hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Wiesbaden, den 20. Septbr. 1894.

_ Nr. 222.

Dmf onfinmm teinf etritfit
beginnt in der Reukirchcngemeinde Montag , de«
1. Oktober für die Knaben , und Dienstag den'
2 . Oetober für die Mädchen , jedesmal um UV.

Dre im ersten Halbjahr 1881 geborenen Kinder
sind dem ersten Pfarrer K. Fr !rdrkch. die des zweiten
Halbjahrs dem zweiten Pfarrer C. Lieber zuge-
wiesen. Ersterer ertheilt den Unterricht in der Ele-

straße.
Anmeldungen haben im Laufe der nächsten Woche

su geschehen. Auswärts geborene Schüler haben den
Taufsthei « vorzulegen.

L.  Friedrich, Pf., Oranienstr. 21.
C. Lieber , Pf., Kaiser Friedrich Ring 19.98

Große Mallttll-Uklßkigrrollg.
Wegen Geschäftsaufgabe und Wegzug von hier

äßt die Firma Geschw. Müller kommenden Dienstag
)en 25 . er., und die folgenden Tage , jedes¬
mal Bormittags Präeis SV, und Nachmittags
^Zracis 2 V, Uhr anfangend, ihre noch vorhandenen
Waarenvorräthe in dem Laden

17  Mrchgaffe 17
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung versteigern:

Gardinen , abgepatzt u. am Stück,
Portiere «, Tischdecke« , alle Arten
Herren -, Damen - u. KiuderwLsche
in weiß n. bunt. Schürzen , Unter¬
kleider,Kinderkleider, Kleiderstoffe,
Cattune , Shirtings , Unterröckc,
feine Damenhemden , Wiuter-
blousen , Taschentücher, Krage «,
Cravatten «. noch vieles andere.

Sämmtliche Waaren sind von vorzüglicher Quält*,'
tdt, worauf ich ganz besonders aufmerksam mache. ■

Ferd. Mare Wachs..
. .. Auctionator und Taxator.
HI Bureau « irchaafle  2d.

97 Der Vorsitzende:
VsrI Sohnegeiderger.

Bauchflcisch
Kuh-«.Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken
Speck(geräuchert)
Schweineschmalz
Merensett . 1 - 80 |
Schwartenmagen(fr.)2 — 160

, (geräuch.)3 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber-u.Blutwurstsr.—96 — 96

n geräuch. 2 — 1 80

136
186
140
160
140
1 —
11.
140
2 —
184
160

Mileoerkauf.
IJl Montag , d. 24 . September , Vormittags
10 Uhr , werden tm Hofe der Artillerie-Kaserne hier
9 ausrangirte Dienstpferdr, insoweit nicht eine Abgabe
an andere Truppen erfolgt, meistbietend gegen Baar-

| Zahlung versteigert. 135
II . Abtheilung

Feld-Artill.-Regmts. Nr.  27.

Köstlich schmecken
W. Berger '»

Friedrfchsdorfer Dtzd 18 Pf., Potsdamer
Dtzd. 16 Pt , Berliner Guss Dtzd. 15 Pt

Zwiebäcke,
prSm . Amsterdam 1894.

2 Staatsmedaillen. igg

Verkaufest. : BSrenstr. 2, Delaspeestr , 1.

Zebrung.
Auszug aus den

Crvllftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 28 . September 18S4.

. }*- e ^ ** dem Briefträger Georg Letzerich
e. T., N^ Hedwiẑ ilhelmui« Elisabeth. ^ Am,17. Eept. dem!dem Tapezierer Krtedrich Kaltwaffere. E ., N. Carl Hermann.
7"Jr^ L«®Srt' bt2 Mengler und Installateur Carl Gen.mer

dem Damtnschneider Martin
Wiegaod r. T, R. Josephine Catharma.
„ » Aufgeboten:  Der Control«,hülfe »ei den Hrff. Neben«

l >htm« abo Eduard Gustav Schwarz zu Darmstadt
und Luise Theresia Zache daselbst, vorher hier. — Der Kauf-
mann Samuel Stern hier und Sara Strautz zu Schlüchtern. —
D«r Aw " wete Tüncher Philipp Friedrich La »,.er zu Datzheim!

F.ieda Schlaffer hier. — Der Pensionär der Nie-
SÄ « rmee Adolf Wilhelm Albert RudolfDebus und Anna Johanna Hoffman» hier.
/tw rehelicht:  Am 22. Sept. der Herrnschneidergebülse
^uard Sperner und Theresia Scholastika Glaser hier. - Der
«bN 'Stat,ons . Diatar  Carl Gottlieb Abraham und Clara
M? ? '«K“ «? er  Kaufmann Georg Wilhelm
Metz und Caroline Johanna Ries hier. - Der Hauptamts.
Verwalter Franz Albert Otto Beger, wohnhaft zu St . Blasien
in Baden und Mathllde Sophie Ernestine Antonie Beutenmüller
btrr. Der Hotelbesitzer Heinrich Wilhelm Ferdinand Scher!
und Johannette Mathilde Gemmer hier. _ Der Koch Earl
Cathariua Philipp Friedrich und Johanna Luise Müller hier.

^Ell " den : Am 21. Eept. Susanne Dorothea, geb. !
Riensch, Ehefrau de» Kon,gl Preutz. Rittmeister« Ho»r von
Kemnitz, alt 3b I . 3 M. 25 T. - Am 21. Echt. Wilhelm Carl
« . * » mimxakm  Carl LohMdl . alt 6 3 . 9 M. 13 ^ -

hl«

krooent Rflftattz  bewillige loh bei_
Zahlung ; auf meine bekannt billigen  Ver¬
kaufspreise. Reste

von

Spitzen , Stickereien , Passementrie,
sowie einzelne Sachen

werden weit unterm "Werth abgegeben.
Diese grosse Preisermässigung dauert nur

bis zu meinem Umzüge — Anfang Oetober —
nach Webergaase 21

da » ffl © asaiia © if 9
Weibergasse 11.128

Mark

250,000
sind als  erste  oder gute
zweite Hypothek aus¬
zuleihen. Näh. 10»
Wilhelmstr. 5, IT.

Wäsche
zum Waschenu. Cllnuzbügek«
wird angenommen, schön und
pünktlich besorgt. Daselbst kann
gemangt werden. 2893

«elkritzstrar » SS, Part.

Tüchtige

Gwvimrbelttt
finden dnnernde Be¬
schäftigung . Näheres
3 Adlnür. 60, 1. St.

Ein zuverlässtger, ehrt.,
kautionSfährger Mann in
den 50er Jahren sucht geg-
ganz geringe Vergütung an«'
ständige Beschäftigung.
MH . p , jjtx Stfptb.  6 . SQL



Rr . 339. Svmttng, WiesVadener Wenrrar -Wnzeiger.

Zar UM- nid Winter-Saison
—. empfehle 8085

für Jagd, Haus ü. Bureau Tön 10 31k. ab.
Scitlafröeke von 12 31k. ab,
Havelocs von 18 31k. ab,
Paletots - u. § tan ley -Mäntel von 27 Mk.ab.

A. ßrettheimer,
Fabrik für Herren « u. Knsben -Gnrderobe,

Wilhel mitrasee  Ä , Ecke der Eheinstrasse.

JatESJ]fumßii(]u)ißljß[n!
in grotzer Auswahl, bMgste Preise.

Für Gärtner bedeutende « Rabatt.
Ik. llubcrc « «eben Hauptpost.

23. September 1334. Sette 7.

^kür äiv kvvorslebsnäeiHaisvHHeu eingeiroffem W

DMk « -Il. KjMW^
jrJ nur die neuesten Formen"
JW und Farben
M von 3 » Pfg . au.
»1 Fantasiefedern,
|Yj Panaohes etc.
M Die neuesten» esatzartikel
Xf,  in
9« Possamenten, Ornamenten,
M Agrements, alle Arten und
^ Farben Seidensammt,

I Pluches etc.

;Unter rö dt c,

ta;
Cpavatten f

für Steh - u. Umlegkragen,
wn 3 Pf . an btS Mk. 3.—.

Kragen,
Manschetten.

Winterhandschuhe
von 20 Pf . an.

Stickereien,Handarbeiten
Corsetts

Blousen.

Stile Pijlei : |Trirotage«. M
' Normalhcmden, Jacken, A

Hosen, Strümpfe und M
Socken. W

. |
LCapotten, Holländer Hau-Vjß
j den, Echarpes, Wolltücher,»»
, Lamatücher zu staunend f)

billigen Preisen. ßß
KtWschitm. *

112

Hach zweitägigen schweren Leiden entschlief gestern
Abend 10 Uhr unsere hoffnungsvolle, unvergessliche, gute
Tochter

IHary
im Alter von 16 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftrauemden Eltern:

Otto und Rosa Ortenbach.
■Wiesbaden, 22 . September 1894 . 137

Die Beerdigung findet Montag,  den 24. September , Nach'
mittags 87t Uhr vom Trauerhause , Wilhelmstrasse 6 aus, statt.

m Verkauf eingetroffener Gelegenheitskäufe unterm
® Werthpreis . WReinach & Co- “

222  ütieiigasse 7a
wmsmB ?ia « i8 MMa
Zchlklstkim Kchkirtz«ki!jk.

Sonntag , 23. September

Tanzmusik,
wozu freundlichst einlabet

Valentin Thiele,
2921 „ Deutscher Hof?

Vefucyr

M«t 150
auf 3 Monate gegen
solide Sicherheit und
20  M . Berg. 2924
Off . unter E . S . TS

postlagernd hier.
Gebrauchtes Ü920

Thorrroyr,
0,10 cm lichte Weite, zu kaufen

gesucht. Blücherstraße 24.

Jodes Anzeige!
Es hat Gott dem AffmLohtigen gefaben,

gestern Morgen 4 Uhr nnseren geliebten
Vater , Grossvater und Schwiegervater , Herrn

Franz Xaver Wimmer,
im Alter von 73 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten , die trauern¬
den Hinterbliebenen.

Franz Xaver Wimmer.
Wilhelmine Wimmer, ged. Koch
Friedrich Wimmer.

Wiesbaden und Kronwinkel (Nieder¬
bayern) den 21. September 1894.

Die Beerdigung findet Montag den 24
September , Mittags 27 , Uhr vom Leicben-
hause ans statt 101

GkjrlljW„Kchengrio."
Die Gesellschaft veranstaltet Heute Sonntag,
den 24. September einen

Ausflug nach Biebrich
(zur Stadt Wiesbaden.) — Der Abmarsch erfolgt
präcis 27 , Uhr vom Vereinslokal.

Ar NulechMug. florttnge, taj ifn.
ist reichlich gesorgt.
130 Der Vorstand,

Ghaiselong
ttii Decke und 4 schönen Feder«mit ^ . . . .

kiffe» billig zu verkaufen.

Vra»lk»ßrasze 13.
Parterre , rechts. 2915

Gold , Silber , Bril-
laute«, Pfandscheine
kauft zu den höchsten Preisen

I. « «des. E
Faulbrunneustraße I » , I.
Mine anständige Mädchen«
^ Kammer »n mirthe « ge-
sucht. Wilhelmstr. 33— — _ iiuu ». grumetmm. oo. 2930 io , imattts . 2922WWtMMMMMMWWMMMMMMM»

Am fl. October 1894 : H
ümzngnach Lmiggasse50 ,EckeKrmizp]alz. S

Ich beabsichtige die Errichtung eines vollständig neuen Waarenlagers und gewähr
deshalb von heute bis zum 30 . September auf sämmtliche ia grosser Auswah
emgetroffenen

Neuheiten für Herbstn. Winterg

o
#

8
wie neu, billig zu verkaufen
Schwalbacherstraße 17, Vorderh^
3. Stock. (Morgens anzvfehrn.)

D«M « r-riße 11
Vorderhaus 8 Stiegen. Lin
möblkrt Zimmer für 14 Mark
per sofort oder später zu tut«
mirthe«. a

_ 11
2 Treppen, vorne, möblirtr»
Zimmer »u vermietheu bei I.
Riegler._ in

Gin Kind
wird in gute und liebevolle
Pstegr genommen.

Näheres in der ExpedtSon" Blattes.

Freunden und Bekannten die schmerzliche
[Mittheilung, dass unsere Tochter

Agnes
im Alter von 97 * Jahren am 21. ds., nach
kurzem schweren Krankenlager sanft entschlief.

Beerdigung Montag früh 87 , Uhr vom
| Leichenhaus aus.

Die trauernden Eltern und Geschwister.
Adam HSrtel . 2927
Mari« HStrel, geb. Kopp.

Waldessaum. RßStdOrÄDt
Leute ud jeden Sonntag -

Biup  vom Fass per Glas 12 Pfg.
Weine, Liqneure, Apfelwein, Utt , Hflcb, lAMHIebe Speisen

Billige Preise, Gate Bedienung.
7671 Kurl Hüller.

Directer Weg: Emser-, Walkmählstresse, durch Braserei

€apes 9 Jackets 9 Hotonden , Costames
und Begenmänteln
IO 0!« Rabatt.

Faidbä» tonJ.”„"i
Confection vergangener Saison zur Hälfte der früheren Preise.

Bitte die Schaufenster zu beachten . 9976

Gr.Bnrgstrasse 5. 'SchlTgj Gr. Burgstrasse 5.



Günstige Gelegenheit für Keservisti
Ein Posten hochfeiner

Herren-Anzüge und Hosen
bedeutend unterm reelle « Wer,

Compl. Hurkirr-HerrrnA«;üge
statt 20, 26, 35 Mk. ««r 14 , 18 , 24  Mk.

Compl. Kammgarn Herren Anrügr
statt 20, 26, 35 äßb mit 15 , 20 , 30 a» t ä **

Solide Cheniot-Herre« A«iüge
statt 28, 35, 50 Mk. n«r 20 , 2 « , 34 Mk.

ein Koste« solider Herren-Hole«
statt reeller Werth 8, 10, 15 Mk. m»r 4 , 6 , 8 .80 Mk.

Wilhelm neuster
KerrerZonfection und Maaß-Hrschäft.

Friedrichs- und Schwalbacher Straße
vt» ä vis der JufanterieKaserne.

©Hie«. Sonntag
28. Zfft aObn  18 « .

J.Bacharach,
Webergasse 4, Parterre und I. Etage.

Infolge Vergrösserung meiner Verkaufsräume habe ich die

lüeiderstofl >Abtheiliing,
prSS. emeltert  “ ä empfeU° ™ dtagäMger Bode bevorzugten Stoffe besonders

per MetoS O ^ VI0 t » depp. Breite, vorzugsweise in marine, schwarz, marron, mjrtire,
mp. r^ u.  Cheviot Tartar, e5SÄ “ Ä hpSSSn’fa2°

Verarbeitung der Stoffe bereitwilligst znr Verlupng.

40StückreinwolleneSerge,Sf t8,? g fe ”yS  75 Pfg!7wtr!
Infolge Einmürnflg elettriscber Belencbtniig

aocb
ist der Emianf selbst niiMsten Farben

Weinhandlung
P. Wollweber,

88JMcolosstrasse 28 , 6832
impfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—==Abgelagerte Bordeaux. ==—

STur acht französische Cognac ’«*

Rheinstrasse 79. NißÖßrläfßli: Schwalbächeretr. 33,

Je Scfiaa ^ Grabenstr . 3.
125 Grotzes Laaer in Rohkaffee,

per Pfd. Mt 1.10 bis Mk. 1.70.
Gebräunten« affe«, per Pfd. von Mk. l.— bis Mk. 1.80.
Zucker, per Pfd von 26 Pf. an, Würfelzucker, uneg. 88 Pf.
«laue » Braunschweiger« ichorie, 4 Packtte 17 Pr.
Vorzügliches Weizenmehl, per Pfd. 14, 16, 18  und 20  Pf.
Suppen- und Gemüse,,adeln, per Pfd. 20, 24 und 30  Pf.
Maecarotti, per Pfd. 26, 30 und 40 Pf.
Linien, neue, gutkochend, per Pfd. 15, 22 und 26 Pf.
Erbsen und »ohne«, gutkochend, per Pfd. 12, 14 und 16 Pf.
Gerste und Reis, per Pfd. 14, 16, 20, 24 und 30 Pf,
Limburger Rahmkäse, ganz, per Pfd. 40 Pfg.
Margarine und Cocosnntzbutter, per Pfd. 60 und SO Pf.
Vorzügliches Speisefett, per Pfd. 45 Pst

Baumöl, per Schoppen 40, 48 und 60  Pf.
RübSl (Vorlaus), per Schoppen 28 Pf., bei6 Sch. 27 Pf.
Best« Holländische »ollhäring «, per Stück4, 6 und 8 Pf.
I». Kernseife, bei 10 Pfd. 23 Pf. '
BrennspirituS , den., bei 6 Schoppen 17 Pf.
»estes-merikantfches Petroleum, bei 10  Liier 14 Ps.

Krr Mehrabnahmr Dreisermaßignug.
irattJtfitrfcr TrausM-Wall-Glasml.

Aktieu-Gesellschafi
empfiehlt sich zmn Abschluß von Einzelunfall-, Haft-
Pflicht- und Reiseversicherung. ^

Prospekte, sowie nähere Bedingungen find durch
die Geueral - Agentur für Hesse« . Nassau,
Wrhelmstraße 5, II , erhältlich.
ho  Bich . Ad * Meyer«

Filzhute, Seidenhüte,§
Mühen, Schirme ß

^̂ " Dets Neuheiten, -*
größte Auswahl

Friedrichs-Halle, R-j-jkrL>M . 2-
Heute und jeden Sountagr 306»

BST  Große Tanzmusik . _
ES ladet ergebenst ei» Wimmere

OIOOOQQflnn

Soeben erschienen tn Wilh . German s Berlaa
in Schwab. Hall und sind durch jede Buch- und
Musikalienhandlung erhältlich:

42  Alchtt'schc flolbsliebre fit Mhtt
mit vollständigem Text, in vorzüglicher Ausführung
zu dem außerordentlich billige « Preise von Mk. 2.—

54 Ch« e «ld Feßgkfüge fiir Ma
zu demselben Preise.

, Diese neuen Hefte bilden Heft II und HI des so
rasch beliebt gewordenen„I . Kaulbersch'schen Zither-
Albums , dessen Heft I (Tänze, Märsche und Volks-

rileder) schonm zweiter Auflage vorliegt. Die zahlreichen
Besitzer des ersten Heftes werden die neuen Hefte mitFreuden begrüßen. -

Großer Posten ziMMter
kltjtkl HmmCigmn

gebe mit

20 Procent Rabatt.
Leiuried Lauer , 24  Jünjjgijft 24.

Rotationsdruck und Verlag:

Männer-Gesirngi-Drrein

.Friede «.
Heute Nachmittag 4 Uhr:

Gesellige Unterhaltnng
' Mttgli,»-- Heren Dnnir " <.,znr*?*S Unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familien

^ „ rf“  wir hierzu ergrbeust ein.
3443,134  Der Vorstand.

«o empfiehlt
JE« Häbinger , J

9679 Eck« der Häfner- und « oldgaffe fc 2

[Tapeten!
Reste sehr billig.
Rudolph Haase.

__ R BueflStr , 9._g

Bayerisch - Bler,
per Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bahr . Actien -Bierbrauerei
Hoflieferant Aschaffenburg.

I_, kwem verehr!. PubÜkum zur Rachricht, daß ich tan.
ISÄ 'gi6“ 18" °6i8e3**• * Bayerisch -Bi« zum w»
!« Ä3SfÄ iwW“ W-tte-, .«

Wilh . Hoffmami,
Gasthaus zm» Nheinbahuhof.

DmWr Koharbkiter Verband
(Zahlstelle Wiesbaden . )

Samstag den 22. September 1804, Abend» 9 lthr.
im Lokale zum Echwalbacher Hof

Mftmdkuilichk Ws>ie!>er-Ntkfm«limß.
. Tagesordnung: w

DU"" 1 Sociale Dichtungen von Gerhardt Hanptmann.
[Punkt2 Di. Wahle» zur Ortskrantmtaffe. ^

Rrfoent Herr Dr. Quark aus Frankfurt«. R.
_ Di- Kokalverrvattnng.

ein bonn«rnheg Hoch soll fahren in die
Rhetuftraße 4 « zum Marlin Krieger , unfern

(Pemüthlichen Wirth, zu seinem morgigen Gebnrts.
stage.

Auf Sepptt aus der WRrmuSgaß,
Spielst was ist hinter der Dieteumühl so na«.Surrah Martin mach einen Spaß

tell auf ein großes Kronensatz. 292»

Stam mgäste.
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